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Bierteljährlicher Abonnementsvr. in Breslau 6 Mart, Wochen ⸗Abounem. 60 Pf. 
außerhalb pro Quartal 7 Mark 50 Pf. — Inſertionsgebühr für den Raum einer 
kleinen Zeile 30 Bi., für Inſerate aus Schlefien u. Poſen 20 Pi. 


Nr. 421. Morgen⸗ Ausgabe. 


Çi eit, falls fie ihm dieſelbe ſchenken wollten, in ihrer Abweſenheit, 
Abo unements Einladung. — es ſein müßte. Sie conſtituirten ſich als die Nationalverſamm⸗ 

Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für das lung, und als die Regierung einen Verſuch machte, ihre Sitzungen 
III. Quartal 1889 ergebenft ein und erſucht die auswärtigen Leſer zu verhindern, begaben fte ſich in das Local, welches Ballhaus ge: 
ihre Beſtellung bei den betreffenden Poft-Anftalten fo zeitig als möglich | nannt wurde, und leiſteten den Schwur, fih nicht von einander zu 
— 1 7. um eine ununterbrochene Sendung der Zeitung zu er⸗ trennen, bis ſie die neue Verfaſſung des Königreiches aufgerichtet 

glichen. = hätten, 

Alle Poſtanſtalten des Deutfhen Reiches, der k. k. österreichischen Das war ohne Zweifel ein revolutionärer Act, der erſte, welcher 
Staaten, ſowie von Rußland, Polen und Italien nehmen Abonnements] begangen wurde, und ſomit kann man fagen, daß am 20. Juni die 
auf die „Breslauer Zeitung“ entgegen. Revolution begonnen hat. Was bis zu dieſem Tage geſchah, hatte 

Neuhinzutretenden Abonnenten liefern wir auf Wunſch das die Regierung ſelbſt vorbereiten helfen, indem fie das Rütteln an den 

* : 7 Privilegien des Adels begonnen hatte, und was von dieſem Tage an 

; „Kursbuch der Breslauer Zeitung geſchah, vermochte ſie nicht zu hindern, weil ſie zu ſchwach dazu war. 
gratis nach. Daſſelbe enthält die Fahrpläne der für Schleſien] Somit fällt ein großer Theil der Verantwortlichkeit auf fie. Welchen 
en einſchließlich der Breslauer Extrazüge, ein] Verlauf die Geſchichte Frankreichs genommen hätte, wenn die Rez 
ee $ 5 Rundfahrkarten und eine Zuſammen⸗ gierung die Kraft beſeſſen hätte, die Reformen, deren Unabweislich⸗ 

8 * chleſien ausgegebenen Sonntags-Fahrkarten. keit klar vor Augen lag, aus eigener Initiative vorzunehmen, entzieht 
Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt am bhieſigen Orte ſich jeder Berechnung. Das aber liegt klar vor Augen, daß ein 
bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 6 Mark Reichsw., Königshaus, welches mit der Geſchichte des Landes fo innig ver- 
bei Ueberſendung in die Wohnung 7 Mark Reichstw., auswärts im] wachſen war, wie die Bourbonen, welches auf eine fo lange Geſchichte 
ganzen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto zurückblickte, nicht anders fallen konnte, als durch eigene Schuld, durch 
7 Mark 50 Pf. Reichsw. — Wochen⸗Abonnement auf Morgen-, eine unermeßlich lange Kette von Begehungs- und Unterlaſſungsſünden. 
Mittag⸗ und Abend-Ausgabe incl, Abtrag ins Haus 60 Pf. Reichsw., Die Weltgeſchichte weiſt wenig Scenen von einem ſo ſtark theatra⸗ 
auf die Abend⸗Ausgabe allein 25 Pf. Reichsw., auf die Kleine liſchen Charakter auf, wie den Schwur im Ballhauſe. Hätte die 
Ausgabe 30 Pf. Reichsw. Regierung die Kraft beſeſſen, die Verſammlung mit phyſiſcher Gewalt 

Reiſe⸗Abonnements, täglich zweimal unter Streifband an die auf- aus einander zu treiben, fo wäre fie eine theatraliſche Scene gez 
gegebene Adreſſe — wobei Aufenthaltsänderungen jederzeit Be- blieben. Allein die Mitglieder wußten, daß die Regierung zu einem 
rückfichtigung finden — für Deutſchland und Oeſterreich pro Woche ſolchen Schritte die nothwendige Entſchloſſenheit nicht mehr beſaß. 
1 Mark 10 Pf., für das Ausland 1 Mark 30 Pf. Beſtellung nur bei der Und nun verfehlte diefe. theatraliſche Scene ihren Eindruck nicht; das 

edition. Volk wurde gewaltig aufgerüttelt. Es wurden die politiſchen Leiden⸗ 
ſchaften in der Hauptſtadt, im ganzen Lande fo mächtig erweckt, daß 
— . nunmehr die Regierung auch nicht mehr die phyſiſche Macht hatte, 

í r der Revolution entgegenzutreten. 

Nach dem „Der Schwur im Ballhauſe. Die Verſammlung hatte ſich thatſächlich in den Beſitz der Sou⸗ 
11 ber Geſchichte . ift 5 20. Juni das erſte bedeutende Datum verainitätsrechte geſetzt; ſie hatte es thun müſſen, weil das König⸗ 
eine B => franz s ſchen Revolution. Die Regierung hatte thum thatſächlich aufgehört hatte, feine Souverainitätsrechte auszuüben. 
Abe ak ſiſchen Volkes einberufen, weil fie nicht Der Zuſtand in Frankreich war der, daß eine aus dem Gedanken 
völlig außer Stande fei. Se a ee, ede e ee ee e e 5 
es ihn geſtürzt, mit eigener Kraft herauszuziehen. ; ) r ae 
mehr eingeſehen; die Privilegien des Adels mußten gebrochen werden, obrigkeitliche Rechte ausübten. Das war ein Zuſtand, der nicht lange 
weil der Fortbeſtand derſelben die wirthſchaftliche Entwickelung des beſtehen und nicht in langſamer friedlicher Entwickelung gelöft werden 
Landes unterband, weil es bei Aufrechterhaltung der Steuerfreiheit konnte, ſondern der auf einen jähen Zuſammenſturz hindrängte. Ge: 
des großen Grundbeſitzes unmöglich war, die materiellen Mittel auf: waltſame Thaten, wie die vom 14. Juli und vom 5. October, mußten 
zubringen, deren das Land zu feiner Entwickelung bedurfte. Weil] mit Nothwendigkeit folgen, t 
vorherzuſehen war, daß den Vertretern d 


Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


d zu 
Vertreter des dritten Standes in fo großer Anzahl einberufen, daß] Revolution in ihrer Geſammheit fet es zu bewundern, fei es zu ver- 
ſie die Mehrheit der ganzen Verſammlung bildeten. abſcheuen. Es iſt unſere Pflicht, ſie zu begreifen. In der Haupt⸗ 
Bis hierher hatte die Regierung das Richtige gethan, nicht aus | ſache iſt geſchehen, was ſchlechthin nothwendig war; in Einzelheiten 
Weisheit, ſondern unter dem Drucke der Nothwendigkeit, weil fie] it Vieles geſchehen, was zur Ehre der Menſchheit beſſer unterblieben 
ſchlechthin nicht anders konnte. Aber nun verließ fie von Neuem] wäre. Eine Menge von Verſchuldungen haben fih vom Ahnherrn 
nicht allein die Einſicht, ſondern auch der gute Wille. Sie beſaß bis auf den Enkel vererbt, bis ſie endlich durch eine große Kataſtrophe ge⸗ 
nicht die Einſicht. die nothwendig war, um zu Vorſchlägen an diel löt wurden. So iſt das Loos der Menſchheit von den älteften Zeiten 
einberufenen Stände die Initiative zu ergreifen. Die endlos lange her geweſen, und nur eine unbefangene Auffaſſung der Geſchichte 
Denkſchrift, welche Necker bei Eröffnung der Ständeverſammlung ver- kann für die Zukunft dahin führen, dieſes Loos zu mildern. 
leſen hatte, war nicht allein jedes praktiſch verwerthbaren Vorſchlages, ———— 
Deutſchland. 


— 


ſondern auch jedes Gedankens bar. Eine Regierung, welcher es 


3 : 
i Expedition Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


; 1l Gerichtseingeſeſſene 
Sie hatte noch | Feudalſyſtem fortbeſtand, auf Grund defen die privilegirten Stände a 


man mit den des Adels und derf Es find jetzt hundert re ſe Grei £ n. 
gedeihlichen Reformen nicht gelangen Würde, Fette fe Nuk zan beschränkte Auf ne e Te an \ 


ihrer Volksvertretung gegenüber an Initiative gebricht, it immer ver: 
loren. Eine Regierung, die eine ſtarke Initiative hat, beſindet ſich ſtets 
im einer günſtigen Stellung, ſelbſt wenn der Inhalt ihrer Vorſchläge 
der Kritik ſtarke Blößen giebt. Wenn Nichts geſchieht, wird das Volk 
immer unzufrieden ſein; wenn Etwas geſchieht, das auch nur un⸗ 
gefähr auf dem Wege zum Ziele liegt, ſo hält es ſchwer, der Kritik 
an dem was an den getroffenen Maßregeln unzulänglich iſt, Eingang 


© Berlin, 18. Juni. [Pflichten der Neutralität?) In 
einer Reihe ofſiciöſer Blätter ift jetzt von dem Mißbrauch der Neutra- 
lität die Rede, deſſen ſich die Schweiz ſchuldig gemacht haben ſoll. 


Was iſt denn dieſe Neutralität? Etwa ein koſtbares Recht, das man ( 


der Schweiz zugeſprochen hat und wofür fie dankbar fein muß? Als 
Preußen im Jahre 1867 ſeine Garniſon aus Luxemburg zurückziehen 
ſollte, erklärte Graf Bismarck, er werde das nur thun, wenn Luxem⸗ 


zu verſchaffen. ö j 
auch burg neutraliſirt werde. Das iſt denn geſchehen. Hat nun Luxem⸗ 
en i an gutem Willen fehlte es der Regierung; fle nahm] burg beſondere Pflichten aus einem Umflande, den es nicht erbeten, 
mit der Unken Haud zurück, was fie mit der rechten Hand gegeben i i i i i d 
hatte. Ihre Maßregel, die Bertret ; ) y geg vielleicht nicht einmal gewollt hat? Die Schweiz hat ihre Unabhängig⸗ 
Anzahl einzuberufen, konnte nur d er des dritten Standes in groper] feit zu vertheidigen gewußt, ob man fie für neutral erklärte oder 
drei Stände als eine einheitliche 1 3 BR ENT 5 nicht. Man hat ihr im Wiener Vertrage die ewige Neutralität nicht 
der drei Stände für ſich tagte, fo Hatte jeb g tagten. — Wenn jeder zugeſtanden, ſondern auferlegt. Die Gründe waren ſehr klar 
anderen ein Veto; in dieſem Falle war £ gegen die Beſchlüſſe derfund durchſichtig. Die Schweiz beſitzt die wichtigſten Alpenpäſſe und 
Vertrelung des dritten Standes fart Kigi ganz gleichgiltig, ob dief die Quellen der großen Stromſoſteme. Sie it für jeden Verbün⸗ 
9 rtrelung 18 500 Perſonen p ſchwach an Zahl war, obf deten, der fie zur Operationsbaſis im Kriege machen kann, ganz um: 
e aus 100 oder a A n beſtand. Gleichwohl trat dief ſchätzbar. Sie foll ſich aber Niemand verbünden dürfen, felb 
Regierung dem Anſpruche des Adels, eine Ständekammer für ſich zu Inch 5 i . 
ild ) Rs tie die Ueb zu fes ihr noch fo erwünſcht erſcheinen mochte. Gerade deshalb hat man 
ilden, nicht entgegen. Sie ha erzeugung gewonnen, daß iñ : ü i 
die Privilegien des Adels beſchnitten werden müpten b 4 fie neutraliſirt. j Das geht aus den Verträgen zur Genüge hervor, in 
hatte fie die Vertret n s dritten Standes in fo großer = arum f denen immer die Rede davon it, daß diefe Neutralität im Intereſſe 
berufen, daß ber ei Maivrität halten. e mon ein: der Politik von ganz Europa liege. Dieſe Beſchränkung der Freiheit 
fie dieſelben, bie en eine Maje cen, HA erhinderte | der Schweiz zu einem beſonderen Geſchenk, zu einer zur Dankbarkeit 
) ſe Majorität wirkſam zu machen, indem fie verlangte pft i i 
dağ die Beſchlüſſe nicht nach der Kopfzahl, ſondern nach Ständen ge- a de ame zu geſtalten, ſetzt Bi: ee Un: 
aßt werden ſollten. e de di zen ge kenntniß der Geſchichte und des Völkerrechts voraus. Was man als 
a die Privile Pl diefe Weiſe führte ſie Et Unmöglichkeit] Recht bezeichnet, iſt für die Schweiz lediglich eine Laſt. Neutral ſein 
; , gi es Adels zu beſchneiden, und vereitelte den f gq ; ; 
Zweck, um deffen willen die Stände einberufen worden waren ann ſie auch ohne Garantie. Jedweder Staat kann ſeine Neutra⸗ 
de e e ein Be „ llütät jederzeit erklären, und die Verletzung derſelben ift ebenſo ein 
i die Lage, durch welche der Zeitraum vom 5. Mai bis] Bruch des Völkerrechts, wie die Verletzung der garantirten Neutra: 
e 2 wurde. So unklar und widerſpruchsvoll lität. Dieſe Garantie hat längſt aufgehört, eine fachliche Bedeutung 
ſich e hum in dieſem Zeitraum verhielt, mit ſo bewunde: zu haben. Denn es fällt keiner Macht ein, die Neutralität mit den 
wunde eee Tacte „traten die Vertreter des dritten Standes auf. Waffen in der Hand zu ſchützen, wenn nicht ihr Vortheil es gebietet. 
Was die ſpätere Zeit der Revolution auch an Gräueln hervorgebracht] Gebietet es aber dieſer Vortheil, fo wird der Staat den Schutz auch 
haben mag, die nimmermehr zu entſchuldigen find, diefe fieben feinem zeitweilig und nicht „ewig“, freiwillig und nicht zwangsweiſe 
Wochen bilden eine große Zeit. Es handelte ſich in diefem Zeitraum] neutralen Staate gewähren. Die officiöfen Wendungen von dem Mif- 
nur um eine einzige Frage und zwar um eine ſolche von anfcheinend | brauch der Neutralität find daher eine Komödie. Die Schweiz fühlt 
rein formellem Charakter, um die Wahlprüfungen. Adel und Geiſt⸗] jeden Tag, was die Neutralität bedeutet. Sie befeſtigt den Gotthard 
lichkeit verlangten, daß jeder Stand die Mandate feiner Mitglieder | fie errichtet Forts, fie ſchafft kleinkalibrige Gewehre an. Wozu, wenn 
prüfe; der dritte Stand forderte, daß dieſe Prüfung der Mandate ihre Neutralität ihr doch verbürgt iſt? Die Schweiz kann und wird 
gemeinſam ſtattfinde. In der Entſcheidung über dieſe Frage lag] doch keinen Krieg anfangen? Sicherlich nicht! Aber ſie weiß, daß 
die Entſcheidung über die geſammte Zukunft. Wurde bei dieſem] ihre Neutralität genau fo viel werth ift, wie ihre Armee, nicht mehr, 
Anlaſſe dem Anſturm der privilegirten Stände nachgegeben, jo hatten nicht weniger. Und deshalb ſollten auch die Officiöſen die Alfanzereien 
ſie bei jedem folgenden Anlaß gewonnenes Spiel. Der dritte Stand mit der Berufung auf die Neutralität lafen. Die Schweiz könnte 
ſetzte ſeinen Willen durch; er erklärte, daß er die Legitimation der Mit: |fonft die Antwort geben, daß fie der garantirten Neutralität weder 
glieder der beiden anderen Stände prüfen werde, in ihrer Anweſen⸗ bedarf, noch begehrt, und beneficia non obtruduntur. Zt aber die 


11 


eitun 


wveimal an den übrigen Tagen dreimal ekſcheint. 


Donnerstag, den 20. Juni 1889. 


Schweiz nicht mehr unter garantirter Neutralität, ſo kann man aus 
derſelben auch nicht beſondere Pflichten der Dankbarkeit herleiten. Die 
Schweiz iſt dann freiwillig neutral, und — im Uebrigen bleibt 
Alles beim Alten. 


[Tages⸗Chronik] Nach den neueſten Feſtſezungen wird der 


Kaifer auf feiner diesmaligen Reife in die Reichslande nur Strap: 
burg beſuchen; der Aufenthalt wird hier ſehr kurz ſein und wahr⸗ 
scheinlich zwei Tage in Anſpruch nehmen. Der Beſuch von Metz iſt 
aufgegeben. Der Kaiſer reiſt dafür im Auguſt nach Metz, um der 
Grundſteinlegung des Denkmals ſeines Großvaters beizuwohnen. 
Officiös wird geſchrieben: „Mit nicht geringer Spannung jieht 
man in den betheiligten Kreiſen dem Ergebniß der Erhebungen ent⸗ 
gegen, welche über den Ausſtand der Bergwerk arbeiter in 
den verſchiedenen Kohlengebieten, namentlich in Weſtfalen, angeordnet 
worden ſind. Es verlautet, daß auf Grund der erwarteten Berichte 
weitere Maßregeln angeordnet werden ſollen. Die Angabe, wonach 
eine Verſtaatlichung des Kohlenbergbaues ins Auge gefaßt wäre, ift 
bereits widerrufen worden, wir können hinzufügen, daß innerhalb der 
Erörterungen über Maßnahmen zur Vorbeugung der Wiederholung 
der jetzigen Mißſtände und Abwendung der ſchweren wirthſchaftlichen 
Nachtheile durch Strikebewegungen im Bergbau von einer Verſtaat⸗ 
lichung überhaupt nicht die Rede war; allerdings hat eine Unter⸗ 
ſuchung der durch die letzte Strikebewegung herbeigeführten wirth⸗ 
ſchaftlichen Nachtheile zu wahrhaft erſchreckenden Ergebniſſen geführt; 
der größte Theil des Schadens trifft den Staat, doch auch die 
feiernden Arbeiter tragen einen Nachtheil davon, der jede ungefähre 
Schätzung weit hinter ſich läßt. Es gilt als zweifellos, daß dem 
nächſten Landtag vielleicht anläßlich des Etats über die Bergwerks- 
verwaltung, vielleicht aber auch durch beſondere Schritte der Regierung 
umfaſſende Mittheilungen über den Strike zugehen werden.“ 
deutſchen Juſtiz⸗Statiſtik] bringt die „Nat.⸗Ztg.“ 
ae a Picbes der 23 nes ee 
fallen durchſchnittlich 1 673 418 Gerichtseingeſeſſene. Unter den Ober: 
landesgerichtsbezirken befinden ſich 2 mit einer Zahl von unter 500 000 
Gerichkseingeſeſſenen, 6 mit 500 000 bis 1000 000 8 
7 mit 1.000000 bis 1500000, 6 mit 1 500 000 bis 2000000, 3 mit 
2000 000 bis 3 000 000, 4 mit über 3 000 000 Gerichtseingeſeſſenen. Der 
größte Oberlandes erichtsbezirk coreto 
wohner als der kleinſte Sonne 


nach geordnet, mit 
000 


mehr als 1000 000: München, 


Kiel, Frankfurt; mit mehr als 500 000: Darmſtadt, Augsburg, Kaſſel, 
Sok iue Zweibrücken, Roſtock; mit weniger als 500 000: Braunſchweig 
und das bereits 


enen 


nach den E 
zuſammengefaßt, 
(454572 i 1 0 
ſo groß als die kleinſte Durchſchnittszahl (152 158 im Oberlandes⸗ 
und mehr als anderthalbmal ſo groß, als die 


lamu a pa 
ergleichung der t 
bezkrks darf man den Bezirk 
Nichtberückſichtigung 
1 315 287 Gerichtsein 
Er 

er⸗ 

desgerichtsbezirk, bei 786 627 Gerichtseingeſeſſenen, drei größere Städte 
. 305 690, 118 395 und 55 399, zuſammen alſo mit 479 


(10 776). 

[In der Anklageſache gegen den Scharfrichter Krauts) ift 
nunmehr die Hauptverhandlung vor dem Schwurgericht des Landgerichts IL 
auf den 24. d. M. feſtgeſetzt. Krauts iſt der Körperverletzung mit tödt⸗ 
lichem Ausgange angeklagt. Ueber die vorbandenen Plätze des Zuhörer⸗ 
raums iſt bereits verfügt, ſo daß alle Bemühungen, noch Eintrittskarten 
zu erhalten, vollſtändig vergeblich ſind. — Ebenfalls am 24. d. M. beginnt 
im großen Schwurgerichtsſaale vor der VII. Strafkammer des Landge⸗ 
richts 1 die neue Verhandlung in dem Proceß gegen die beiden Armee⸗ 
lieferanten Wollank und Hagemann, welcher mehrere Jahre hindurch 
die verſchiedenſten Stadien durchlaufen hat. Die wiederholt verhaftet ge⸗ 
weſenen beiden e befinden ſich mae gegen hohe Caution 
auf freiem Fuße. Die Verhandlung wird mehrere Tage in Anſpruch nehmen. 

Ueber einen Proceß der Kaiſerin Friedrich! vor dem Land⸗ 
gericht zu Wiesbaden berichtet die „Frankf. Ztg.“: Es handelte ſich um 
eine Klage auf Anerkennung eines Grundſtückverkaufs durch Eintragung 
in das Stockbuch. Die frühere Eigenthümerin des betreffenden Stückes 
Land, welches die Kaiſerin zur Abrundung ihres Grundbeſitzes in Cron: 
berg ankaufen mußte, wohnt in Frankfurt am Main und hatte einen mit 
Generalvollmacht verſebenen Vertreter in Cronberg, der das Kaufobject zu 
dem in Cronberg an der fraglichen Gemarkungsſtelle üblichen Preiſe an 
den Beauftragten der Kaiſerin überließ. Als nun die Eigenthümerin in 
Frankfurt erfuhr, wer die Käuferin ſei, zog ſie raſch ihre Generalvollmacht 
zurück, vereitelte hierdurch die noch ungeſchehene Verbriefung des Kaufs 
und forderte 15 Mark ftatt der hiermit in gar keinem Verhältniß 
ſtehenden vereinbart geweſenen Summe. Bei Gericht wurde Klage au 
Anerkennung des Verkaufs erhoben, es kam aber ein Vergleich a 
Zahlung von 13000 Mark zu Stande. 

Eiſenach, 17. Juni. [Deutſcher Veterinärrath.] Im Conferenz- 
ſaal von Röhrig's Hotel „Großherzog von Sachſen“ hielt heute der 
Deutſche Veterinärrath die erſte Sitzung feiner VI. Plenarverſamm⸗ 
lung. Es waren fait ſämmtliche deutſche Sta 
vinzen durch 31 Mitglieder vertreten; die Regierungen von 
Oldenburg, ſowie der Deutſche Landwirthſchaftsrath und die 
ſchulen von Stuttgart und Hannover hatten befondere Commiſſare abge⸗ 
ordnet. Der Vorſitzende, Geh. Oberregierungsrath Dr. Lydtin⸗K 


eſſen und 


* 


taaten und on pelen Proz 
erarznei⸗ 


P 
* 


98. 


ruhe, eröffnete die Sſtzung mit Worten der Erinnerung an die verewigten 
Kaifer Wilhelm 1. und Friedrich III., dabei hervorhebend, daß der Erſtere 
die Thierarzneiſchulen zu Hochſchulen erhoben. Die Anſprache ſchloß mit 
einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf den Kaiſer und den Großherzog 
von Sachſen. Nach den gefaren Mittheilungen wurde in die Tages⸗ 
eine Pa etreten: „Die Beſtimmungen über die Gewährleiſtung 
das Deutſche Reich.“ Hierzu liegen Referate von Profeſſor Dr. Di z 
hoff⸗Berlin a a ed en Die li 
rathungen darüber nahmen die ganze Sitzung bis 3½ Uhr Nachmittags 
in Anſpruch; es wurde beſchloſſen, einzelne Aenderungen in den betreffenden 
Beſtimmungen zu beantragen, die Schlußabſtimmung aber auf morgen 
vertagt. In dem Verſammlungshotel vereinigte ein Feſtmahl die Theil⸗ 
nehmer nach langer, anſtrengender Berathung. 
Italien. 

Rom, 15. Juni. [Die Irredentiſten.] Von 
jeher waren die ttalieniſchen Irredentiſten in der Wahl der 
Mittel und Waffen zur Bekämpfung ihrer Gegner nicht allzu 
gewiſſenhaft; dieſelben haben vor Lüge, Verleumdung und Fäl⸗ 
ſchungen nie zurückgeſchreckt, um für ihre Ideen und Pläne Propa- 
ganda zu machen und ihre politiſchen Gegner zu ſchädigen. Man 
braucht blos die Berichte und angeblichen Telegramme ihrer Preß⸗ 
organe aus Trieſt, Trient u. ſ. w. zu leſen, um ſich von der oft 
geradezu lächerlichen Verlogenheit zu überzeugen und zu dem natür⸗ 
lichen und logiſchen Schluſſe zu gelangen, daß eine Sache, welche ſich 
ſolch erbärmlicher Mittel bedient, um Propaganda zu machen, 
unmöglich eine gute ſein kann. Natürlich werden alle die⸗ 
jenigen, welche an dieſem irredentiſtiſchen Schwindel ſich nicht 
betheiligen, von den Leitern dieſer Bewegung mit erbitterter 
Wuth bekämpft. So befindet ſich z. B. in Triefl ein italieniſcher 
Generalconſul Herr Durando, nach dem Ausſpruche aller ſeiner Vorgeſetzten 
einer der beften und gewiſſenhafteſten Functionäre der italieniſchen Regie: 
rung, der ſich ſtets durch treue, aufopfernde Pflichterfüllung aus zeichnete und 
in jeder Richtung auf das Beſte den geſtellten Anforderungen ent⸗ 
sprochen hal. Weil nun dieſer Herr, wie es feine Pficht it und die 
beſtehenden Verhältniſſe es fordern, mit den öſterreichiſchen Behörden 
im Trieſt in freundlichem Einvernehmen zu leben verſteht und es ver⸗ 
ſchmäht, irredentiſtiſche Demonſtrationen zu unterſtützen, iſt er den 
Radicalen und Irredentiſten ein Dorn im Auge, und dieſelben wenden 
Alles an, um ihn zu bekämpfen. Neulich brachte ein hieſiges Organ 
genannter Partei ſogar die ihm angeblich aus Trieſt zugekommene 
Meldung, daß der italieniſche Generalconſul in Trieſt, Durando, einen 
dortigen Bürger, der ihm ſeine italieniſchen Geſinnungen anvertraut 
hatte, den öͤſterreichiſchen Behörden dieſer feiner Geſinnungen wegen 
denuncirt und ſo den ärgſten Verfolgungen ausgeſetzt habe. Damit 
nicht zufrieden, brachte einer der Ultra⸗FIrredentiſten der italieniſchen 
Kammer, der Deputirte Imbriani, eine Interpellation in der Kammer 
ein, in welcher er, auf angeblich unleugbare Beweiſe geſtützt, den genannten 
Generaleonſul in der heftigſten Weiſe angriff und ihn offen als Spion 
und Denuncianten erklärte. Die Anklage war ſo ungeheuerlich, daß kein 
halbwegs unbefangener, billig denkender Menſch auch nur einen Augen⸗ 
blick lang an die Wahrheit derſelben glaubte, und dies erklärte auch 
der ad hoc von Imbriani interpellirte Miniſterpräſident und Miniſter 
des Aeußern, Herr Crispi; da aber die Anklage in offener Sitzung 
der Kammer von einem Deputirten, auf angeblich unumſtößliche Be- 
weiſe geſtützt, erhoben worden war, fo blieb der Regierung nichts 
weiter übrig, als den genannten Generalconſul behufs Rechtfertigung 
nach Rom zu citiren und eine genaue Unterſuchung über die erhobenen 
Anklagen einzuleiten. Das Reſultat dieſer Unterſuchung bewies, daß 
die erhobene, auf ſogenannte authentiſche Beweiſe gegründete Anklage 
allen und jeden Grundes entbehrte. Das Verdict war natürlich 
nicht nach dem Geſchmack unſerer Irredentiſten, und da ihre Anhänger in 
Trieſt eine der gewöhnlichen Demonſtrationen im Dunkel der Nacht 
gegen den nach Trieſt zurückgekehrten Generalconſul in Scene geſetzt, 
nämlich einen Papier⸗Kanonenſchlag vor ſeiner Wohnung abgebrannt 
hatten, ſo benutzte ein anderer radicaler Deputirter die Gelegenheit, 


-Die Pariſer Weltausſtellung. 
V.“) 
Paris, Mitte Juni. 
Die rollende Brücke in der Maſchinenhalle. — Verſchiedene 


Maſchinen. — Modewaaren. Kleiderſtoffe. Wäſche. Spitzen. 
— Gobelins. — Das annamitiſche Theater. 


Es iſt bei der Weltausſtellung beſondere Sorgfalt auf Veranſtal⸗ 
tungen verwandt worden, die es ermöglichen, daß den Beſuchern von 
den verſchiedenen Punkten derſelben aus ein Blick über die geſammten 
Paläſte, Galerien und ſonſtigen Baulichkeiten des rieſigen Unterneh⸗ 
mens geboten wird. An allen Ecken erheben ſich Thürme und Kuppeln, 
zu denen dem Publikum der Zutritt freigeftellt it und von denen aus 
ſich die glänzende Schauſtellung in reizend abwechſelnden, impoſanten 
Bildern ſich aufrollt. 

Ein merkwürdiges und anziehendes Schauſpiel genießt man, wenn 
man fih zu einer Reife auf der „rollenden Brücke“ in der Maſchinen⸗ 
halle entſchließt. Es beiteht diefe ſeltſame Einrichtung aus Nichts 
Anderem, als einer Art Floß, das ſich, durch Elektricität getrieben, 


im der Höhe von 9 Metern am Giebel der Maſchinenhalle langſam 


fortbewegt. Es bedarf 10 Minuten Zeit, um die 340 Meter lange 
Entfernung von einem Endpunkt der Halle zum anderen auf dieſem 
Fahrzeuge zurückzulegen. Während dieſer Reiſe genießt man durch 
die breiten Scheiben des Plafonds eine herrliche Ausſicht über die 
beiden großen Palais, die ſich vom Centraldom aus dem Eiffelthurm 
entgegenſtrecken, und durch die Bogen dieſes Rieſenbaues hindurch über 
den Trocadero⸗Palaſt und die ihn umſchließenden Garlen-⸗Anlagen. 
Ueberwältigend iſt der Anblick, den von dieſer Höhe aus geſehen 
die Maſchinen⸗Galerie darbietet. Der Raum ſcheint noch ungeheurer, 
als er in der That ift, der Eindruck des Gewaltigen, Außergemöhn: 
lichen hält jeden Beſucher Hiet lange Zeit gefeſſelt, und man vermag 
ſich von dem gebotenen Schauſpiel nur mit Bedauern loszureißen. 
Bis jetzt ſind zwar noch immer ſehr wenige Maſchinen im Gange, 


trotzdem iſt das Geräuſch, das uns hier entgegendringt, bereits ein 


betäubendes und ohrzerreißendes. Ungeheure Schwungräder drehen 
ſich mit raſender Schnelligkeit, um hier das Getriebe einer Dampf: 
ſchnelldruck⸗, dort einer Segelleinwand herſtellenden Maſchine in Be: 
wegung zu erhalten. An den Wänden ziehen ſich die verſchiedenen 
Foͤrder⸗Apparate hin, wie fie in den franzöſiſchen, engliſchen, belgiſchen 
und nordamerikaniſchen Bergwerken gebräuchlich ſind. Da dieſelben 
ſunctioniren, konnte ich feſtſtellen, daß die belgiſchen Apparate 


an meiſten zu leiſten ſcheinen, da fie größere Förderwagen, als die 


anderen, in kürzerer Zeit in die Tiefe und herauf zu transportiren 
vermögen. Bei einem amerikaniſchen Wagen bemerkte ich eine ſehr 


pbraktiſche Vorrichtung, eine Art mechaniſchen Taſters, der die Steine 


don den Kohlen mit überraſchender Schnelligkeit zu ſondern vermag. 


In der Motoren⸗Abtheilung zeigen ſich die Franzoſen den anderen 
maſchinenbauenden Völkern gegenüber ſtark im Rückſtande. Schon 
bei der Jnſſallirung bereiteten die meiſten ihrer Fabrikate bedeutend 


) Vergl. Nr. 325, 337, 343, 367 der „Breslauer Zeitung“. 


ehhandel in dem Entwurfe des bürgerlichen Geſetzbuchs für z 


in der Kammer über dieſe Demonſtratlon, der, wie er fagte, 
bald andere auf dem Fuße folgen werden, zu interpelliren, 
Crispi gab aber dem Interpellanten eine treffliche Antwort, indem er er- 
klärte, daß er keine Verbindungen mit jenen Kreiſen habe und daher 
nicht wiſſen könne, weiche Demonſtrationen ſtattgefunden, und noch weniger 
im Voraus ſagen könne, welche noch ſtattfinden werden, was natürlich 
die Lacher nicht auf die Seite des irredentiſtiſchen Interpellanten 
brachte. Die Debatte über die Affaire des Generalconſuls Durando 
brachte den Anhängern der Irredenta in der Kammer bdie Gelegen- 
heit, ihrer Feindſchaft gegen Oeſterreich⸗Ungarn und ihrer Antipathie 
gegen die Tripelallianz Luft zu machen und die „geheiligten Anſprüche“ 
Italiens auf Trieſt und Trient zu proclamiren, was aber dazu 
führte, daß die Frankreich ſelaviſch ergebenen Radicalen und Irreden⸗ 
tiſten nun ihrerſeits öffentlich darüber interpellirt wurden, warum ſie 
ihre „geheiligten Anſprüche“ blos auf das unter öſterreichiſcher Herr⸗ 
ſchaft ſtehende Trieſt und Trient und nicht auch auf das mindeſtens 
ebenſo italieniſche Nizza und Corſica richten, welches von Frankreich 
beherrſcht werde. Natürlich blieben die großen Patrioten die Antwort 
ſchuldig und richteten ſich dadurch ſelbſt. 


Frankreich. 

s. Paris, 17. Juni. [Zur Lage.] Die Boulangiſten ſcheinen 
an der Ruhe, welche der Erfolg der Weltausſtellung in Frankreich 
wenigſtens zeitweilig hervorgerufen, keinen Gefallen zu finden. Sie 
rumoren aller Orts herum, bald im Centrum, in Angoulême, bald 
im Norden, in Liſieux, wo fie geſtern eine kleine, übrigens höͤchſt 
harmloſe Demonſtration ins Werk geſetzt haben, bald in Paris. Ihre 
Redner, Laiſant, Laur und Laguerre, ſind fortwährend auf der Reiſe 
begriffen, um die Bevölkerung aufzuwiegeln. Der Erfolg, den fie 
bei dieſen Rundreiſen erzielen, ift ein höchſt mäßiger. In Lifieur 
wurden ſie geradezu feindlich begrüßt, und in Paris, wo ſie bei dem 
hier vor einigen Tagen ausgebrochenen Droſchkenkutſcherſtrike im 
Trüben zu füchen hofften, wurde ihnen gründlich heimgeleuchtet. 
Indeſſen wäre es ſehr vermeſſen, aus dieſen Thatſachen ſchließen zu 
wollen, daß Alles für die Republik gut geht. Man will zur Zeit 
keine politiſchen Aufregungen, aber deshalb läßt man durchaus nicht 
von feinen Meinungen und feiner feindſeligen Geſinnung gegen die 
beſtehenden Verhältniſſe. Beſonders die Pariſer Vororte zeigen ſich 
ſehr hartnäckig in ihren boulangiſtiſchen Tendenzen: nach St. Ouen 
und Charenton hat jetzt auch der Pariſer Arbeiter⸗Vorort Jory bei 
den Stadtrathswahlen einer Lifte die Majorität gegeben, auf der die 
Namen Boulanger, Naquet, Deroulede und Laur figuriren. Dieſe 
tief eingewurzelte Feindſeligkeit der Pariſer Arbeiterbevoͤlkerung gegen 
die jetzigen Verhältniſſe iſt in Hinſicht auf die bevorſtehenden Wahlen 
ein recht bedenkliches Symptom. 

J. Paris, 17. Juni. [Gegen Boulanger) ſchreibt der 
„Temps“: „Wir haben ſchon zwei Mal die Behauptungen des Herrn 
Boulanger in dem vom „Figaro“ veröffentlichen Interview 
berichtigt. Wir müſſen heute abermals darauf zurückkommen, um 
einige Auskünfte zu geben, welche vollends den phantaſtiſchen Charakter 
der neuen Campagne beweiſen werden, die man einzuleiten verſucht 
hat. Herr Boulanger giebt vor, daß er im Augenblick des Schnaebele⸗ 
Handels auf Grund eines von Herrn Grévy unterzeichneten Special- 
Decrets ohne das Mitwiſſen der anderen Miniſter die Landwehr bis 
zur Zahl von 600 000 Mann ausgerüftet und gekleidet hätte. Der 
genaue Sachverhalt iſt nun folgender: Es exiſtirt ein Decret vom 
November 1882, welches dem Kriegsminiſter die Möglichkeit gewährt, 
von dem Präſidenten der Republik auf Grund eines Berichts die 
Erlaubniß nachzuſuchen, in gewiſſen beſtimmten Umſtänden Kauf 
verträge abzuſchließen, um fo den Verzögerungen durch die Sub: 
miffionen vorzubeugen. Am 31. Januar 1887, alſo zwei Monate 
vor dem Zwiſchenfalle Schnaebele, den damals Niemand vorausſah, 
ließ ih Herr Boulanger durch einen Bericht an Herrn Grévy. er- 
mächtigen, eine Lieferung von 170 000 Blouſen für die Landwehr 


mehr Schwierigkeiten, als die der auswärtigen Ingenieure, und beim 
Funclioniren laſſen ſie ſehr viel zu wünſchen übrig. Dagegen werden 
die amerikaniſchen Motoren von Fachmännern als geradezu muſtergiltig 
bezeichnet. 

Doch verlaſſen wir nach dieſem flüchtigen Rundgange die Ma⸗ 
ſchinenhalle, zu der wir erſt zurückzukehren gedenken, wenn alle 
Arbeiten in ihr beendet ſein werden, um dann alle hier uns ent⸗ 
gegentretenden intereſſanten Erſcheinungen und neuen Erfindungen in 
einer Studie erſchöpfend zu behandeln. Lenken wir zunächſt unſere 
Schritte nach jenen geräumigen und lichten Hallen, die die Kunſt⸗ 
ausftellung mit dem Palais des beaux arts verbinden, und in denen 
die Modewaaren, Kleiderſtoffe und Wäſcheartikel aller Manufactur⸗ 
Länder in glänzender Fülle zur Schau geſtellt werden. 

In einfachen und eleganten, dauerhaften Damenkleidern leiſten 
die Franzoſen hier recht Anerkennenswerthes. Doch ſind ihre Artikel 
in Bezug auf die Preiſe noch immer für den Maſſenverbrauch nicht 
concurrenzfähig, da beiſpielsweiſe öſterreichiſche Firmen gleich geſchmack⸗ 
volle Koſtüme zu bedeutend billigeren Preiſen ausſtellen, als die 
Franzoſen. Noch ſchärfer tritt der Preisunterſchied bei den Mänteln 
hervor, obgleich doch der gefährlichſte Concurrent Frankreichs in dieſem 
Genre, Deutſchland, bei der Ausſtellung nicht betheiligt if. Dagegen 
will es mir ſcheinen, als ob in Kinderkleidchen die Franzoſen Preis⸗ 
wertheres liefern, als ihre Concurrenten, wenigſtens nach den aus⸗ 
geftellten Artikeln zu urtheilen. Einzig die engliſchen Artikel halten 
einen Vergleich mit den reizenden, duftigen und billigen Pariſer und 
Lyoner Fabrikaten aus. 

In Bezug auf Stoffe, ſeien ſie nun in Wolle, Baumwolle oder 
Seide, ſind die Franzoſen in Hinſicht auf Farben und Muſtergebung 
eutſchieden die Meiſter. Man findet in ihrer Ausſtellung auch die 
feinſten Nüancen der Farbenſcala reproducitt, während die einzelnen 
Farben bei den gemuſterten, geſtreiften oder carrirten Stoffen in 
ſchönſter, dem Auge wohlthuender Harmonie gewählt ſind. Obgleich 
ich in die Myſterien der Mode durchaus nicht eingeweiht din, glaube 
ich doch die Bemerkung gemacht zu haben, daß man hier jetzt die 
japaniſchen Muſterungen, beſonders in Seidenſtoffen, vorzieht, die fih 
in der That wunderhübſch in europaiſcher, den gelben Söhnen Oſt⸗ 
aſiens vielleicht nicht ganz zuſagender Auffaſſung ausnehmen. Be: 
ſonders fand ich japanische Scenen in beftiten Seidenſtoffen, 
die, wie mir verſichert wurde, nicht nur zur Möbelbeziehung, fondern 
trob ihrer wuchtenden Schwere auch zu Damenkleidern verwendet 
werden, wiedergegeben. 


Sehr reich ſind die engliſchen, mit Gold und Silber durchwirkten] g 


Seiden, wenn fie auch in Bezug auf Geſchmack und ſchöne Farben: 
zuſammenſtellung viel zu wünſchen übrig laſſen. Dieſe Artikel ſind 
von zahlreichen Firmen in ziemlich bedeutenden Maſſen ausgeſtellt; 
ich kann mir nicht darüber klar werden, wozu ſie eigentlich verwendet 
werden, da ſie für Kleider doch vollkommen unbrauchbar und zur Be⸗ 
ziehung von Möbeln recht unpraktiſch fein müſſen. 

In der Wäſche⸗Abtheilung find wahre Wunder außgeftellt, bei 
deren Betrachten man wahrhaftig poetiſche Anwandlungen verſpürt. 
Welch eine raffinirte Hypercultur, bei welcher dergleichen zarte 


mit einem Koſtenaufwande von 2 300 000 Franken aus freier Hand 
zu vergeben. Dieſe durchwegs gleich großen Blouſen waren un- 
brauchbar. Kurze Zeit darauf, aber immer noch vor dem 
Schnaebele⸗Handel, vergab Herr Boulanger im Submiſſionswege die 
Lieferung von 170 000 Käppis und von ebenſo viel Hoſen, welche 
mit den Blouſen die Ausſtattung vervollſtändigen ſollten. Von den 
170 000 Uniformen bis zu den 600 000, welche Herr Boulanger 
geſchaffen zu haben vorgiebt, it noch ein erheblicher Abſtand. Was 
nun die Aus rüſtung mit dem neuen Lebel⸗Gewehre anlangt, mit dem 
Herr Boulanger die Armee verſehen zu haben ſich ſchmeichelt, ſo gab 
es damals 6000 feriige Lebel⸗Gewehre und etwa 10 000 dieſer 
neuen Waffen waren in der Fabrikation begriffen. Im Augenblick, 
da Herr Boulanger das Ministerium verließ, Ende Mal- 1887, be: 
trug die Zahl der fertigen Lebel⸗ Gewehre nur 25 000. Man fieht, 
worauf ſich die Legende beſchränkt, nach der Herr Boulanger die 
active Armee mit dem neuen Gewehre verſehen und 600 000 Mann 
der Landwehr bekleidet und ausgerüͤſtet hätte.“ 


Spanien. 

[Die Angelegenheit des Grafen Benomar.] Ueber die 
bereits erwähnten Briefe Benomar's in der Epoca” liegen nun 
nähere Mittheilungen vor. Im erſten Briefe hatte der Graf dar⸗ 
gethan, daß der Vorwurf, er habe amtliche Actenſtücke der Gegen⸗ 
partei mitgetheilt, gänzlich unbegründet fei, denn Canovas del Caſfillo, 
an den er dieſe Schriftſtücke verrathen haben ſollte, hätte in Folge 
ſeiner amtlichen Stellung als Miniſter des Aeußern bis zum Jahre 
1885 von ihnen Kenntniß erhalten, ohne daß Graf Benomar ſie ihm 
mitzutheilen brauchte. Im zweiten Briefe erzählte er dann, wie 
ſchnöde das Miniſterlum Sagaſta oder vielmehr der Miniſter des Aus: 
wärtigen, Herr Vega de Armijo, mit ihm verfuhr, um ihn los zu 
werden. Mit dem Miniſterium Sagaſta ſei er ſtets ſehr gut ausge⸗ 
kommen, und ſeit dieſes Miniſterium 1885 wieder an die Spitze der 
Geſchäfte berufen wurde, habe das gute Einvernehmen ſo lange ge⸗ 
dauert, als Moret Miniſter des Aeußeren war, d. h. bis zum 
Sommer 1888. Auch Vega de Armijo habe ſich ihm dann anfangs, 


äußerlich wenigſtens, freundlich, ja freundſchaftlich gezeigt, babe aber, 


wie er, Benomar, jetzt wiſſe, ſofort gegen ihn bei der Königin, deren 
Vertrauen er ſtets, wie früher das Alfons’ XII., beſeſſen habe, intri- 
guirt. Gleichzeitig habe Vega de Armijo die fremde Preſſe durch 
deren Madrider Correſpondenten auf ihn gehetzt. Im November 
1888 ſei er auf Urlaub gegangen und auch zum Zweck der Ab⸗ 
wicklung einiger laufender Geſchäfte nach Madrid gekommen, ohne 
Ahnung, daß die Regierung ſich mit dem Plane trage, ihn abzu⸗ 
ſetzen. Da habe Vega de Armijo ihn eines Tages ganz unvorbe⸗ 
reitet mit der Nachricht von der vollendeten Thatſache ſeiner Ab⸗ 
berufung überraſcht. Er ſei niemals angeklagt, nie zu ſeiner 
Rechtfertigung aufgefordert, nicht einmal zu feiner Vertbei⸗ 
digung zugelaſſen worden; er habe damals ſofort gegen dieſes Ver⸗ 
fahren proteſtirt, habe dann, als man ihm nicht einmal geſtatten wollte, 
feinen großen Berliner Haushalt perſönlich aufzulöfen, fih perſönlich vom 
deutſchen Hofe, von dem er nur Freundlichkeiten genoſſen, zu verab⸗ 
ſchieden und wie üblich ſeine Abberufungsſchreiben zu überreichen, dem 
Miniſter vorgeſchlagen, die Reiſe nach Berlin, ſowie die Koſten feines 
Aufenthaltes dort aus eigenen Mitteln zu beſtreiten, wobei er aus⸗ 
drücklich erklärt habe, fi jeder Einmiſchung in die Geſchäfte der Bot- 
ſchaft enthalten zu wollen. Darauf ſei ihm der Beſcheid geworden, 
er möge nach Berlin gehen, ſoviel er wolle, Abberufungsſchrei⸗ 
ben aber ſeien überflüſſig; der Miniſter habe bereits den älteſten 
Legationsſecretär durch „miniſteriellen Erlaß“ mit der Fortführung 
der Geſchafte bis zur Ankunft des neuen Botſchafters beauftragt. 
Graf Benomar iſt gegen dieſe Behandlung aus perſönlichen und 
ſachlichen Gründen vorſtellig geworden; aus perſönlichen, weil ihn die 
Handlungsweiſe ſeines Chefs entehre und materiell ſchädige, aus ſach⸗ 
lichen, weil der Botschafter der Königin von Spanien bei der Perion 


Gewebe zu dem intimſten Hausgebrauch erforderlich find! Und welch 
eine fanfte Farbenpracht über dieſen Artikeln ausgebreitet liegt! Der 
zarte Battiſt, die glänzende Seide, ja ſelbſt die wundervollen Spitzen 
ſchimmern in Violett, Roſa und Thongelb — fogar bei den Artikeln, 
welche für das ſtärkere Geſchlecht beſtimmt find. Man glaubt offenbar 
nicht mehr an das Lilienkleid der Unſchuld und hat deshalb dies ſelbſt 
in den raffinirteſten Luxusepochen der vergangenen Zeiten beibehaltene 
Weiß für die Negliges beider Geſchlechter aufgegeben. 

Beim Studiren der ausgeſtellten Spitzencollectionen will es Einem 
doch ſcheinen, als ob die moderne Zeit mit ihrer Haſt beim Fertig⸗ 
ſtellen der Gegenſtände, die allerdings durch die noch größere Haſt 
beim Verbrauch durchaus bedingt iſt, mit den guten alten Zeiten in 
künſtleriſcher Hinſicht ſich nicht meſſen kann. Die Muſter der aus⸗ 
liegenden Spitzen, beſonders der Nottinghamer, find gewiß ſehr ſchön 
und vor Allem ingeniös, aber fie lafen doch die Freiheit und Grazie 
vermiſſen, welche die berühmten alten Points von Brüſſel und Madrid 
auszeichnet! Ich glaube bemerkt zu haben, daß bei der franzöſiſchen 
Spitzenfabrikation jetzt gleichfalls japaniſche Muſterungen beliebt find, 
die mir indeſſen weniger gelungen erſcheinen, als bei den Stoffen und 
Seidenwaagren. 

Ich weiß nicht recht, welche Abſicht man bei der Veranſtallung 
gehabt, die Wände der Säle, in welchen dieſe modernen Gebrauchs: 
und Luxus⸗Artikel ausgeſtellt find, mit koſtbaren alten Gobelins zu 
verzieren. Wollte man den Gegenſatz zwiſchen moderner pn alter 
Zeit möglichſt ſchroff hervortreten laſſen? Zum D für unſere 
Generation würde dieſer Vergleich ſchwerlich ausfallen. Denn die hier 
dem bewundernden Auge ſich darbietenden r find unvergleich⸗ 
liche Kunſtwerke, wie ſie heute ſicherlich bla hergeſtellt werden. 
Es find beſonders Darſtellungen nach Erzählungen des alten und 
neuen Teſtaments, nicht nach ur wiedergegeben, _fonbern 
der Phantaſie ſelbſiſchaffender und k ftentwetfender Künſtler ent- 
ſprungen. Edle Einfachheit und eine wunderbare Feinheit des 
Colorits, welches den verheerenden Wirkungen der Zeit ſſegreich 
widerſtanden hat, zeichnen dieſe Wirkereien aus, welche man aus allen 
Muſeen und Privat- Sammlungen Frankreichs zuſammengebracht hat, 
um die Beſuͤcher der Ausftellung zur Bewunderung der Kunſt 
und des Genies dieſes herrlichen Landes zu zwingen. Mich 
feſſelten beſonder? unter dieſen unſchätzbaren Kunstwerken die 
Serien aus dem neuen Teſtament, auf denen der Heiland und. 
Johannes der Täufer den Mittelpunkt bilden. Sie ſtammen aus dem 
Anfang des 18. Jahrhunderts. Die hehren Geſtalten dieſer beiden 
öttlichen Kämpfer und Dulder find hier in einer ergreifenden 
und naiven Einfachheit dargeſtellt, wie fie nur die beken Werke 
geniebegnadeter Künſiler aufzuweiſen haben. Ohne irgend eine 
maliciöſe Nebenabſicht damit zu verknüpfen, glaube ich, die von mir 
gemachte Beobachtung dem Leſer nicht vorenthalten zu dürfen, daß 
die verſchiedenen Chriſtusköpfe auf dieſen Gobelins eine wahrhaft 
frappante Aehnlichkeit mit dem des Munkaczy'ſchen auf dem welt⸗ 
bekannten Bilde „Chriſtus vor Pilatus“ zeigen. 

Die in der Halle für die Skulpturen ausgeſtellten moderneren 


Gobelins behandeln zum großen Theil gleichfalls Stofe aus det 
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des Deutſchen Kaiſers fer und demgemäß von feiner Stellung bei 
dem Deutſchen Kaifer nur durch eine an dieſen gerichtete Mittheilung 
der Königin entbunden werden könne. Während dieſe Verhandlungen 
noch ſchwebten, war Benomar nach Berlin zurückgekehrt. Nun er- 
eigneten ſich merkwürdige Dinge, die der Graf alſo erzählt: Am 
13. November, drei Tage vor meiner Ankunft in Berlin, übergab 
Herr Larios, der erſte Secretär der ſpaniſchen Botſchaft, dem Grafen 
Bismarck einen Brief des Marquis de la Vega, welcher gedachten 
Herrn Larios als Geſchäftsträger bis zur Ankunft des neuernannten 
Bolſchafters, Grafen von Rascon, accreditirte. Graf Bismarck ant- 
wortete Herrn Larios ſofort, das Accreditiv fei, fo lange Graf Benomar 
aus Berlin abweſend wäre, überftüſſig, da dieſer ſelbſt ihn bereits als 
ſeinen Stellvertreter bezeichnet habe, in dem Moment aber, wo Gra 
Benomar nach Berlin zurücktehre, werde der Brief des Marquis de 
la Vega null und nichtig, denn nach den Grundſätzen des inter⸗ 
nationalen Rechts bleibe Graf Benomar in den Augen des Kaiſers 
und feiner Regierung ſo lange der Botſchafter Ihrer Majeſtät der 
Königin⸗Regentin, bis der Kaiſer ein Schreiben der Königin er⸗ 
halte, welches den Grafen Benomar abberiefe. Dieſes Document 
allein könne das königliche Accreditiv, welches den Grafen Benomar 
dem Kaifer als Botschafter zugeführt, wieder aufheben. Die Lage 
der ſpaniſchen Bolſchaft war ſomit vom 16. November, dem Tage 
meiner Rücktehr nach Berlin, bis zum 2. December, dem Tage der 
Ankunft des Grafen Rascon in der deutſchen Hauptſtadt, die denkbar 
unerfreulichſte. Der Legationsſecretär Larios wurde nicht mehr als 
Geſchäftsträger anerkannt und nicht mehr als ſolcher vom Grafen 
Bismarck empfangen; ich aber, der ich von meiner Regierung ab⸗ 
berufen war, wurde von der deutſchen Regierung und von allen 
meinen Collegen im diplomatiſchen Corps nach wie vor als Botſchafter 
der Königin behandelt, was ich auch dem Recht und der That nach 
war. Am 2. December 1888 traf dann Graf Rascon in Berlin ein, 
jedoch ohne meine Abberufungsſchreiben mitzubringen, nur ausgerüſtet 
mit den eigenen neuen Accreditiven. Auf ſein Anſuchen, als 
ſpaniſcher Botſchafter empfangen zu werden, erklärte Graf Bismarck 
dem Grafen Rascon auf Befehl des Kaiſers und nachdem die erſten 
deutſchen Autoritäten für internationales Recht befragt worden waren, 
daß, bevor ein neuer Botſchafter empfangen werden könne, die Ab⸗ 
berufung des bisherigen Botſchafters von Staatsoberhaupt zu Staats⸗ 
oberhaupt mitgetheilt ſein müſſe; Graf Rascon konne alſo, bevor nicht 
meine Abberufungsſchreiben durch mich oder durch ihn überreicht ſeien, 
nicht als Botſchafter anerkannt werden. Erſt hierauf entſchloß ſich 
dann endlich der Marquis de la Vega, den Irrthum einzugeſtehen, den 
man im ſpaniſchen Miniſterium des Aeußeren begangen hatte; er er⸗ 
wirkte von der Königin⸗Regentin meine Abberufungsſchreiben und 
ſandte dieſelben dem Grafen Rascon. Graf Bismarck und nicht 
Graf Rascon war es dann, welcher dieſe dem Kaiſer aushändigte. 
Darauf wurde ich von dem Deutſchen Kaifer in privater Abſchieds⸗ 
audienz „empfangen, zu welcher mir Graf Bismarck die Einladung 
zuſtellt.“ So- weit Graf Benomar, der ausdrücklich verſichert, daß 
ſeine Angaben über die vorſtehend geſchilderten Vorgänge ſich auf das 
Strengſte in den Grenzen der Wahrheit bewegten. Wie bekannt, 
hat die Regierung beſchloſſen, gegen den Grafen disciplinariſch vor- 


zugehen. j 
Amerika. 


Philadelphia, 14. Juni. [Die Freilaſſung Sullivan's gegen 
Bürgſchaft.] Die Verfügung des Kanzlers Tully in Chicago, auf Grund 
eines Habeascorpus-Befehls die Freilaſſung Alexander Sullivan's aus 

dem Gefängniß gegen eine Bürgſchaft von 20000 Pfd. Sterl. anzuordnen, 
von einer a lübrlich Prüfung des vor dem Leichenbeſchauer vor⸗ 
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gebrachten Beweismaterials, begleitet. Di 
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worden ſei, welche ſich nur auf Hörenſagen ſtützten, ob 

Zweifel unterläge, daß ſtarke bee ene Sullivan vorlägen. 

Die enbeſchauer⸗Jury würde ihre Pflicht nicht erfüllt haben, wenn fte 


bibliſchen Geſchichte; ſie verleugnen keinesfalls die virtuoſe Kunſt⸗ 
fertigkeit der franzöſiſchen Wirker, ſind farbenfriſch, und die Gegen⸗ 
ſtände und Gruppen ſind auf ihnen mit vielem Verſtändniß und großer 
Routine wiedergegeben. Indeſſen fehlt ihnen durchaus der geniale 
Schwung der alten Meiſter, der vielleicht dem Modernen deshalb nicht 
eigen if, weil bei ihnen der naive Glaube an das Ueberirdiſche, 
Göttliche, wenn nicht ganz abhanden gekommen, ſo doch ſtark er⸗ 
ſchuͤttert ift 

Variatio delectat? — Der geſchätzte Leſer wird mit dieſer 
Deviſe gewiß einverſtanden ſein, und mir gewiß nicht deshalb 
zürnen, daß ich in Erkenntniß der Annehmlichkeiten, die ein ſteter 
Wechſel der Dinge, und auch des Genuſſes Jedem zu bereiten pflegt, 
im dieſer ſo vielſeitigen Schauſtellung ohne beſtimmte Marſchordnung 
umherſchweife und ihn bald an das eine, bald an das andere Ende 
derſelben führe. Es iſt vielleicht ein etwas zu jäher Uebergang von 
Gobelins zum — annamitiſchen Theater; aber ſchließlich, wenn ſich 
wi va es ee wie das Sprichwort faat, fo können 

ve 

emander ANEA rſchiedene Dinge in einer Beſchreibung mit 

Das annamiliſche Theater, das in der Ausſlellung uns entgegen: 
tritt, iſt natürlich kein koſtſpieliges Gebäude, ver ein ſehr — 
tiver Holzbau. Die Bühne iſt von denkbar größter Einfachheit und 
die Decorationen, wenn man die bemalten Holzlatten ſo nennen 
darf, von wahrhaft entzückender Naivetät. Die Stücke, die von 
Annamiten uns hier vorgemimt werden — und zwar ſehr energiſch 
„gemimt“, jo daß man faf an den Geſten der gelben Künftler den 
Inhalt des Dialogs zu erkennen vermag, — find, nach der Ueberſetzung 
zu urtheilen, die man gratis erhält, von großer Moralität, die in⸗ 
deſſen eine gewiſſe Pikanterie nicht ausſchließt. So bemerkt beiſpiels⸗ 
weiſe der Intendant Soc in einem Drama zu feinem ruinirten 
Herrn Lac⸗Ton: „Mein lieber Onkel“ — in dieſen vielverſchrieenen 
Sclavenländern * demnach eine viel größere Vertraulichkeit 
zwiſchen Herren u Leibeigenen zu herrſchen, als in Europa zwiſchen 
Arbeiter und Arbeitgeber — „Mein lieber Onkel, wir find arm: 
ſuchen wir ein Mittel, um unſere Lage zu beſſern und um 
unſere Verlegenheit zu erleichtern. um Geld zu haben, müſſen 
wir zuſammen in eine Barke gehen, die Wanderer abfafjen 
und beſtehlen. Es iſt das einfacher und ehrlicher, als Geld von Freunden 
zu leihen!“ Welch tieſe Philoſophie in dieſer Betrachtung! Den 
Hauptgegenſtand in all dieſen kleinen Stücken bildet in der Regel 
die Sorge eines Familienoberhauptes, einen Sohn zu haben, der 
ihm nach dem Tode die erforderlichen Ehren erweiſen könne, 
um das Gedächtniß an ihn wach zu erhalten. Wir erfahren da 
auch, daß dem älteſten Sohne außer feinem Erbtheile immer eine 
beſtimmte Summe extra hinterlaſſen wird, um den Cultus des 
Vaters nach defen Hinſcheiden zu pflegen. Einzelne Luſtſpiele 
behandeln deshalb auch die Züchtigungen der Götter, welche die 
dieſer Ehrenpflicht untreu gewordenen Erſtgeborenen zu treffen pflegen. 
Andere behandeln die Untreue der Ehegatten gegen einander 
theils tragiſch, theils luſtſpielartig — tout comme chez nous! 


Sullivan der Großjury zur Erhebung der Anklage nicht überantwortet 


hätte. Die Jury lege aber beſonders Gewicht darauf, daß Sullivan keine 
Bürgſchaftsſtellung erlaubt fein folte. Aus dem Zeugenverhör ginge nicht 
hervor, daß Sullivan eine offenkundige Handlung begangen hat, um ſeine 
Rache an Dr. Cronin zu befriedigen, und kein Geſchworenengericht könne 
auf Grund des dem Leichenbeſchauer vorgelegten Beweismaterials allein 
Sullivan verurtheilen. Der Kanzler kam ſomit nach langem Schwanken 

dem Schluſſe, daß Sullivan aus der Haft entlaſſen werden dürfe, 
reilich gegen Bürgſchaft in ſolcher Höhe, daß ſein jederzeitiges Erſcheinen 
vor Gericht geſichert würde. Der Kanzler bemerkte, daß einer der ſtärkſten 
Beweiſe von Sullivan's tiefem Haſſe gegen Dr. Cronin von Sullivan 
ſelbſt ſeit der Mordthat geliefert worden ſei. Vier reiche Irländer in 
Chicago haben die Bürgſchaft geſtellt. Falls die Großjury eine Anklage 
gegen Sullivan erheben ſollte, ſo wird die Bürgſchaft entweder vermehrt 
werden oder Sullivan dennoch in Unterſuchungshaft gebracht werden. 
Mittlerweile iſt die Großjury in geheimen Sitzungen mit der Prüfung des 
Falles beſchäftigt. i ; 


Provinzial-Zeitung. 
Breslan, 19. Juni. 

Zur Hygiene der großen Städte hat kürzlich der eng⸗ 
liſche Phyſiker und Meteorologe F. A. Ruſſel einen intereſſanten 
Beitrag geliefert, indem er den Zuſammenhang des in den Städten 
verbrauchten Heizmaterials mit der Nebelbildung nachwies, 
wodurch ein Weg zur Verhütung der ſtarken Nebel angedeutet iſt. 
Die zunächſt liegende Urſache des Nebels iſt nach Ruſſels Darlegung 
in der Vereinigung von Ruß⸗ und Waſſertheilchen der 
Atmoſphäre zu ſuchen. Fernere Urſachen reſp. Bedingungen, unter 
welchen der Nebel entſtehen kann, ſind Windſtille, große relative Luft⸗ 
feuchtigkeit, wolkenloſer Himmel, jo daß die Wärmeftrahlung der 
unteren Luftſchichten unbehindert iſt, endlich Vorhandenſein von Luft⸗ 
ſchichten, welche um 5 bis 6 Gr. kälter ſind, als die in der Höhe 
von einigen hundert Fuß ſich befindenden. Die dunkle Farbe des 
Nebels iſt am ſtärkſten, wenn in den Häuſern viel Kohle verbrannt 
wird, daher iſt von Abends 10 bis Morgens 5 Uhr meiſt kein Nebel 
vorhanden, ebenſo nicht an warmen Sommertagen, wo die relative 
Luftfeuchtigkeit gering iſt, doch iſt es ſonderbar, daß an den Sonntagen, 
wo die Fabriken feiern, die Nebel oft am ſtärkſten ſind, und zwar 
im Winter, im Sommer nicht. Der Einfluß des Herdfeuers iſt 
daher in London bedeutender, als der Einfluß der Fabrikfeuerungen. 
Es iſt die Dichte des Nebels am größten in den Stunden, welche 
auf große Kälte folgen, und in denen viele Herdſeuer brennen, ſo 
im Winter des Morgens von 8 bis 10 Uhr. Während der Weih⸗ 
nachtsfeiertage 1888 war einmal um dieſe Zeit vollkommene Finſterniß, 
ein Beweis, daß die Herdfeuer den „lichtverſchlingenden Stoff“ liefern. 
Der Nebel entſteht auf folgende Weiſe. Wenn, beſonders im Winter, 
weißer Morgennebel gegen 6 Uhr Morgens die Stadt London bedeckt, 
und bald darauf gegen 1 Million Feuerſtellen geheizt werden, ſo 
condenſirt ſich auf den ſich abkühlenden Rußtheilchen Waſſer aus dem 
Nebel, und zwar um ſo ſchneller, je wolkenloſer der Himmel iſt. Da 
die mit Waſſer bedeckten Rußtheilchen den Nebel feſthalten und zu⸗ 
gleich das Eindringen der ſchief auffallenden Sonnenſtrahlen ver⸗ 
hindern, ſo kann der Nebel ſich nicht auflöſen, er ſtrahlt vielmehr 
Wärme aus und erhält keinen Erſatz. Die Temperatur am Erdboden, 
welcher keine Wärme empfängt, wird geringer bleiben, als in der 
Dols yon N hundert Fuß, der Nebel wird alſo nach unten ebenſo 

e nach oben Wärme ausſtrahlen, und da der Ruß ein ſtarkes 
Wärmeausſtrahlungsvermögen beſitzt, fo wird fi auf der Nebel: 
ſchicht Feuchtigkeit condenſiren, der Nebel wird alſo immer dichter. 
Wenn man jagt, daß der Staub der großen Stadt eine der Urſachen 
des Nebels iſt, ſo iſt dem entgegenzuhalten, > Paris, fo lange es mit 

vla und Holzkohle ſo nicht ru m Material heizte, nicht 
nen: EN e a Land beſaß. ee iſt i za 
nordamerikaniſchen Städten, wo mit Anthracit und Holz geheizt wird. 
Da London im Winter um 1—2 Gr. wärmer, als das umgebende 
Land iſt, ſo wird durch die Thätigkeit eines von der Stadt auf⸗ 


Umſchreibung gehört: „Entledige dich ihrer, um den Kopf wieder hoch 
tragen zu können!“ 
vor der der Annamiten voraus, nicht einmal die Originalität. Das 
it recht beicmend für die modernen Halbgötter Dumas und Sardou! 
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© 
Trom Grand Prix. 
; Paris, 17. Juni 1889. 

Man könnte heute leicht in Verſuchung gerathen, Paris für eine 
deutſche Stadt zu halten. Alle Welt fragt ſich nämlich auf den Straßen 
mit einem Jusdruck tragikomiſcher Verzweiflung: „Was ift das!“ 
(Das i in „iſt“ etwas lang gezogen.) Der Grund hierfür? Ein 
Pferd, das kein Menſch für den Grand Prix, der geſtern in Longchamps 
gelaufen wurde, für concurrenzfähig hielt, hat dieſen ſchönen Preis 
mit der denkbar größten Leichtigkeit davongetragen. Das Pferd 
nennt ſich Vaſiſtas; dieſer Ausdruck dient in Frankreich — wie unſere 
Frage „Was iſt das?“ ausgeſprochen — zur Bezeichnung der kleinen 
Hinterfenſter in den Droſchken und auch derer über den Pforten 
der Häuſer. Der Grand Prix⸗Tag iſt zweifellos einer der ſchönſten 
Feſte, die in Paris im Sommer gefeiert werden. Nirgends in der 
Welt findet man einen fo ſchönen ſchattigen und impoſanten Rennplatz, 
wie das Longchamps⸗Feld im Bois de Boulogne. Alle Welt firömt 
deshalb auf dieſem zuſammen, wenn das Rennen um die zur Hälfte 
von der Stadt Paris, zur Hälfte von den ſechs großen Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaften Frankreichs geſtifteten 100 000 Franken gelaufen wird. 
Hier werden die Sommer⸗Moden endgiltig „ereirt“: in den Tribünen 
findet ſich Alles zuſammen, was zum „tout Paris“ gezählt werden 
will. Herzoginnen und Schauſpielerinnen, Sportsmen und Boͤrſen⸗ 
männer, Politiker und hohe Militärs — alle dieſe Perſonen drängen 
ſich auf den verhällnißmäßig engen Raum des Sattelplatzes und der 
Tribünen zuſammen, um hier mit einer Spannung, als ob es ſich 
um ein weltbewegendes Ereigniß handle, des Glockenſchlages zu harren, 
der den Eintritt der Kämpfer um die Siegespalme verkündet. 

Daß das Jahr der glänzendſten Weltausſtellung, die je auf Erden 
geſchaffen worden, einen beſonders ſtarken Andrang am Grand Prix⸗ 
Tage verurſachen würde, war vorauszuſehen. Die Ziffern indeſſen, 
die über den Beſuch dieſes Feſtes officiell veröffentlicht wer⸗ 
den, überſteigen denn doch ſelbſt die hochgeſpannteſten Erwartun⸗ 
gen. 350 000 Franken wurden an dieſem Tage von der fran⸗ 
zöſiſchen Sportgeſellſchaft eincaſſirt, eine Summe, die einen Beſuch 
von mindeſtens einer Viertelmillion Menſchen vorausſetzen läßt. 
10300 Fuhrwerke aller Art, von den eleganteſten Equipagen bis zum 
einfachen Fiaker hinab, fuhren in den Sattelplatz ein. Das Schau⸗ 
ſpiel, das dieſe hin⸗ und herwogenden fieberhaft aufgeregten Menſchen⸗ 
maſſen boten, war ein unbeſchreibliches. Trotz ihrer Erregung ver⸗ 
gaßen die Pariſer und die Fremden, die ſich hier in hellen Schaaren 
eingefunden, nicht, dem Präſidenten der Republik, als er in ſeiner 
ihönen Equipage mit ſeiner in einer entzückend einfachen und ge- 
ſchmackvollen Toilette gekleideten Gemahlin in Longchamps einfuhr, 


Selbſt das berühmte „Tue-la“ Dumas’ habe ich hier in der einfachen 


Die moderne Sittenſpielmoral hat mithin Nichts 


ſteigenden Luftſtroms der Nebel bald nach dem Lande weggeführt, er 
dauert daher im Winter meiſt nicht lange. Wenn aber der Fall ein⸗ 
tritt, daß nach großer Kälte die unteren Luftſchichten ſehr kalt ſind, 
das Land ſich alſo am Tage raſcher erwärmt, als die Stadt, dann 
tritt kein aufſteigender Luftſtrom ein. Der Nebel kann dann den 
ganzen Tag andauern. Wenn man an einem ſchönen, kalten, ruhigen 
Wintermorgen vom Lande nach London kommt, ſo kann man ſicher 
ſein, zwiſchen 10 und 12 Uhr Vormittags Nebel anzutreffen. Die 
ihönen Wintertage Englands find daher für London die ſchlechteſten, 
ausgenommen, wenn Wind weht. Iſt die Luft ſehr trocken, ſo bildet 
ſich kein Nebel, und iſt ſie oder vielmehr der Nebel, der vorhanden 
iſt, ſehr feucht, fo bildet er ſich nie zu dichtem Nebel aus, da er in 
dieſem Fall durch die Stadtwärme aufgelöſt wird. Iſt der vorhandene 
Nebel jedoch trocken, ſo wird er bleiben und dichter werden, ein 
Beweis, daß Rußtheilchen an ſeiner Bildung theilnehmen. Die 
geographiſche Lage von ru 
Auftreten von Nebeln, und die Stadt würde wahrſcheinlich weniger 
Nebel als das Land haben, wenn mit Holz oder Anthracitcofe 
oder Gas geheizt würde. In letzterem Umſtande liegt die Möge 
lichkeit, die Anzahl der Nebel Londons herabzumindern. 


XXV. Verbandstag der Erwerbs⸗ und Wirthſchafts⸗ 
n Schleſiens. 


Geuoſſeuſch a 
H. Neiſſe, 18. Juni. 


Die heutige zweite Sitzung wurde gegen 9 Uhr unter lebhafter Theile 
nahme der zahlreich erſchienenen Mitglieder von dem Vorſitzenden, Director 
Morgenſtern, eröffnet. Derſelbe brachte vor Eintritt in die Tages⸗ 
ordnung die Reviſionsfrage zur Sprache. Er wies darauf hin, daß, nach 
Inkrafttreten des neuen Genoſſenſchaftsgeſetzes, und nachdem der Verband 
in der geſtrigen Verſammlung das neue Verbandsſtatut u age 
habe, innerhalb zweier Jahre jeder dem Verbande angehörende Verein 
einmal revidirt werden müſſe. Dies werde, da ein erheblicher weiterer 
Beitritt von Vereinen zum Verbande ſicher zu erwarten ſei, dem bis⸗ 
herigen Verbands⸗Reviſor allein abſolut unmöglich fein. Es werde fiğ 
empfehlen, das ganze Gebiet des Verbandes vielleicht in 5 Bezirke zu 
theilen und für jeden derſelben einen Reviſor zu beſtellen. Außer Herrn 
Krüger⸗Oppeln, dem bisherigen Reviſor, ſeien ihm, dem Redner, bereits 
zwei Zuſagen gemacht worden, vielleicht würden ſich innerhalb des Ver⸗ 
bandes noch einige tüchtige, in dem Genoſſenſchaftsweſen erprobte Männer 
finden, die bereit find, die Reviſton einer Anzahl Vereine zu übernehmen. 
Dann werde es vorausſichtlich gelingen, mit den dem Verbande zu Ge⸗ 
bote ſtehenden Mitteln den Forderungen des Geſetzes zu genügen. Redner 
bittet die Anweſenden dringend, ihm recht bald geeignete Männer, die ge⸗ 
neigt feien, eine Anzahl Reviſionen zu übernehmen, zu nennen, damit bis 
zum 1. October die Organiſation der Reviſion vollſtändi beendet werden 
könne. Nachdem Hübner: Waldenburg noch einen Wunſch bezüglich der 
den einzelnen Reviſoren zuzutheilenden Vereine ausgeſprochen, und 
von Paſſek⸗Roſenberg eine geeignete Perſönlichkeit für Ober⸗ 
ſchleſien in Vorſchlag gebracht worden war, wurde in die Tages⸗ 
ordnung eingetreten und zunächſt die Präſenzliſte feſtgeſtellt. Hier⸗ 
bei ergab ſich, daß folgende, dem Verbande angehörende Vereine 
zum heil durch eine große Anzahl von Mitgliedern vertreten 
waren: Bernſtadt, Beuthen OS., Breslau (Vorſchuß⸗Verein, Beamten⸗ 
Credit⸗Verein und Genoſſenſchafts⸗Buchdruckerei), Brieg, Bunzlau, Canth, 
Coſel (Vorſchuß⸗ und Hypotheken⸗Verſicherungs⸗ und Tilgungsverein), 
Frankenſtein, Freiburg i. Schl., Friedland, Gleiwitz, Gr.⸗Neundorf, Gr.⸗ 
Strehlitz, Grottkau, Grunau bei Camenz, Guhrau, — — Hirſchberg, 
Krappitz, Lauban, Lewin, Liegnitz, Löwen, Mittel⸗Schreibendorf, Namslau, 
Naumburg a. Qu., Neiſſe, Nimptſch, Oels, Ohlau, Oppeln, Oſtrowo, 
Patſchkau, Raudten, Reichenbach, Reinſchdorf (Vorſchuß⸗ und Creditverein 
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einau, Strehlen, iegau, enburg, Wanſen (Vorſchuß⸗Verein und 
Volksbank), Warmbrunn (Vorſchuß⸗ und Fan Yeti Credit und 
Sparverein), Wünſchelburg und Wüſtegiersdorf. Von Vereinen, welche 
dem Verein nicht angehören, waren vertreten die Vereine zu Dyhernfurth, 
Glogau, Landeshut, Münſterberg, Neuſtadt O.⸗S., Ottmachau, Ratibor, 
Reinſchdorf (Vorſchuß⸗Verein), . Wohlau, Ziegenhals, Zobten, 
und endlich war noch der Verein Freiwaldau Oeſterr.⸗Schleſien als Gaſt ver⸗ 
treten. Nunmehr gelangte das Referat des Director Klinckert-Breslau 
über das neue Genoſſenſchafts⸗Geſetz und deſſen Anforderungen an die 
beſtehenden Genoſſenſchaften zum Vortrage. Dieſes Geſetz ſei, wie Redner 
bemerkt, vielen Leitern von Vorſchuß⸗ u. f. w. Vereinen noch recht unbe 
kannt, und es herrſche, wie ihn Rückſprachen mit einzelnen belehrt haben, 


ehrfurchtsvoll zu begrüßen. Einigen jungen Burſchen, die ihr „Vive 
Boulanger“ zu brüllen nicht unterlaſſen konnten, wurde deshalb von 
der Menge arg mitgeſpielt. Der Zorn gegen diefe Ruheſtörer wurde 
um ſo größer und drohender für dieſelben, als man erfuhr, daß ſie 
als Helfershelfer gewiſſer Taſchendiebe dieſen Ruf nur deshalb aus⸗ 
geſtoßen hatten, um einen Menſchenandrang um ſie herum zu er⸗ 
regen und ſomit ihren Complicen in die Hände zu arbeiten. Der 
Polizei gelang es nur mit vieler Mühe, dieſe Strolche, welche die 
Boulangiſten in ihren Journalen heute als friedfertige Bürger ber 
zeichnen, der Wuth der Menge zu entreißen. 

Wie bereits bemerkt, war der Sieg von Vaſiſtas für alle Welt 
eine große und — mit Ausnahme für wenige Glückliche — höͤchſt 
unangenehme Ueberraſchung. England hatte diesmal nur einen 
Kämpen, die Stute Minthe geſtellt, auf welche man in Folge der 
Niederlagen, die die Briten in dieſer Woche in Paris in dem großen 
Hindernißrennen — Grand Steeple Chase 120000 und Grande 
Course de haies 50000 Fred. — erlitten, keine großen Hoffnungen 
feste, da fie auch in ihrer Heimath keine nachhaltigen Siege aufzu⸗ 
weiſen hatte. Noch weniger Vertrauen brachte man dem italieniichen 
Pferde Amutio entgegen. Dagegen war unglaublich viel Geld 
auf die bisher nur wenig im Rennen erſchienene franzöſiſche Stute 
May Pole und den Hengſt Phlegethon geſetzt, die beide nicht einmal 
einen Platz in dem Rennen erhielten. Nie iſt beim Grand Prix 
eine derartige Ueberraſchung vorgekommen, wie in dieſem Jahre des 
Heils und der Weltausſtellung. Beſonders die Fremden, die nach 
Paris gekommen, werden ſich mit Wehmuth, vielleicht ſelbſt mit bitterem 
Zorne defielben erinnern, da fie in gutem Glauben auf die Zuver⸗ 
läſſigkeit der Sport⸗Journale ihr Geld auf dieſe bevorzugten Pferde 
geſezt. Man verſichert, daß mehr als 2½ Millionen auf diefe beiden 
Pferde allein beim Totaliſator geſetzt worden, wozu mindeſtens eine 
gleiche bei den zahlloſen Buchmachern geſpielte Summe kommt! Der 
Ueberraſchung über den Sieg von Vaſiſtas giebt die Ziffer, welche 
man beim Totaliſator für 5 — ſchreibe fünf — Franken erhielt, den 
beſten Ausdruck. Dieſelbe erreicht die phantaſtiſche Höhe von: 723 
Franken 50 Cts. — Dieſer Thatſache gegenüber findet man zweifellos 
das erſtaunte „Was iſt das? —“ durchaus am Platze. — 

Für die liebenswürdigen Leſerinnen der „Breslauer Zeitung“ will 
ich doch bemerken, obgleich mir auf dem Gebiet der Toilette nicht nur 


daß in dieſem Jahre zwei ſehr merkwürdige Farbentöne bei den 
Sommertoiletten vorherrſchend ſind: ein helles Zeiſiggrün und ein 
kräftiges, recht hübſches Gelb. Und obgleich wir Deutſchen — ſoweit 
es wenigſtens das ſtärkere Geſchlecht angeht — uns von Paris in 
der Mode nicht ſehr beeinfluſſen laſſen, kann ich mich doch nicht ent⸗ 
halten, den deutſchen Dandies mitzutheilen, daß hierſelbſt der Prinz 
von Wales bei ſeinem letzten Beſuche, der der Ausſtellung galt und 
bei der der hohe Herr mit den Franzoſen, wie immer, geradezu 
Brülderſchaft trank — den hellgrauen Cylinder als „dernier cri de 
la mode“ eingeführt hat, der deshalb auch von Herrn Carnot am 
geſtrigen Grand Prir-Tage getragen wurde. Gerhard Mittler. 
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jedes Talent, ſondern ſelbſt die rudimentärſten Vorkenntniſſe fehlen, 


2 über manche Beſtimmungen deſſelben noch große Unklarheit. Er wolle 
daher in feinem Vortrage insbeſondere diejenigen Punkte beleuchten, in 
denen das neue Geſetz von dem gegenwärtig geltenden Rechte abweiche 
| oder neue Beſtimmungen enthalte. Ohne auf die Geſchichte feiner Ent⸗ 
ſtehung näher einzugehen, wolle er ſich in ſeinem Vortrage im Allgemeinen 
2 an die Eintheilung des Geſetzes halten, wie ſie der Geſetzgeber ſelbſt ge⸗ 

troffen. Man möge über das Geſetz ſelbſt urtheilen wie man wolle, und 
auch zugeben, daß es nicht allen Wünſchen entſpreche, das ſtehe unbe⸗ 
ſtreitbar feſt, daß es einen hohen Werth beſitze, daß es in der Geſchichte 
des Genoſſenſchaftsweſens den Beginn einer neuen Epoche bezeichne. 
Wenn es auch nicht ohne Mängel ei, ſo werde es doch ſicher die weitere 
Entwickelung und Ausbildung des Genoſſenſchaftsweſens fördern. Re⸗ 
ferent erörtert demnächſt das ganze Geſetz abſchnittsweiſe, dabei 
die einzelnen Beſtimmungen in klarer und allgemein verſtändlicher 
Weiſe erläuternd und die von dem bisherigen Geſetze abweichen⸗ 
den Punkte beſonders hervorhebend. Nach jedem einzelnen Ab⸗ 
ſchnitte eröffnete der Vorſitzende die Discuſſion, die ſich theilweiſe 
recht lebhaft und anregend geſtaltete und bei welcher ſowohl dem 
Referenten wie dem Vorſitzenden, insbeſondere aber dem Vertreter der 
Anwaltſchaft, L. Pariſius, vielfach Gelegenheit gegeben wurde, be⸗ 
lehrend einzugreifen, Mißverſtändniſſe und Unklarheiten zu beſeitigen und 
ſachkundi e Rathſchläge für die zukünftige Organiſation der Vereine und 
für den ebergong aus der Herrſchaft des alten Geſetzes in die des neuen 
zu ertheilen. Die ſehr eingehenden Verhandlungen, denen nicht nur die 
Herren Delegirten, ſondern auch die übrigen Theilnehmer mit außer⸗ 
Beige Ausdauer und großem Intereſſe folgten, auf die wir aber 
ier ſchon des Raumes wegen nicht näher eingehen können, zogen ſich, 
von einer kurzen Mittagspauſe unterbrochen, bis weit in die Nachmittags⸗ 
ſtunde hinein. Am Schluſſe ging der Vortragende näher auf die Frage 
ein, was den beſtehenden Genoſſenſchaften nun zu thun obliegt, um den 
Anforderungen des Geſetzes zu genügen. Da dieſe Vorſchläge den Ver⸗ 
einen durch den ausführlichen Bericht des Verbandsdirectors über die 
Verhandlungen des Verbandstages noch beſonders zugehen, ſo erübrigt es 
br auch hier für uns, näher auf dieſelben einzugehen. Referent ſchloß 
einen lichtvollen und in hohem Grade belehrenden Vortrag mit der Bitte 
an die Genoſſenſchaften, ſich durch die mancherlei erſchwerenden und 
ſtrengeren Beſtimmungen keinesfalls dazu beſtimmen zu laſſen, die ge⸗ 
noſſenſchaftliche Form aufzugeben. Die Erwerbs- und Wirthſchafts⸗ 
enoſſenſchaften ſeien durch dieſe Form groß geworden und haben es durch 
Hieſelbe erreicht, daß ſie ein mächtiger Factor in dem wirthſchaftlichen 
Leben des deutſchen Volkes geworden find. Die Vorſchriften des neuen 

Geſetzes ſeien keineswegs ſo rigoros, wie man allgemein glaube, ſie 

ſchränken die Selbſtſtändigkeit durchaus nicht in der gefürchteten Weiſe 
ein. Die Vorſchuß⸗ Vereine haben noch niemals nach einer anderen 
reiheit geſtrebt, als ſich innerhalb des Geſetzes frei entfalten zu können. 
as werden ſie auch unter der Herrſchaft des neuen Geſetzes im Stande 
ein. Freilich erwarte ſie ein großes Stück Arbeit, aber den Genoſſen⸗ 
chaften ſei noch nie eine Arbeit zu viel geweſen, ſie werden auch dieſe be⸗ 
wältigen, ſie werden nicht ermüden, ſondern rüſtig weiter arbeiten zum 
Segen der Mitglieder und zum Heile des deutſchen Volkes. (Beifall.) 
Der Vorſitzende dankte dem Redner für ſeine höchſt ſchätzenswerthen Be⸗ 
lehrungen und Nathichläge, welchem Danke ſich die Verſammlung durch 
Erheben von den Plätzen anſchloß. 

Bezüglich des als nächſter Gegenſtand auf der Tagesordnung ſtehenden 
Statutenentwurfs für Creditgenoſſenſchaften erklärte der Referent, L. Pariz 
ſius, daß dieſes vom Anwalt Schenck ausgearbeitete Statut durchaus 
nicht ein Muſterſtatut, wie es in der Tagesordnung bezeichnet werde, 

ſondern nur ein Probeſtatut ſein ſolle. Es ſei von dem Anwalt in aller 

Eile entworfen worden, nur um dem vielfachen, durchaus nicht gerecht⸗ 

fertigten Drängen von Seiten der Vereine zu genügen. Man dürfe ſich 
daher über die mancherlei Mängel, die ihm noch anhaften, nicht wundern, 
und er ſelbſt, Redner, könne ſich in den einzelnen Punkten mit dem Ver⸗ 
faſſer nicht einverſtanden erklären. — Hierauf wurde der vorliegende Ent⸗ 
wurf in gleicher Weiſe wie vorher das neue Genoſſenſchaftsgeſet 
abſchnittsweiſe durchgenommen und nach jedem Abſchnitte die Dis⸗ 
euſſion eröffnet. Dieſelbe konnte fih jedoch kürzer geſtalten“, 
da viele zur Sprache kommende Punkte bereits in den voran⸗ 
Heangch en Verhandlungen beſprochen und klargelegt worden waren. 

ennoch war inzwiſchen die Zeit ſoweit vorgeſchritten, daß der nächſte 
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A 1888/89 ausgeführten Verbands⸗Reviſionen, ſo wie anſch 
4 aus den einzelnen Vereinen, von derſelben abgeſetzt werden, und Herr 
f Krüger ſich auf einige kurze Bemerkungen zur Be ründung einer von 
ihm eingebrachten Reſolution beſchränken mußte. Dieſe Reſolution wurde 
nach kurzer Debatte in folgender Faſſung angenommen: Der Unterver: 
bandstag der ſchleſiſchen Erwerbs: und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften erklärt 
die Verdeckung feſter Capitalanlagen durch fortwährende Prolongation der 
Credite ohne angemeſſene Abſchlagszahlungen für verwerflich und ſtimmt 
mit dem Reviſor darin überein, daß eine derartige Geſchäftsführung des 
Vorſtandes entſchieden 92 mißbilligen iſt. Im Uebrigen wurde Herrn 
Krüger der Dank der Verſammlung für feine ſegens⸗ und erfolgreiche 
Thätigkeit durch Erheben von den Plätzen ausgeſprochen und dabei der 
Hoffnung Ausdruck gegeben, er werde dieſelbe auch fernerhin mit un⸗ 
geſchwächten Kräften fortſetzen. Ein Antrag des Vorſtandes, beim all- 
gemeinen Vereinstage in Königsberg den Antrag zu ſtellen: ; 
der allgemeine Vereinstag wolle, in Erwägung, daß das organiſche 
Statut des allgemeinen Verbandes vom Jahre 1864, welches für die 
damaligen Verhältniſſe wohl ausreichte, dem gegenwärtigen Stande des 
Genoſſenſchaftsweſens aber nicht mehr entſpricht, ſich ſchon ſeit Jahren 
als vielfach verbeſſerungsbedürftig erwieſen hat, 
1) eine Neubearbeitung des organiſchen Statuts für nothwendig er⸗ 
klären, bei welcher insbeſondere auf die nothwendig gewordene Ent⸗ 


und Verantwortlichkeit auf die verſchiedenen Organe des Verbandes, 
eine Erweiterung der Beſugniſſe des engeren Ausſchuſſes und die 
Bildung einer Inſtanz zum Ausgleich von Meinungsverſchiedenheiten 
innerhalb des Verbandes Bedacht zu nehmen iſt, - 
2) eine Commiſſion von fünf Mitgliedern wählen, mit dem Auftrage, 
j in Gemeinſchaft mit dem Herrn Anwalt den Entwurf eines neuen 
organiſchen Statuts unter Berückſichtigung der vorſtehenden Punkte 
auszuarbeiten und den Entwurf ſo zeitig in den Blättern für Ge⸗ 
noſſenſchaftsweſen zu veröffentlichen, daß er auf den Unterverbands⸗ 
tagen vorberathen und demnächſt dem allgemeinen Vereinstage zur 
Beſchlußfaſſung unterbreitet werden kann, 
wurde von dem Vorſitzenden kurz begründet und von der Verſammlung 
ohne Discuſſion einſtimmig angenommen. — Demnächſt erfolgten die noth- 
wendigen Wahlen. Zunächſt wurde der bisherige Vorſtand für die Zeit 
bis zum 1. October wiedergewählt, ſodann aber für die Zeit von dem In⸗ 
krafttreten des neuen Verbandsſtatuts ab zu Vorſtandsmitgliedern die 
Herren Morgenſtern, Riemann und Klinckert, zu Mitgliedern des 
Ausſchuſſes die Herren Hübner: Waldenburg, Kranz⸗Wüſtegiersdorf, 
Lucas⸗ Liegnitz, Schauder⸗Neiſſe und Teuchert⸗Herrnſtadt gewählt. 
Bei der Wahl des Ortes für den nächſten Verbandstag kamen Liegnitz 
und Gleiwitz in Frage. Die Verſammlung entſchied ſich mit überwiegen⸗ 
der Mehrheit für Liegnitz. — Hiermit war die Tagesordnung erſchöpft, 
und es wurde gegen 4½ Uhr die Verſammlung mit den üblichen Dankes⸗ 
bezeugungen geſchloſſen. — Nach den Verhand 5 des geſtrigen Tages 
fand im Schicke'ſchen Garten⸗Etabliſſement ein Concert der Capelle des 
4. Oberſchleſiſchen Infanterie-Regiments Nr. 63 ſtatt, und der heutigen 
Sitzung ging ein gemeinſamer Ausflug zu Wagen nach Davidshöh bei 
Sellerie voran. Für heute Abend iſt ein gemeinſames Feſteſſen im Saale 
des Stadthauſes und für morgen eine gemeinſchaftliche Eiſenbahnfahrt 
mittelſt Sonderzuges nach Freiwaldau⸗Gräfenberg in Ausſicht genommen. 


* Bon der Univerſität. Am 22. Juni c. Vormittags 11 Uhr, wird 
Herr Max Zimmermann aus Darmſtadt feine Inaugural⸗Diſſertation 
„De Tacito Senecae philosophi imitatore behufs Fenai der philo- 
ſophiſchen Doctorwürde gegen die Opponenten stud. phil. eorg Becker 
und stud. phil. Bruno Reblſch in der Aula Leopoldina öffentlich vertheidigen. 

e St. Corpus ⸗Chriſti⸗Kirche. Donnerstag, 20. Juni (am Frohn- 
leichnamsfeſt), Altkatholiſcher Gottesdienſt früh 9 Uhr, Hochamt und 
Predigt: Pfarrer Herter. g 

2. Stations ⸗Bezeichunng. Zum Zweck der Vermeidung einer Berz 
wechſelung der Eiſenbahnſtation Friedrichshütte in Oberſchleſien mit dem 


Es Een en Ort in Weſtfalen führt letzterer von jetzt ab die Bezeichnung 
2 kledriche hütte Laasphe. 

—d. Der Bezirksverein für den öſtlichen Theil der inneren 
Stadt wird am Montag, 24. er., eine Verſammlung abhalten, auf deren 
Tagesordnung communale und Vereins⸗Angelegenheiten ſtehen. Sonnabend, 
29. Juni er., Nachmittags 3 Uhr, gedenken die Vereinsmitglieder das 
Ratbhaus zu beſichtigen. Für Donnerstag, 4. Juli, Nachmittags 3 Uhr, 
7 iſt eine Beſichtigung der Kipke'ſchen Brauerei auf der Langegaſſe in Aus⸗ 
5 cht genommen. : s x 
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laſtung der Anwaltſchaft, eine angemeſſenere Vertheilung der Arbeit 26 858 M 
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Landgemeinden. 


»Cultusminiſter v. Goğler traf, von Beuthen kommend, heute 
8%, Uhr, in Tarnowitz ein. In feiner Begleitung befanden ſich Ober: 
Präſident v. Seydewitz, Regierungs-Präſident Bitter und Schulrath 
Montag⸗Oppeln. Landrath Freiherr von Varnbüler ſtellte die zum Em⸗ 
pfange auf dem dortigen Bahnhofe anweſenden Herren dem Cultusminiſter 
vor, u. A. den Bürgermeiſter von Tarnowitz, die Geiſtlichkeit, die Mit- 
glieder des Curatoriums des dortigen Realgymnaſiums und den Schul⸗ 
Inſpector des Kreiſes Tarnowitz. Der Cultusminiſter führte mit dem 
Director des Realgymnaſiums, Dr. Woſſidlo, eine längere Unterhaltung 
und ſprach ſich mit demſelben in günſtigem Sinne über die Ver⸗ 
ſtaatlichung des Tarnowitzer Realgymnaſiums aus. Unſer A⸗Correſpondent 
ſchreibt uns ferner aus Tarnowitz: Nach kurzem Aufenthalte fuhr Cultus⸗ 
miniſter von Goßler nach den im dortigen Kreiſe gelegenen Dörfern 
Stahlhammer und Koſchentin weiter. Streitfragen über die Unter⸗ 
haltungskoſten der Schulen in dieſen Dörfern ſoll den Miniſter beſtimmt 
haben, ſeine Reiſe nach dieſen beiden Ortſchaften auszudehnen. 

* General⸗Verſammlung des ſchleſiſchen Haupt⸗Vereins der 
Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung. Aus Landeshut ſchreibt uns unfer §⸗Cor⸗ 
reſpondent: Die Hauptverſammlung des ſchleſiſchen Guſtav⸗Adolf⸗Vereins, 
welche heute und morgen am hieſigen Orte abgehalten werden ſoll, iſt 
von dem Feſteomité ſchon jeit Wochen vorbereitet worden. Das beweiſt 
der herzliche Empfang, welchen die Bewohner unſerer Stadt den Depu⸗ 
tirten der etwa 100 Jweſgvckeine bereitet haben, das beweiſen die viel⸗ 
fachen Veranſtaltungen, welche getroffen worden ſind, um den Gäſten für 
die Dauer ihres Hierſeins ein freundliches Heim zu ſchaffen. Die Haupt⸗ 
ſtraßen und viele Häuſer waren mit Guirlanden und friſchem Grün ſowie 
mit Fahnen geſchmückt. Heute Nachmittag 3 Uhr fand in der Aula des 
Realgymnaſiums die »erſte öffentliche Sitzung ſtatt. Dieſelbe wurde mit 
einem gemeinſamen Geſange und mit einem vom Vorſitzenden, General: 
ſuperintendenten Profeſſor Dr. Erdmann, geſprochenen Gebete eröffnet. 
Behufs Bildung des Bureaus wurden berufen die Herren Regierungsrath 
Schultz⸗Breslau, Paftor Weikert⸗Groß⸗Waudris, Superintendent 
Rohkohl, Paftor pr. Förſter, Paftor Butz, Paſtor Kobbett (Landes⸗ 
hut), Landrath Leiſt, Juſtizrath Schulz, Kaufmann Weber und Kauf⸗ 
mann Speck, ſämmtlich von hier. Die 


ſtadt, 
5 16 adt, Guttentag, Haynau, 
Sm oſel, Königsbiltte, Kreuzburg, andeshut, Landsberg, 


r 


3802 Mark als Unterſtützungen gewährt. 
dun 


e 
Breslau) Schule 


dorf 
e e Dsm 
Neger dorf⸗ Ortes 
ule 250 M., Schönwitz Ehe Gottesdienſt und 
Bernſtadt) Schule 150 M. Ullersdorf ( 


um 1889 ſtattgehabten 


t 8 batten, aus a 


dorf (Sprottau) Schule 60 M., Wünſchelburg, Schule 350 M., Za⸗ 
wadzki, Kirchbau 450 M., Ziegenhals ee foregebaltsguf@uß 600 
Mark, . Pon doch) Gottesdienſt 200 M. Einmalige Unter⸗ 
ſtützungen: Von den zum Liebeswerk auf der General⸗Verſammlung des 
ſchleſiſchen 1 vorgeſchlagenen Gemeinden, der ſiegenden Ge- 
meinde 1000 M., den beiden unterliegenden Gemeinden je 500 M., von 
den zum Liebeswerk des Centralvereins in Danzig vorgeſchlagenen Ge⸗ 
meinden den beiden unterliegenden Gemeinden ge 200 M., für Diafpora- 
E ae in der Provinz Weſtpreußen 200 M., in der Provinz Poſen 

M., in der Rheinprovinz 200 M. und im Bereiche des öſterreichiſchen 
Hauptvereins 200 M. Die Geſammtſumme der laufenden Unterſtützungen 
ſtellt fih auf 8595 M. die der einmaligen auf 3200 M., i. G. auf 11795 
Mark. Der für die Zeit vom 1. Juli 1889 bis Ende Juni 1890 aufge: 
ftellte Etat balaneirt in Einnahme und Ausgabe mit 24 902 M. Dabei 
iſt u. a. die Kirchencollecte am Reformationsfeſte mit 5200 M. und die 
gahe der Mitgliederbeiträge mit 18 200 M. in Rechnung geftellt. An den 

eutralvorſtand find 8350 M. abzugeben. — Nachdem einzelne Deputirte 
noch ihre Anträge auf Gewährung von Beihilfen zu Kirchenbauten, Schul⸗ 
ſyſtemen ꝛc. begründet hatten, würde die erſte Verhandlung mit gemein⸗ 
famem Geſang und Gebet des Paftor Weikert geſchloſſen. Um 6 Ubr 
war ein Abendgottesdienſt in der Gnadenkirche, bei welchem Paſtor 
Kölbing⸗Fiſchbach die Predigt hielt. 

2. Beſeitigte Verkehrsſtörung. Der Geſammtverkehr auf Strecke 
Jägerndorf⸗Troppau iſt wieder eröffnet. 

B. V. Bon den Strehlener Bergen. Der im Herbſt vorigen 
Jahres gegründete Strehlener Berge⸗Verein entwickelt gegenwärtig 
eine lebhafte Thätigkeit. Die Mitgliederzahl ift bereits auf 130 gejtiegen. 
Die Aufſchließung der verſchiedenſten „Touren“ iſt vollendet und in einem 
im Buchhandel erſchienenen „Führer“ (vergl. Nr. 379 unſerer Ztg.) genau 
verzeichnet. Selbſt viele Streblener Bürger find erſtaunt über die 
intereſſanten Partien in den heimathlichen Bergen. Der Berge⸗Verein 
hat eine große Anzahl dieſer Partien mit Hilfe der Forſtverwaltung zu⸗ 
Gal gemacht. Letztere hat außerdem ſelbſt Hand angelegt und die 


iele des Vereins durch Ausbeſſerung ſchlechter Wege, Ueberbrückung von 
Hewäſſern, durch Dammſchüttungen zc. erreichen geholfen. An gefähr⸗ 
lichen Stellen ſind Stein⸗ oder Holzſtufen angelegt, die Stege ſind mit 
einem Geländer verſehen. Die intereſſanteſten Partien find durch Wege⸗ 


marken ſo gut gekennzeichnet, daß auch der Fremde, der den 
Weg zum erſten Male geht, ſich ganz allein zurechtfindet. 
An Kreuzwegen und Gabelungen ſind egweiſer, theils an 


Bäumen, theils an beſonderen Pfählen angebracht. 35 Wegzeigertafeln 
ſind bereits angebracht worden. Es iſt Vorſorge getroffen worden, 
daß den Touriſten nicht allein die ſchönſten Waldpartien und Ausſichts⸗ 
punkte gewieſen werden, ſondern an geeigneten Plätzen findet der müde 
Wanderer auch Ruhebänke zu feiner Erholung. Die Orientirung auf 
dem Ausſichtsthurm des Rummelsberges wird durch eine Fernſichtskarte 
unterſtützt werden. Für Erquickung durch Speiſen und Getränke ſorgt 
die Reſtauration ut dem Berge. — Beſonders hervorzuheben ift das 
Intereſſe, welches die Frau Großherzogin von Sachſen⸗Weimar den Be⸗ 
ſtrebungen des Vereins entgegenbringt. ie hat die Verwaltung der 
Heinrichauer Forſten, wozu auch der herrliche Raumer Wald gehörk, be⸗ 
auftragt, alles, was der Berge⸗Verein aufzustellen oder anzuſchaffen für 
nöthig finden wird, auf ihre Koſten auszuführen. 


— 


» Striegan, 17. Juni. [Sind die Fleiſchbeſchauer Gemeinde f 
beamte?] In der letzten hier abgehaltenen Geng des Stadtver⸗ | 
ordneten⸗Collegiums kam u. a. die auch für weitere Kreiſe ichtige Frage 
zur Erörterung: ob die Fleiſchbeſchauer als beſoldete Gemeindebeamte an⸗ 
zuſehen ſind? bezw. ob ein Stadtverordneter durch Uebernahme des Amtes 
eines Fleiſchbeſchauers ſein Mandat als Stadtverordneter verliert? Die 
Meinungen hierüber ſind zwiſchen dem Magiſtrat einerſeits und der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung andererſeits getheilt. Während der Ma⸗ 
pae geltend machte, daß nach den geſetzlichen Beſtimmungen die Fleiſch⸗ 

eſchauer als Gewerbetreibende zu betrachten ſeien und ausſchließlich von 
der Polizeibehörde ohne Mitwirkung des Magiſtrats und des Stadt⸗ 
verordneten⸗Collegiums auf Kündigung „geſtellt“ und ſomit nicht als 


ſtädtiſche Beamte angeſehen werden könnten, vertrat die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung in ihrer Mehrheit die Anſicht, daß die bezeichneten 
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erſonen 
n . 
ſeien, welche nach § 17 der Städteordnung nicht Mitglieder” des Stahl. * i 
verordneten⸗Collegiums fein dürfen. Es möge den von dieſem Beſchluſſe ` 
betroffenen Perſonen überlaſſen bleiben, eine höhere Entſcheidung bei dein 
Verwaltungsgerichte herbeizuführen. 


A Schweidnitz, 18. Juni. [Gewitter.] Die Gewitter, welche ſich 
theils über unſerer Stadt, theils über deren nächſter Umgegend im Ver⸗ 
laufe der letzten acht Tage entluden, haben erheblichen Schaden angerichtet. 
Am 11. und 13. d. Mts. wurde die Gegend dieſſeits des Eulengebirges, 
wie bereits gemeldet worden, ſchwer heimgeſucht. Am 13. traf ein Blitz 
das in der hieſigen er ſtraße gelegene Königl. Broviantmagazin, jedoch 
ohne zu zünden. Am 16. richtete ein Wolkenbruch, welcher im Weiſtritz⸗ 
thale niederging, beſonders in dem Seitenthale des goldnen Waldes, 
welcher der bieſigen Stadtgemeinde gehört, bedeutende Verheerungen an. 
Mehrere Brücken wurden weggeriſſen, die Shaufler m Theil unfahrbar 
gemacht. Vielen, welche aus der Nähe und aus der Ferne, wie dies 
allſonntäglich geichteht, einen Ausflug nach dem Weiſtritzthale unter- 
nommen hatten, wurde durch dieſes Unwetter eine höchſt unangenehme 
Ueberraſchung bereitet. Dieſes Mißgeſchick traf auch einen hieſigen Weſang⸗ 
verein, deſſen Mitglieder, Herren und Damen, Kynau zum Ziele ihres 
Ausfluges an jenem Nachmittage gewählt hatten. 


» Braunit, 17. Juni. [Regen. — Land wirtbſchaftliche Er: 
curſion.] Endlich, nach ſechs wöchentlicher, anhaltender Dürre, ift heute 
der ſo ſehnlichſt erwartete Regen über unſere Fluren gegangen. Ob und 
inwieweit derſelbe noch unſerer Sommerung zu Gute kommen wird muß 
abgewartet werden. Für unſere Kartoffel: und Rübenfelder, für den Mals, 
die abgemähten Wieſen und Kleefelder und ganz beſonders für die Ge- 
müfegarten unſerer zahlreichen Kräuter war er ſicher von außerordent⸗ 
lichem Nutzen. — Der Landrath des Militſcher Kreiſes, v. Heydebraad, 
tritt in Gemeinſchaft mit der Stier⸗Kür⸗Commiſſion und einigen Mit⸗ 
gliedern der landwirthſchaftlichen Vereine von Militſch und Trachenberg 
eine Rundreiſe durch die ländlichen Ortſchaften des Kreiſes an. 


A Oplan, 18. Juni. (Geldfund.] Wie feiner Pin in der „Brei 


ze 


eitung“ mitgetheilt worden iſt, wurde in Hermsdorf im hieſigen 

Bei bA Knittel ſchen Bauerngute im Keller die Summe von 600 Pe 
vergraben vorgefunden. Vor ie Tagen wurde auf demfelben, mie 
ein zweiter, weit bedeutender Fun gemacht. Es wurden, r * Ku z 
theilt, amel große Töpfe mit blanken Thalerſtücken im Hau graben 
aufgefunden. RN 

Löwen, Kreis Brieg, 19. Juni. [Mün — 1 Blitzſchlag. 
— Markt.] Auf einem, dem Rittergutsbeſißer 
börigen Acker wurden am 17. d. 


von — ene 
Münzen gefunden. Die Größe derſelben Wee zwichen der eines Fünf- 
no uhh I eines Fünfzigpfenniaſtücke or Münzen zeigen Gepräge 
us dem 16. und 17. Jabra ſegenbeſthers . Mis. ſchlug 2 ai 
in das Wohnhaus des Freigar ge duch d uſchmann in Arnsdor 


i i einzelnen 0 die er feinen Weg nabm l 
ne a. — Der vorgestern abgehaltene Krammarkt war 


ae Scdaziehmarkt wies zahlreiches, zum Theil recht schönes 


eb auf. Der Verkehr war rege. Es wurden umfangreiche Geſchäfte 


abgeſchloſſen. 8 | 
2 Patſchrau, 18. Juni. [Bei bem Unwetter auf dem Kapellen⸗ 
bergel würden nicht, wie anfänglich angenommen, 6, ſondern 5 Perſonen 
vom Blitz ſetder G Drei Perſonen befinden ſich, ſchwer verletzt, im 
Krankenhauſe der Grauen Schweſtern in Wartha, während alle andern 
Perſonen, die vom Blitz gelähmt wurden oder ſonſtige Verletzungen davon 

% aller Gefahr ſind. Aus Patſchkau wurde durch Aae 
lag getödiet: Arbeiter Tautz, Arbeiter Olbrich und die unserchelichte 
Ida Otte, ferner die unverehelichte Maria Pache aus Heingendorf, und 
der Arbeiter Scharmann aus Alt⸗Patſchkau. Das Gerücht, daß am jeiben 
Tage, als das Unglück auf dem Kapellenberge ſich ereignete, der Blitz 
auch in den Kirchthurm in Patſchkau eingeſchlagen hätte, berubte auf 


Erfindung. 
8 Laurahütte, 17. ù . — Sommerfeſt.] Herr 
puies a N A eines Organiſten an der 


Himmel, welcher bisher interimiſtiſch das 5 ften an i 
biefigen katholischen Schule bekleidete, hat nunmehr feine definitive An⸗ 
jtellung als Organiſt erhalten. — Das Sommerfeſt des bieſigen Gefen: 
vereins wurde geſtern im Bienenhofe abgehalten. 


— ͤ 


Mit zwei Beilagen. 


* ae" 4 Seyri 


Gefehgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 19. Juni. [ Schwurgericht. Wiſſentlicher 
Meineid. Verbrechen wider die Sittlichkeit.] Die in einer 
früheren Periode vertagte, auf wiſſentlichen Meineid lautende Anklageſache 
gegen den Reiſenden Hugo Müller aus Breslau gelangte geſtern 
aufs Neue zur Verhandlung; ſie endete, wie vorauszuſehen war, mit der 
Freiſprechung des Angeklagten. Der der Anklage zu Grunde 
liegende Sachverhalt war kurz folgender: Müller hatte als der Reiſende 
der hieſigen Tapekenfirma Sackur Söhne am 25. Auguft 1887 auf feiner 
Tour durch Schleſien auch Frankenſtein berührt, von dier war er auf An⸗ 
rathen des Tapezierers Stuhr mittelſt Wagen nach Wartha gereiſt; dort 
befand ſich der kurze Zeit vorher zum Bürgermeiſter erwählte Kaufmann 
Fu aus Frankenſtein. Hintzinger hatte in Wartha eine Villa er- 
bauen laſſen, und Stuhr ſollte die einzelnen Zimmer derſelben tapezieren, 
demzufolge wünſchte er, daß Müller die betreffende Tapetenlieferung über⸗ 
nehmen mochte. Es wurde mit Hintzinger, welcher in einem Hotel logirte, 
in Gegenwart des Stuhr Rückſprache genommen; Hintzinger ſuchte hierbei 
die ihm paſſend erſcheinenden Tapetenmuſter aus. Müller beſorgte dann 

das Ausmeſſen der Zimmer und ftellte hierauf den von Hintzinger ge- 
wünſchten Preisanſchlag zuſammen. Die ganze Lieferung bezifferte ſich 
auf 150 M. 90 Pf. üller gab den Auftrag nach Breslau; von hier aus 
wurden zunächſt unter Kreuzband die gewünſchten Muſter eingeſandt, 
wenige Tage ſpäter ging auch die mit der Factura begleitete Tapeten⸗ 
ſendung bei Sinbinger ein. Dieſer verweigerte die Annahme, weil er an: 

eblich noch gar nicht feft beftellt hatte. Nach Rückſprache mit Müller 
Hagte die Firma ein halbes Jahr ſpäter die Forderung gegen Hintzinger 
ein. dieſem Proceß wurde Müller vor dem Amtsgericht zu 
Frankenſtein am 19. März 1888 eidlich als pae vernommen; er 
verſicherte, daß ab beser die Beſtellung in beſtimmter Form gemacht 
babe, Hinginger und deſſen Ehefrau gaben ihre Bekundungen in entgegen⸗ 
geiehtem Sinne ab, es ſollte hiernach Hintzinger zu Müller ausdrücklich 
geingt baben: „Sie fenden mir aber die Tapeten nicht eher, bis ich fie 
chriftlich be ellen oder verlangen werde.“ In einem zweiten, vier Wochen 
ſpäter abgehaltenen Termine wiederholte Müller ſeine Ausſage unter 
Berufung auf den früher geleiſteten Eid. Die Firma wurde koſtenpflichtig 
abgewieſen. Die Firma beruhigte ſich dei dem Erkenntniß. Einige 
Monate ſpäter wurde gegen Müller ſeitens der Staatsanwaltſchaft die 
Unterſuchung wegen Meineids eingeleitet; als Beweismaterial gegen ihn 
legte Hintzinger einen Brief vor, welchen er von Müller kurz nach Ein⸗ 
gang der Tapetenſendung erhalten hatte; in dieſem Briefe bat Müller 
um Abnahme der Tapeten, weil er ſonſt bei ſeiner Firma an Vertrauen 
verlieren würde, hierbei geſtand Müller in höflicher Form zu, es habe 
Hintzinger den er. der Tapeten auf fpätere Zeit gewünſcht. Zur 
Beurtheilung darüber, ob in den durch Hintzinger ſelbſt zugegebenen Mb- 
machungen nach Handelsgebrauch eine feſte Beſtellung liege und in 
welchem Sinne alsdann der Müller'ſche Brief aufzufaſſen ſei, war dies⸗ 
mal für die Verhandlung vor dem Schwurgericht der bei Gericht be⸗ 
laubigte kaufmänniſche Sachverſtändige Commerzienrath Roſen⸗ 
aum vorgeladen worden. Dieſer gab ſein Gutachten dahin 
ab, es fei Müller berechtigt geweſen, die Abmachungen 
= Sinbinger als fefte Beſtetlung anzuſehen, den Brief 

Diff üller wohl nur in der Abfiht geſchrieben, um jede 

a i fsreng mit dem Kunden zu befeitigen und ſich den betreffen- 

EA A für ſpätere Beſtellungen offen zu Halten. Der Vertreter der 
Hp anwaltſchaft beantragte gegen Müller das Schuldig im Sinne der 

Anklage, er erachtete andernfalls ſahrläſügen Meineid für vorliegend und 

empfahl die hierauf bezügl weite bejahen. B 


pis rage ev. zu en er Ver⸗ 
theidiger, Rechtsanwalt Dr. owitz. Nerf das 
Sachverſtändigen, wonach der Angeklagte dall Been . 


t 

auffaſſen konnte, er empfahl die völlige Freifpr g. feines 
— weiteren Ausführungen betonte der denden 5 A ren 
die wenig beneidenswerthe Stellung, vieler Reiſenden, — bei voller 
Stetlität feitens der Auftraggeber ſehr oft der Einwand zen werde, 
die Beſtellung fei gar nicht oder mindeſtens nicht als feſt aufgegeben 
worden. Die Geſchworenen entſchieden fiğ in ag urzer 
Berathung für die Verneinung beider Schuldfragen; der 
Gerichtshof ſprach hierauf die koſtenloſe Freiſprechung des 
Angeklagten aus. 8 


er 5 dieſer een e Sup pak e meen Berr gegen 
Kart, elt aber mildernde Umſtände ebflligt; die vom Gerichsbof 


beſchloſſene Strafe lautete auf 9 Monate Gefän niß. 
* er die Dienſtknechte Auguſt Lipske aus Landau und Auguſt Heffe 
aus Groß⸗Peterwitz war pei falls Anklage wegen eines Verbrechens 
egen die Sittlichkeit (Nothzucht) erhoben worden. Lipske befand ſich 
Bisher in Unterfuhungsgat; derſelbe wurde beute aus derſelben vorge- 
führt. Der erft 17 Jahre alte Heffe ift noch nicht verhaftet geweſen. Bei 
f Eintritt in die 8 wurde auf Antrag der Königlichen Staats⸗ 
auwallſchaft die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. Die Publication des Urtels 
ergab, daß die Geſchworenen den 
brechens unter Ausſchluß mildernder Umſtände für ſchuldig erklärt hatten, 
ebenſo war bei Heffe die Frage der Hilfeleiftung zum Verbrechen bejaht 


worden. 

nicht erreicht hat, fo mußte für ihn nach § 56 des Strafgefeßes auch die 
Frage geſtellt werden, ob er die zur Erkeuntniß der Strafbarkeit feiner 
Handlungsweise erforderliche Einſicht beſeſſen habe. Die Geſchworenen 
hatten diefe Frage in dem für den Angeklagten günftigen Sinne, alſo mit 
„nein“ beantwortet. Der Gerichtshof beſchloß hierauf die Freiſprechung 
des Heffe und machte von dem geſetzlichen Rechte, denſelben einer Ex⸗ 
ziehungs⸗ oder Beſſerungsanſtalt zu überweiſen, keinen Gebrauch. Lipske 
erhielt eine Zuchthausſtrafe von zwei Jahren. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
; der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 19. Juni. Betreſſs der beabfichtigten Reife des 
Kaiſers nach Elſaß⸗Lorhringen liegen die widerſprechendſten 
Mittheilungen vor. Der „Poſt“ zufolge wäre die in Aus ſicht ge: 
nommene Reife des Kaiſers nach Straßburg und Metz für die nächſte 
Zeit definitio aufgegeben; dieſelbe dürfte vielleicht ſpäter im Anſchluß 
an die Herbſimanöver ſtattfinden. 

Zur Reife des Kaiſers nach England wird dem „Tagebl.“ 
aus London berichtet: Aus Chatham wird gemeldet, daß das ganze 
deutſche Mandver⸗Geſchwader, welches im Mai in der Oſiſee ver⸗ 
ſammelt war, den Kaiſer nach England begleiten werde. Die Panzer⸗ 
ſchiſfe „Baden“ und „Kaifer Wilhelm“ werden die Admiralsſiagge 
führen und mit den anderen fünf Panzerſchiſſen „Deutſchland“, 
„Sachſen“, „Oldenburg“, „Preußen“ und „Friedrich der Große“, 
ſowie der Kreuzertorvetle „Frene“ und den Aviſos „Zielhen“ und 
ns unter dem Befehl der Contreadmirale Hollmann und von 

tall ſtehen. 

In Petersburger Hofkreiſen verlautet, der Zar werde mit der 
Kaiſerin und dem Thronfolger unſerem Kaifer Mitte Auguſt einen 
Gegenbeſuch machen. Als Orte der Zusammenkunft werden Berlin 
une E 5 

us Petersburg erhält die „Poſt“ ſchrift, welche dem be⸗ 
kannten Toaſte des Zaren die Fein 5 habe da⸗ 
durch den Fürſten von Montenegro als ſeinen Candidaten für den 
großſerbiſchen Thron proclamirt, unter deſſen Scepter alle Zweige des 
ſerbiſchen Volksſtammes ſich vereinigen folen. 

Die „Pok warnt wiederum eindringlichſt vor dem 
Beſitz ruſſiſcher Papiere, der für Deutſchland gefährlich ſei, da 
bei Ausbruch eines Krieges die Zinszahlungen fofort aufhören könnten. 

Generalmajor Prinz Friedrich von Hohenzollern, à la 
suite der Armee, it mit der Führung der 22. Divifion beauftragt. 

Anläßlich der Abberufung des ruſſiſchen Militärattaches, 
Barons Rojen, aus Rom gehen allerlei Gerüchte von perſön⸗ 
lichen und politiſchen Conſticten durch die Preſſe. Folgendes kann als 


ipske des ihm zur Laft gelegten Ver⸗ 5 


Da Heffe das volle ſtrafmündige Alter von 18 Jahren noch 15 


E e eee 


en 


2 


20. Juni 1889. 


verbürgt gelten. Baron Roſen war ſeit Längerem aus perſönlichen, 
theilweiſe ſehr delicaten Gründen in Rom mißliebig; zum Oberſten 
befördert, verließ er die Botſchaft und blieb einige Monate in Peters⸗ 
burg, ließ ſich dann aber nach Rom zurückverſetzen. Die italieniſche 
Regierung ignorirte ihn fortan und erlangte leicht und freundſchaft⸗ 
lich feine Abberufung, nachdem fie inzwiſchen ihren Militärattache von 
Petersburg beurlaubt hatte, um einer etwaigen ähnlichen Behandlung 
deſſelben vorzubeugen. 

Die „Köln. Zig.“ meldet: Miniſter Gruitſch erließ ein Rund- 
ſchreiben an die ſerbiſchen Vertreter im Auslande, welches alle Alarm⸗ 
nachrichten der letzten Tage über Serbien als grundlos 
bezeichnet; die Wiedereinſetzung des Metropoliten Michael und die 
Koſſowo⸗Feier berührten die auswärtige Politik nicht, auch der Dank 
des Zaren für die Treue des Fürſten von Montenegro ſtehe in keinerlei 
Zuſammenhang mit der Lage in Serbien und der Treue für die an⸗ 
geſtammte Dynaſtie Serbiens. 

Wie dem „Berl. Tabl.“ aus Konſtantinopel gemeldet wird, find 
neue Schwierigkeiten zwiſchen der Pforte und Baron 
Hirſch entſtanden, weil Letzterer ſich weigere, die vertragsmäßige 
Verpflichtung, in Stambul ein neues Bahnhofsgebäude aufzuführen, 
zu erfüllen. : 

Die „Bof. Ztg.“ erhält über London ein Telegramm, wonach 
Ruheſtörungen auf Chios in Folge der Einſperrung gewiſſer 
Delegirten, welche dem Gouverneur Bittſchriften zu Gunſten der Er⸗ 
mäßigung der Steuerlaſten überreichten, ausgebrochen ſind. Das Volk 
forderte die Freilaſſung der Delegirten. Ein türkiſches Kriegsſchiff 
wurde von Smyrna nach Chios beordert, wohin auch ein franzöſiſches 
Kriegsſchiff abging, um die Ereigniſſe zu überwachen. Solche 
Ruheſtörungen ſind in den letzten Jahren häufiger vorgekommen, 
ohne ernſte Ausdehnung zu gewinnen; hoffentlich ſind ſie auch heute 
lediglich örtlicher und vorübergehender Natur. 

Seitens des Handelsminiſteriums ſind die Handelskammern und 
die kaufmänniſchen wie wirthſchaftlichen Corporationen darauf auf⸗ 
merkſam gemacht worden, daß die Hamburger Rhederei A. C. de Freitas 
u. Co. nach den griechiſchen Häfen eine regelmäßige, 
Amſterdam und bisweilen auch Antwerpen anlaufende 
Dampferverbindung unterhält. Die Dampfer werden alle drei 
bis vier Wochen von Hamburg nach Patras und den Joniſchen 
Inſeln fahren. Bei genügender Fracht beabſichtigt die Rhederei, auch 
den Piräus und Häfen Albaniens und Oſtrumeliens, eventuell auch 
Oſtgriechenlands, der Türkei, des Archipels und Kleinaſiens an- 
zulaufen. 

Die Cholera hat in, Manlla und auf den Philippinen überhaupt 
ſolche Dimenſionen angenommen, daß die Madrider Preſſe die ſpaniſche 
Regierung auffordert, ſtrenge Quarantänemaßregeln zu treffen. 

Die „B. B.⸗3.“ erhält Kenntniß von einer geſtern ſtattgehabten 
Sitzung hochconſervativer Herren, worin der Plan der Gründung 
eines Central⸗Creditinſtituts für Deutschland ſoweit gefördert 
wurde, daß er der Verwirklichung nahe iſt. Das Inſtitut foll, wie 
die „B. B.⸗Z.“ befürchtet, vermöge des neu geordneten Erwerbs⸗ und 
Wirthſchaftsgenoſſenſchaftsrechts den Geld- und C im bürger⸗ 
lichen Mittelſtand an ſich reißen, mit dem ausgeſprochenen Zweck, da⸗ 
bei auch parteipolitiſches Capital herauszuſchlagen. 

Die Bauarbeitsleute hielten geſtern Mittag und Abend zwei 

große Verſammlungen ab und beſchloſſen, an den geforderten Lohn⸗ 
verbeſſerungen feſtzuhalten. Sollten die Maurer in den partiellen 
Strike eintreten, ſo halten ſie die Zeit für gekommen, den General⸗ 
ſtrike der Bauarbeitsleute zu proclamiren. 
Verſagt wurde die polizeiliche Genehmigung zu einer öffentlichen 
Frauenverſammlung mit der Tagesordnung: Beſchickung des 
ee Congreſſes. Man will Beſchwerde beim Miniſter 
erheben. 

» Berlin, 19. Juni. Dem Bureaubeamten 1. Klaſſe, Rechnungsrath 


: Gocke in Liegnitz iſt der Kronenorden 3. Klaſſe verliehen worden. 


Berlin, 19. Juni. Bei der heute beendigten Ziehung der 
3. Klaſſe der königlich preußiſchen Klaſſenlotterie fielen Vor⸗ 
mittags: 3000 M. auf Nr. 142248, 15 M. auf Nr. 64569 69225, 


58 80804 122529 139941 159955 167399 187918; 
900 M. auf Nr. 159010 175746, 5000 M. auf Nr. 74269, 1500 
Mark auf Nr. 61839 169790, 500 M. auf Nr. 22084 22356 42860 76775 
106292 117650 139718 14424, 300 M. auf Nr. 20868 31312 48346 
53602 56764 61367 64098 75754 81246 90900 93350 100778 112625 
118388 125238 144066. — Die Ziehung 4. Klaſſe beginnt am 23. Juli. 

1. Görlitz, 19. Juni. Guſtav von Moſers Operette „Der 
Amerikaner“, Muſik von Gothov und Grfinede, it heute am 
hieſigen Wilhelmtheater zum erſten Mal aufgeführt worden, und zwar 
mit gutem Erfolg; der Verfaſſer wurde mehrmals gerufen. 

1! Wien, 19. Juni. In Steyr find Ardeiterunruhen 
entſtanden, weil der Schraubſtockſchmied Teufelmayr Arbeiter über die 
Normalarbeitszeit beſchäftigte. Vorgeſtern wurde dem Genannten von 
3000 Arbeitern, zumeiſt der Werndl'ſchen Waſſenfabrik, eine Kagen- 
mufit gebracht, wobei zwei Arbeiter verhaftet wurden. Geſtern 
rotteten ſich abermals Tauſende von Arbeitern vor/ dem Bürger: 
meiſteramt zuſammen und forderten die Freilaſſung der Verhafteten. 
Als dem Verlangen nicht ſtattgegeben wurde, begannen die Tumut 
tuanten ein Bombardement mit Steinen gegen das Rathhaus, das 
Kreisgericht, das Steueramt, ſämmtliche übrigen offentlichen Gebäude 
und viele zahlreiche Privathäuſer. Unzählige Fenſterſcheiben und die 
Gascandelaber in den Straßen wurden zertrümmert. Das Gewölbe 
des jüdischen Kleiderhändlers Metzler wurde erbrochen; die Waaren 
daraus wurden theils vernichtet, theils geſtohlen. Mehrere Perſonen 
wurden verwundet. Der Localpolizei und der Bürgergarde gelang es 
erſt um Mitternacht, die Ruhe herzuſtellen, nachdem 20 Verhaf⸗ 
tungen vorgenommen worden waren. Trotz des auf Anſuchen der 
Behörden eingetroffenen Militärs wird heute die Wiederholung der 
Unruhen befürchtet. 

11 Wien, 19. Juni. Am nächſten Sonntag tritt hier eine Con- 
ferenz von Delegirten aus Deutſchland und Oeſterreich-Ungarn zu⸗ 
ſammen, welche die Angelegenheit des Donau⸗Oder⸗Canals in 
Fluß bringen fol. Von Seiten Deutſchlands nehmen theil der Herzog 
von Ratibor, Graf Henckel von Donnersmarck und Vertreter der 


Julius Andeafiy. Man verspricht ſich von der Conferenz guten Gr: 
folg. — Ueber die Arbeiterunruhen in Steyr iſt noch nachzu⸗ 
tragen, daß außer bei Metzler auch bei mehreren chriſtlichen Kauf⸗ 
leuten Zerftörung und Plünderung vorgekommen find. Von Enns 
ſind im Laufe des Nachmittags noch zwei Escadronen Cavallerie nach 
Steyr abgegangen. 

Aus Wolf's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 19. En Der Ae enger veröffentlicht im nicht 
amitihen Theile einen Bericht über die Verhandlungen, weiche am 
6. Juni in Dortmund zwiſchen den Regierungsßtäſidenten von Arns⸗ 
berg, Münſter und Düfjeldorf, ſowie dem Berghauptmann in Dort: 


oberſchleſiſchen Knappſchaftskaſſe, ſeitens Oeſterreich⸗Ungarns u. A. Graf 


mund, betreffend die Unterſuchung der von den weſtfäliſchen Berg⸗ 
leuten über ihr Arbeitsverhältniß erhobenen Beſchwerden, ſtattfanden. 
Der Bericht umfaßt 3½ Spalten. 

Dresden, 19. Juni. Der Huldigungsfeſtzug begann heute Vor⸗ 
mittags 10 Uhr. Er durchzog, auf das Lebhafteſte begrüßt, die 
Hauptſtraßen der Alt⸗ und Neuſtadt. Der König, die Königin, die 
vorher die Feſtſtraßen und die Altſtadt unter dem Jubel der Menge 
durchfahren hatte, nahmen die Ovationen in dem reich geſchmückten 
Pavillon am Johanneum auf dem Neumarkt entgegen. Der Zug 
zählte 12 000 Theilnehmer, 63 Feſtwagen, 840 Berittene und bot 
ein großartiges, überraſchendes Bild der Vergangenheit und Gegen⸗ 
wart Sachſens. Er bildete den Glanzpunkt des ganzen Feſtes. Der 
Zug dauerte 2 Stunden. Die Fürſtlichkeiten wohnten ihm ſämmtlich 
bei. Der Zudrang der Bevölkerung war ſehr groß. Das Wetter iſt 
prachtvoll. 

Wien, 19. Junt. Die „Pol. Correſp.“ meldet aus Bukareſt 
Der am 27. Juni in Sigmaringen ſtattfindenden Hochzeit des Grb- 
prinzen Wilhelm von Hohenzollern mit der Prinzeſſin Maria Thereſia 
werden die Königin und der Thronfolger beiwohnen. Der König 
wird nicht gegenwärtig fein. Die Königin begiebt ſich von Sigma⸗ 
ringen nach einem Seebad. 

Wien, 19. Juni. Durch Felsabſturz im Rodanner Steinbruch 
bei Lieſing wurden 4 Arbeiter getödtet und 4 ſchwer verletzt. 

Prag, 19. Juni. Der „Politik“ zufolge ſind die für morgen 
angemeldeten Vorträge des ruſſiſchen Schriftſtellers Filipow polizeilich 
unterſagt worden. 

Bern, 19. Juni. Der Bundesrath beantragt bei den eid- 
genöſſiſchen Räthen, den Auszug und die Landwehr der Infanterie, 
den Auszug der Cavallerie und den Auszug des Parks und der 
Genietruppen mit dem kleinkalibrigen Repetirgewehr Modell 1889 zu 
bewaffnen, und verlangt die Ermächtigung, eine Anleihe bis zum Be⸗ 
trage von 16 Millionen aufzunehmen. 

Parks, 19. Juni. Die Kammer berieth das Budget der ſchoͤnen 
Künſte. Laſerine kündigte eine Interpellation darüber an, daß 
Traieux, Mitglied der Unterſuchungscommiſſion des Staatsgerichtshofes, 
die unter den beſchlagnahmten Papieren Boulangers vorgefundene 
Viſttenkarte Eugene Renault's an deffen Vater, den früheren Polizei⸗ 
präfecten Léon Renault, überſandte. Die Interpellation wurde auf 
Sonnabend vertagt. 

Madrid, 19. Juni. Das neue Alkoholgeſetz wird voraus ſichtlich 
am 1. Juli in Kraft treten. 3 

Warſchan, 19. Juni. Laut minifterieller Verordnung foll eine 
Tarifermäßigung auf der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn vom 13. Auguſt 
an eintreten. 

Belgrad, 19. Juni. Die ſerbiſchen Regierungskreiſe bedauern 
lebhaft, daß die ausländiſche Preſſe ſich faſt ausſchließlich aus der 
„Male Novina“ informirt habe, deren Herausgeber ſeiner Zeit wegen 
Umtrieben gegen die eigenen Parteigenoſſen aus der radicalen Partei 
ausgeſchloſſen wurde und nun Rache an der aus dieſer Partei hervor⸗ 
gegangenen Regierung zu üben ſuche, indem er ihr tendenziöſe NAb- 
ſichten unterſchiebt, die für die Aufrechthaltung des Friedens und der 
Ordnung im Orient gemeingefährlich erſcheinen und insbeſondere das 
Mißtrauen der offentlichen Meinung Oeſterreich⸗Ungarns hervorrufen 
ſollen, als wünſchte die ſerbiſche Regierung die Unterwühlung und 
den gewaltfamen Umſturz der vertragsmäßigen Zustände auf der 
Balkanhalbinſel, während thatſächlich die ſerbiſche Regierung ernſtlich 
bemüht ſei, das Vertrauen Europas durch eine correcte und loyale 
Haltung zu erwerben und feſtzuhalten. 


Locale Nachrichten. 
Breslan, 19. Juni. 


» Liebich's Etabliſſement. Morgen Donnerstag, 20. Juni cr, 
veranftaltet die geſammte hieſige Stadttbeater⸗Capelle dem ſcheidenden 
Dirigenten H. Garo aus Berlin ein Beneſiz⸗ Concert. Aus dem mit 
beſonderer Sorgfalt zuſammengeſtellten Programm heben wir das große 
Potpourri „Deutſchlands Erinnerungen an die Kriegsjabre 1870—71“ von 
H. Saro hervor, welches bier zum erſten Male unter perſönlicher Leitung 
des Componiſten zur Sebi . 415 - 

s Kindergarten⸗Berein. Am 21. Juni c. veranftaltet der Kinder⸗ 
arten⸗Verein für die Zöglinge der von ihm unterhaltenen 13 Kindergärten 
m Schießwerderſaale ein Spiel⸗Feſt. 

+ Zwei arbeitsloſe Handwerker aus Sachſen, ein Schuhmacher 
Namens Richard oder Guſtav Grimm und ein Gärtner Namens Kurt 
Geier, kamen vor ca. 4 Monaten nach Breslau. Hier trieben ſie ſich 
zwecklos und vagabondirend umher. Angeblich nach Arbeit ſuchend, 
ſtreiften ſie von Haus zu Haus, und wo ſie ＋ g 

un 
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Noe t unverſchloſſene 
Thür fanden, würde ſofort ein Diebſtahl an Ge Werthſachen ver⸗ 
übt. So unter Anderem wurden von ihnen am 31. März c. bei einem 
Fabrikbeſitzer auf der Gabitzſtraße zwei goldene Uhren mit goldenen 
Ketten und eine Geldcaſſette geſtohlen. Nachträglich wurde ermittelt, daß 
von dieſen beiden Dieben im Ganzen neun Diebſtähle ausgeführt 
wurden. Einer dieſer gemeingefährlihen Verbrecher konnte geſtern hier 
in Haft genommen werden, während der Andere in Dresden ermittelt und 
ebenfalls gefänglich eingezogen worden ift. Die geſtohlenen Gegenſtände 
ſind hier von den Dieben verkauft worden. Es ergeht an alle diejenigen 
Perſonen, welche von den beiden Dieben Werthſachen gekauft oder Gegen⸗ 
ftände in Aufbewahrung genommen haben, die Aufforderung, ſich ſofort 
im hieſigen Polizei⸗Bureau Nr. 12 zu melden, * die be⸗ 
treffenden Perſonen die Kat a wegen Hehlerei eingeleitet wird. 
＋ Plötzlicher Todesfall. er Poſtpacketabträger Johann Feld⸗ 
mann von der Loheſtraße wurde am 18. Juni c. am Oberſchleſiſchen 
— bc unwohl. Nach kurzer Zeit verſtarb F. in Folge eines 
erzſchlages. 
nglücksfälle. Als der auf der Kupferſchmiedeſtraße wohnende 
Schwimmlehrer Herrmann O. heute in einer biefigen Badeanſtalt von 
einem Gerüſt ins Waſſer ſprang, ſchlug er mit dem Kopfe derartig gegen 
eine Tonne auf, daß er eine ſchlimme Kopfverletzung davontrug. i 
Tiſchler Karl S. fiel geftern in feiner Wohnung auf der Lewaldſtraße mit 
dem Geſicht gegen mehrere Flaſchen und zog ſich an den Glasſcherben 
ſchwere Schnittwunden zu. Schmied Franz K. auf der Friedrich⸗ 
ſtraße fiel eine Eiſenbahnſchiene auf den rechten 8. "8. erlitt ierdurch 
einen Knochenbruch am Beine. Allen dieſen Verunglückten wurde in der 
kgl. chirurgiſchen Klinik ärztliche Hilfe = bit Emil See 
+ Unglücksfälle. Dem Kretſchmerbur mi We 
diik aa ſchwere Biertonne auf das linke Fußgelenk, das hierdurch 
ſchwer verletzt wurde. — Der Arbeiter H. gerieth am 18. Juni c. 
auf wr Dit irae unter riuen — * en, wobei er eine ſo be⸗ 
deute uetſchung am rechten Oberarm r 
bringung des Verletzten im 1 a wurde. 
Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden: einer Dame 
ae Palmſtraße eine Broſche mit in Gold gefaßtem ſchwarzem Stein 
und umgeben von mehreren kleinen Diamanten; einer Lehrerin von 
Kreuzſtraße eine Granatenhalskette; einem Fräulein vom Tauentzienplatze 
eine Broſche, enthaltend ein Zebnmarkſtück mit dem Bildniß des Kaiſers 
Fear einem Schneider von der Louiſenſtraße ein Portemonnaie mit 


Handels- Zeitung. 
„ Dio Dentsohe Reichsbank hat den Sätz für Ankauf von Wechseln 
am —— Markte von 2% auf 2% pCt. erhöht. 


Berliner Wollmarkt. Berlin, 19. Jani. 
verändert. Preise wie Vormittags, Stimmung flott. 
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daß die ſofortige Unter⸗ 


Nachmittags Tendens um- 
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A Berliner Wollmarkt. Berlin, 19. Juni, Abends 6 Uhr. Die Leb- 
bualttigkeit des Geschäfts hat angehalten; etwa drei Viertel der angefahrenen 
N 11—12000 Centner sind als verkauft zu betrachten, und zwar zu Preisen, 
die um 3—15 Mark höher sind als im Vorjahre. Feinste Stoffwollen 
> 168—180 Mark (gegen 156—166 M. im Vorjahre), feine Stoffwollen 150 
bis 160 Mark (gegen 140—150 M.), Mittel- Stoffwollen 140—147 Mark 
(gegen 132—140 M.), geringere Stoffwollen 135—140 Mark (gegen 115 
bis 125 M.), Bauerwollen 115—125 Mark (gegen 105—115 M.), Schmutz- 
wollen 50—60 Mark (gegen 40—53 M.). Das Stadtgeschäft ist gleich- 
falls ein reges und gelten 12—15000 Centner für verkauft. Der Bedarf 
an Wollen ist durch die hiesige Zufuhr nicht gedeckt und das Geschäft 
wird in Folge dessen auch nach Beendigung des Marktes voraussichtlich 

ein lebhaftes sein. 
Berliner Wollmarkt. Berlin, 19. Juni. (Original-Bericht IV.) 
Die Zufuhren zum Wollmarkte auf dem Berliner Lagerhof betrugen ca. 
17000 Ctr. d. h. ca. 5000 Ctr. weniger, als im Vorjahre. Ungefähr / 
dieser Zufuhren wurden schon bis gegen 11 Uhr verkauft zu Preisen, 
die je pach der Beschaffenheit der Wollen und der Zeit des Abschlusses 
im Vorjahre 3—12 M. mehr erzielten. Die im Besitz von Producenten 
befindlich gewesenen Wollen dürften bis auf wenige Ausnahmen voll- 
ständig geräumt sein; nur Händlerwollen, die vorher ziemlich theuer 
eingekauft und in ihrer Ausgiebigkeit nicht bekannt waren, sind wegen 
zu hoher Forderungen schwer zu begeben. Das Geschäft ging im All- 
gemeinen ziemlich flott, wenn es auch keinen lebhafteren Charakter 
zeigte, Bemerkenswerth war, dass entgegen früheren Jahren die For- 
derungen ohne vieles Feilschen meist schlank bewilligt wurden, be- 
= sonders da, wo es sich um bekannte Stämme handelte. Zu notiren ist 
als der höchstest gezahlte Preis Schulzendorf bei Wriezen a. O. 180 gegen 
í 166% M. im Vorjahr, welcher Verkauf schon Morgens 6 Uhr abge- 
schlossen wurde; Wollen der Domänen Liebenberg und Haesen, die in 
früheren Jahren wegen ihrer Ungleichheit nur getrennt begeben wurden, 
wurden diesmal zusammen mit 161 gegen 15£ M. im Jabre 1888 ver- 
Kauft. Mit zu dem lebhafteren Eingreifen der fast ausschliesslich aus in- 
luaändischen Fabrikanten bestehenden Käufer trugen die Nachrichten von 
der gestern begonnenen Londoner Auction überseeischer Wollen bei, 
welche für bessere Qualitäten Preisaufschlag bis 5 pCt. für gewöhn- 
liche Wollen und feste Behauptung der letzten Notiruugen ergaben. 
Spinner zeigten sich nur ganz vereinzelt am Markte und machten im 
Ganzen niedrigere Gebote als Fabrikanten. Die amtliche Angabe über 
die neuesten Zufuhren auf den Stadtlagern steht noch aus; auf den- 
selben ist das Geschäft bisher ohfie Bedeutung geblieben. Zu notiren 
ist für ganz exquisite Stoffwollen bis 180 M., für gut behandelte feine 
Tuch- und Stoffwollen 170 M., für feine Tuch- und Stoffwollen 150 bis 
160 M., für mittelfeine 140—147 M., für Schmutzwollen, die nur wenig 


Müller grosse Nachtheile durch den Verlust an Säcken hätten. Nach 
weiterer längerer Debatte wird der Antrag des Herrn D. Mugdan der 
Verkehrs-Commission und der Commission für landwirthschaftliche 
Producte zur Berathung überwiesen und das Präsidium ermächtigt, auf 
Grund der Beschlüsse der genannten Commission, ohne Einberufung 
der Plenarversammlung, bei der kgl. Eisenbahndirection Breslau vor- 
stellig zu werden. — Hierauf trat die Kammer um 5% Uhr in eine 
geheime Berathung ein. 

A Das Absatzgebiet für obersohlesische Kohlen. Nach den 
statistischen Aufzeichnungen ist der eigentliche Absatz oberschlesischer 
Steinkohlen von 11919763 Tonnen in 1887 auf 13304052 Tonnen in 
1888 gestiegen, d. h. um 1384289 Tonnen oder 11,6 pCt. Auf den 
reinen Eisenbahnversand entfällt der Löwenantheil an der Steigerung 
des Gesammtabsatzes und zwar 1117576 Tonnen, d. h. wenn man die 
Br ee, des Gesammtabsatzes mit 100 bezeichnet, so entfallen davon 
auf den Eisenbahnversand mehr als 80 pCt. Im Ganzen wurden in 1888 
mit der Eisenbahn an Kohlen und Kokes aus Oberschlesien abgefahren 
9 845 717 To. (rund 197 Millionen Ctr.) gegen 8728141 To. (rund 175 Mil- 
lionen Ctr.) im Jahre 1887. Einen sehr wesentlichen Antheil an diesem 
Mehr haben gerade die entfernter gelegenen Absatzgebiete, deren 
Eroberung und Erweiterung einerseits durch ermässigte Frachttarife, 
andererseits und zwar zum weitaus grössten Theile durch die Energie 
der. Grosshändler, welche Preisconcessionen eintreten liessen, wo der 
Wettbewerb mit anderer Kohle dies erforderte, möglich gewordeu ist. 
Der Gesammt-Steinkohlenconsum Berlins erfuhr in 1888 eine Steigerung 
von 88259 Tonnen gegen das Vorjahr und hiervon entfiel auf Ober- 
schlesien ein Antheil von 64656 Tonnen oder 73,26 pCt.; über Berlin 
hinaus gingen 40 500 Tonnen mehr als im Vorjahr und auf Wasser- 
strassen gelangten 33660 Tonnen oberschlesischer Kohle mehr nach 
Berlin als in 1887. Berlin und seine Umgebung bilden ein er 
absatzgebiet für oberschlesische Steinkohle und zugleich den 
Kampfplatz, wo der Wettbewerb mit englischem und anderem 
Product am eifrigsten geführt wird. ‚Erst wenn die Gross- 
schifffahrtsstrasse von Cosel bis Berlin fertig gestellt sein wird, 
wird es möglich sein, die fast 124 000 Tonnen englischer Kohle, die 
im letzten Jahre noch auf dem Wasserwege nach Berlin und Umgebung 
kamen, zu verdrängen und auch einen Theil des Consums an böhmi- 
schen Braunkohlen dem oberschlesischen Product zu erobern. Nächst 
Berlin sind es die östlichen Provinzen unseres Vaterlandes, in welche 
die oberschlesische Steinkohle immer mehr vorzudringen bestrebt ist, 
im abgelaufenen Jahre hat sie hierin nach der von der königlichen 
Eisenbahndirection Breslau zusammengestellten und kürzlichst ver- 
öffentlichten Uebersicht ganz wesentliche Avancen erzielt; es wurden 
nämlich abgefahren; 


interessenten (d. b. der Berliner Wollhändler) ist in zwei fast gleiche 
Parteien getrennt, von denen die eine dem in Rede stehenden Unter- 
nehmen ebenso zugethan sind, wiegdie andere bei ihrer Meinung be- 
harrt, dass der Terminmarkt in Kammzug auf den Handel in in- 
ländischen Wollen schädliche Rückwirkungen äussern würde. Auf eine 
Erörterung über die Geschäftsbedingungen des Kammzughändels ein- 
zugehen, lehnten daher auch alle in der Conferenz vertretenen 
Gruppen ab. weil die Festsetzungen solcher Bedingungen Sache der 
Vertragsfreiheit zwischen Verkäufern und Käufern von Kammzug seien, 
In Betreff der Lieferungsbedingungen für Getreide lautet 
das nach dem amtlichen Bericht aus dem Aeltestencollegium der Kauf- 
mannschaft für den 1. Juli verlangte Gutachten der ständigen Deputation der 
Productenbörse über den Einfluss der vom Fürsten Bismarck dietirten 
Veränderungen wörtlich wie folgt: In der Deputation ist man der 
Ansicht, dass über die Wirksamkeit von Geschäftsbedingungen, die 
erst Anfang dieses Jahres in Wirksamkeit getreten sind, ein definitives 
Urtheil noch nicht festzustellen ist. Die Erhöhung des Qualitäts- 
gewichtes sei, soweit es sich übersehen lasse, bei Hafer und Weizen- 
lieferungen so gut wie ohne Einfluss geblieben; für Roggen liege in 
Folge der vorjährigen, durch regnerische Witterung betroffenen Ernte 
‘die Thatsache vor, dass die inländische Frucht für Lieferungshandel 
nur in äusserst geringem Maasse als brauchbar sich herausgestellt hat. 
Die norddeutschen Mühlen seien überwiegend auf russischen Roggen 
angewiesen; inländischer Roggen habe ohne Vermischung mit russischem ` 
kaum verarbeitet werden: können. — Die Generalversammlung des 
Westdeutschen Feinblech-Verbandes genehmigte die jüngst 
beschlossene Preiserhöhung um 15 M. Zu dem erhöhten Preise sollen 
bereits grosse Posten abgeschlossen sein. — Die Zeche „Consoli- 
dation“, im Gelsenkirchener Revier gelegen, ist in eine Actiengesell- 
schaft umgewandelt worden. Betheiligt ist u. a. dabei die Berliner 
Handelsgesellschaft. k 
Budapest, 19. Juni. [Saatenstand.] Die vom 11.—17. Juni 
dauernde ungünstige Witterung führte einen weiteren Rückgang in 
dem Stande der Saaten herbei, da in Folge der Dürre und 
Hitze die Pflanzen nirgends, ausgenommen in zwei Comitaten, 
sich entsprechend entwickeln konnten. Von dem mit Weizen bebaut 
registrirten Boden standen am 13. Juni 245 pCt. unter Mittel, 63,9 pCt. 
Mittel und 11,6 pCt. über Mittel. 
Berlin, 19. Juni. Fondsbörse, Das Ausbleiben ne 
88 Expectorationen von Seiten der Blätter in Verbindung mit 
er Meldung, der Zar werde im August nach Deutschland kommen, 
hatte eine weitere Befestigung der Stimmung zur Folge, so dass die 
Eröffnung sich auf höherem Niveau vollziehen konnte und die Course 
eine Aufwärtsbewegung nahmen; da die Geldverhältnisse sich günstig 
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vertreten waren, um 60 M., etwas darüber oder darunter. ; Tonnen gegen 1887 fgestalten, war namentlich auch für die fremden Renten der Impuls 
5 H. Handelskammer. Breslau, ‚19. Juni. Die heutige Sitzung nach Ost- und Westpreussen ohne Häfen 551429 ＋ 99770 nach oben gegeben, der dem Gesammtmarkte zu gute kam. Endlich 
wurde vom Vorsitzenden, Commerzienrath Leo Molinari, eröffnet ost- und westpreuss. Hafenplätzen ...... 129288 ＋ 48547 ist hervorzuheben als weiteres befestigendes Moment die günstige Dis- 
und geleitet. Es kamen u. A. e Gegenstände zur Verhandlung: nach Pommern ohne Häfen . ⁊ 178817 + 39894 position des Montanmarktes, die ebenfalls die Gesammthaltung 
Der Herr Minister für Handel und Gewerbe theilt durch Schreiben mit, nach Königreich Sachsen 97 188 -+ 40 526 beeinflusste. Indess ist zu constatiren, dass die Umsätze im 


dass die alle 3—4 Wochen von Hamburg über Amsterdam bisweilen 
auch über Antwerpen auslaufenden Dampfschiffe der Hamburger 
Rhederei A. C. Freitas u. Co. in Patras und auf den Jonischen Inseln 
anlegen und Ladung für Griechenland direct oder mit Umladung er- 

= halten. Die Rhederei würde auch bereit sein, Piräus, einen Hafen 
Albaniens und Ostrumeliens anlaufen zu lassen und eventuell auch 
Oexst-Griechenland, die Türkei bis zu den Dardanellen, den Archipal 
und Kleinasien in ihre „Linie einzubeziehen, sobald dieselbe 
seitens der deutschen Industrie mehr benutzt und durch Massen- 
artikel par unterstützt würde. Das Schreiben soll im Bureau 
der Handelskammer zur Einsicht ausgelegt werden. Vom Ge- 
‚sammtvorstande des allgemeinen döutschen Sprachvereins ist der 
Handelskammer das soeben ausgegebene Heft II seiner „Ver- 

9 deutschungsbücher“, welches die Sprache des Handels zum Gegenstande 
hat, mit der Bitte um Kenntnissnahme zugesandt worden. Die Kammer 
nimmt Kenntniss. — Der Verein zur Wahrung der Interessen des Roh- 
bpiritushandels 2 unterm 1. April c. die Wiedereinführung 
Leiner amtlichen Notiz loco ohne Fass Spiritus an der Breslauer 
i örse. Die Commission für landwirthschaftliche Producte, sowie die 
roductenabtheilung der Börsen-Commission empfehlen Ablehnung des 
Antrages, da die Gründe, welche s. Zt. für die Abschaffung der Loco- 
F — — maassgebend gayor seien, noch fortbeständen. Die 
andelskammer könne nur da die Borsen-Commission anweisen, 
diese oder jene Ware an der Börse zu notiren, wenn sie an der Börse 
gehandelt werde. Dies sei bei Loco-Spiritus nicht der Fall. Ebenso 
ei der Einwand hinfällig, dass der Loco-Spiritushandel an der Börse 
nur deshalb nicht emporblühe, weil die Notiz abgeschafft sei. An 
der Börse sei viele Jahre lang Spiritus ohne Fass (loco) amtlich 
notirt worden. Aber ein Locohandel habe sich an der Börse nicht 
eingebürgert. Ein in Berlin gestellter Antrag, an dortiger Borse 
Spiritus ohne Fass auf Termin zu handeln, sei von der dortigen. 
Börsen-Commission unlängst abgelehnt worden. Sollte sich Berlin 
‚auch zu diesem Schritt entschliessen, dann könne man auch in Breslau 
auf den Antrag zurückkommen. Der Berichterstatter, Stadtrath Kopisch, 
führt aus, dass die Interessenten sich in einem Trugschlusse befänden. 
Nicht die Notiz hebe den Handel, sondern dieselbe sei erst eine Folge 
des Handels. Als Spiritus ohne Fass noch notirt worden, seien die 
Umsütze gleich Null gewesen. Dieser Zustand habe zu mancherlei 
Täuschungen des Publikums geführt. Er könne im Namen der Pro- 
= ducten- und Börsen - Commission nur Ablehnung empfehlen. Die 
Kammer schliesst sich ohne Debatte dem Antrage ihres Berichterstatters 
an. — Aus hiesigen Interessentenkreisen ist beantragt worden, den $ 7 
der Roggenschlussschein - Bestimmungen dahin zu ergänzen, dass 
der Werth des ermittelten höheren Effectivgewiehts nach einer 
bestimmten Scala festgesetzt werde, sowie dass jedesmal bei 
Besichtigung der Waare in Gegenwart der Parteien ein Durch- 
db chnittsmuster von 1 Klgr. entnommen, dem Bureau der Handelskammer 
aur Ermittelung des Effectivgewichts vorgelegt, und das dann ermittelte 
Gewicht für die Parteien maassgebend werden solle. Die Commission 
für landwirthschaftliche Producte empfiehlt nach Anhörung der Sach- 
werständigen-Commission Ablehnung des Antrages. Es erscheint der 
Commission nicht angüngig und nicht im Interesse der Käufer und 
Verkäufer liegend, eine Mehr- und Minderwerths-Scala für Roggen nach 
Muaassgabe des über 678 Gr. pro Liter Effectivgewieht hinausgehenden 
oder gegen dasselbe zurückstehenden Gewichts ein für alle Mal fest 
zu normiren. Die Commission habe vielmehr in jedem einzelnen Falle 
die concreten Verhältnisse, die Qualität der begutachteten Partie Roggen 
selbst, die augenblicklichen Witterungsverhältnisse, die Jahreszeit etc. 
als mitbestimmend für die Taxe zu berücksichtigen. Die seitens der 
Antragsteller behaupteten Gefahren für den Empfänger würden nicht 
vermindert, sondern noch erhöht werden, wenn unter Einführung 
einer festen Scala die Sachverständigen nicht eben die jedes- 
maligen Umstände acer ie könnten. Im Uebrigen macht 
aber die Commission Vorschläge wegen Festsetzung gewisser 
Gebühren für Taxationen ete. — Stadtrath Kopisch begründet 
als Berichterstatter das Votum der Commission. Die Kammer 
macht die Vorschläge der Commission zu den ihrigen. — Die 
- königl, Eisenbahndirection zu Eroniy theilt unterm 1. Mai c. einen 
in der letzten dortigen Bezirkseisenbahnraths-Sitzung angenommenen 
Antrag auf Versetzung aller Futtermittel in die niedrigste Tarifklasse 
mit und ersucht um diesseitige Stellungnahme zu diesem Antrage. 
‚Auf Grund der Gutachten verschiedener Interessenten empfiehlt die 
Verkehrs-Commission Befürwortung des genannten Antrages, de sie, 
wie der Berichterstatter D. Mugdan ausführt, der Ansicht sei, dass 
eine Detarifirung der Futtermittel im Interesse der Mühlenindustrie und 
dauer Oelfabriken, wie der Landwirthschaft liege. Herr Heymann 
batte gewünscht, dass auch ein Mühlen-Interessent gehört worden wäre. 
Auch empfehle es sich, dass die Verbilligung der Fracht erst von einem 
bestimmten Termine ab Platz greife, weil noch verschiedene Abschlüsse 
liefen. Herr Mugdan erwidert, dass, wenn die Detarifirung eintrete, 
dieselbe in Folge des Instanzenzuges erst im nächsten Frühjahre ein- 
treten könnte. Die Kammer schliesst sich dem Antrage ihres Bericht- 
erstatters an, — Herr D. Mugdan weist darauf hin, dass die Ver- 
trachtung von Kleie aus Russland nach Deutschland in loser Schüttung 
folge, Die kgl. Eisenbahndirection Breslau sei nun der Ansicht, 
r ss die lose Kleie an den Grenzstationen — at und Kattowitz 
d n Säcke gefasst werden solle, während andere Bahndirectionen diese 
Ansprüche nicht erhöben. Auf seinen (des Redners) Antrag habe der 
Bezirkseisenbahnräth sich dahin schlüssig gemacht, dass eine Fassung 


* 
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der losen Kleie in Säcke an den Grenzstationen nicht stattfinden solle. i 


Er empfehle der Kammer, sich in gleichem Sinne wie der Bezirkseisenbahn- 
j rath schlüssig zu machen. Herr Heymann verlangt auch für die einhei- 
mische Mühlenindustrie das Recht, die Kleie in loser Schüttung zu verladen. 

Derselbe begründet seinen Antrag mit dem Hinweise darauf, dass die 
5 A 


~ 


zusammen also pro 1888 mehr 223737 Tonnen. Aus derselben Ueber- 
sicht geht hervor, dass ferner nach Galizien und weiter etwa 33 000 
Tonnen und nach Ungarn rund 59000 To. Kohlen von Oberschlesien 
in 1888 mehr verfrachtet worden sind, als in dem vorangegangenen 


Jahre. Nach diesen Ausführungen stellt sich der letztjährige 


versand nach 


Berlin und Umgebung auf 138816 To. 
nach den östlichen Provinzen ..- Kil s 


nach dem Auslande auf 9 


000 = 
in Summa auf rund 460000 Tonnen, d. h. 41,16 pCt. der oben mit 


1117576 To. berechneten Steigerung des Eisenbahnversands. 


T Aus dem Kreise Brieg, 19. Juni. [Ernteaussichten.] 
Die diesjährige Ernte dürfte in Folge der grossen Trockenheit in den 
Monaten Mai und Juni nur zum Theil die auf sie gesetzten {Hoffnungen 
erfüllen. Der Roggen steht mittel, auf schwerem Boden zum Theil 
gut; auf sandigen Stellen, also namentlich auf der rechten Oderufer- 
seite, ist er vielfach nothreif, so dass Montag, den 24, d, M., mit dem 
Schnitt begonnen werden kann. Der früh, gesdete Winterweizen steht 
im allgemeinen mittel, der grösste Theil weist sehr dünnen Stand auf, 
Der Halm ist- . kors. gehlipkene Die 3 auf 

örnere wird herabgemindert, da die Frucht schon zu gelben an- 
a Halm iara gebli “und steht 

Tr ‚Stand ‚Gerste ist ein sehr 
telmässiger; genannte Frucht kommt nicht zum Aehrenansatz, wenn 
nicht in nächster Zeit Regen eintritt. Dasselbe ist vom Hafer zu sagen, 
auf schwerem Boden verspricht er eine mittelmässige Ernte. Im Halm 
ist er durchgehends kurz geblieben. Der Raps verspricht in Folge des 
dünnen Standes und des schwachen Schotenansatzes kaum eine Mittel- 
ernte. Die Rüben stehen theilweise gut; vielfach weisen sie aber 


Der Sommerweizen ist im 
im allgemeinen un m 5 
mit 


grosse Lücken auf, da sie durch Wurzelbrand gelitten haben. 


Kartoffeln versprechen durchgehends eine go Ernte, auch der Hen- 

der erste Schnitt gut. Der 
zweite Schnitt verspricht bis jetzt, falls nicht noch binnen kurzem 
Regen eintreten sollte, nur einen geringen Ertrag. Der Flachs ist 


schnitt war ein guter. Beim Klee war 


durchweg kurz geblieben. 


Az. Submissiensnotizen. Die Direction der Breslau-War- 
schauer Eisenbahn in Oels hatte die Lieferung der für die Zeit 
vom 1. Juli c. bis dahin 1890 erforderlichen Steinkohlen (doppelt 
gesiebte Würfelkohlen), ungefähr 2000 To., ausgeschrieben. Es offe- 
rirten nur zwei Firmen, und zwar pr. To. (20 Ctr.): Emanuel Fried- 
länder & Co., Berlin, von Hohenzollern zu 10,50 M. fr. Waggon Oels, 
10,07 M. fr. Kempen, von Radzionkau zu 10,39 M. ir. Oels, 9,92 M. fr. 
Kempen; Beck & Sohn, Breslau, von Karsten-Centrum zu 10,23 M. fr. 


Oels, 10,56 M. fr. Kempen. 


Börsen- und Handelsdepeschen, 


Special- Telegramme der Breslauer 


schon vor einiger Zeit von hiesigen Banken und 


aus. Die Direction der Hande 


de 


Zeitung, 
Berlin, 19. Juni. Neueste Handelsnaohriohten. Zu dem Beschluss 
des Börsencommissariats, betreffend den Protest gegen die Con- 
vertirung einer Anzahl russischer Prioritäten schreibt die 
„Nat.-Ztg.“: Wenn hervorgehoben wurde, dass auf den Titres der 
Öbligationen sich eine Amortisationstabelle befinde, 
gehalten werden müsse, so wurde in der Commission auf Präcedenz- 
fälle hingewiesen, auf Conversionen trotz der Feststellung von be- 
stimmten Amortisationsfristen. Es gab übrigens den Ausschlag die 
Vorlage eines Titreg der egyptischen 5proc. nleihe, auf den ebenfalls 
eine Amortisationstabelle gedruckt ist und deren bevorstehende Con- 
version dennoch von den europäischen Grossmächten gebilligt wird, 
Die Börsencommission gab nur dem Verlangen statt, dass einige der 
in Rede stehenden Bahngesellschaften den Nachweis der bisherigen 
eordneten Ziehung ihrer indirect garantirten Obligationen nachweisen. 
Non indirect garantirten Obligationen dieser Gesellschaften ist aber 
nur noch ein kleiner Rest mit 5 proc. Verzinsung übri 


welche 


ehr- 


inne- 


geblieben, da 
1i em Bankhause 
F. W. Krause die Conversion des grössten Theils dieser 5procen- 
tigen Obligationen durchgeführt war. Sollte also die Ziehun 
bei dem ste versäumt sein, so kann dieselbe nachgeholt 
werden; im Uebrigen wird auch dieser Rest in kürzester Zeit zur 
Kündigung gelangen. Zum Schluss geben wir ein Communiqué über 
die Ziehung der Prioritäten der Kursk-Charkow, Asow-Orel-Criasi- und 
Koslow-Woronesh-Rostow-Eisenbahnen. Es soll allerdings zwischen der 
Verwaltung dieser Bahnen und den Emissionshäusern der 5procentigen, 
indireet-garantirten Anleihen wegen der in deutschen Blättern zu ver- 
anlassenden Bekanntmachung der Verloosung der Obligationen eine 
Meinungsverschiedenheit entstanden sein, nachdem bei weitem der 
grösste Theil der in Frage kommenden Anleihen bereits convertirt 
war; da jedoch das Börsen-Commissariat sich in der gestrigen Sitzung 
gegen die Auffassung der Eisenbahnverwaltungen ausgesprochen hat; 
werden diese zweifellos die Angelegenheit im Sinne der hier ergan- 
genen Verfügung regeln, — Die „Allg. Reichs-Corr.“ will wissen, ein 
Mitglied des Verwaltungsraths der Berliner Handels- 
e Hermann Raffalovich, scheide wegen des Verhaltens 
des Institutes in der . aus dem Verwaltungsrathe 
sgesellschaft wollte die Nachricht 
nicht ernst genommen wissen. — Die Dividende der Bis- 


Werthe 


Die 


ewilligt waren, erlangte 
sieht, dadureh gin 1 


rage Santos per Juni 75½½, 
März 1890 77½. Tendenz: 


89% 7½¼½16. 
Glasgow, 19. Juni. 


14, 65, per Novbr. 15, 1 
— Hafer loco 14, 50. 
Berlin, 19. Ju 


Marienb.-Mlawkault. 64 75 


eg ie ne 20 e 
erve beobachtet. on der 
Disconto-Commandit profitiren, Ultimo 227,90—228 60—228,25--228 
is 228,95, Nachbörse 228,25, Credit 162,40—162,20—162,90— 162,75, 
Nachbörse 162,75; ebenso erzielten Nebenbanken Besserungen. Specu- 
lative Montanwerthe höher aus Anlass befriedigender Nachrichten über 
die Lage der Kohlenindustrie; Bochumer 199,90—199,75—200,40— 200,25, 
Nachbörse 200,25; Dortmunder 85,10—84,90—85,25, Nachbörse 85,10; 
Laurahütte 130,60 — 130,40 — 131,10, Nachbörse 130,80. Heimische Bahnen 
gut behauptet, Ostpreussen höher. Oesterreichische Bahnen fest; 
Duxer, Elbethal anziehend; Franzosen matt, Warschau-Wiener belebt 
und steigend (+ 450). Fremde Renten, namentlich Russen, meist 
fest und durchgehends höher; 


denz zum Ausdruck kommen. 
Wilkten neuerdings die weni 


Amsterdam, 19. Juni. 

Havre, 19. Juni, Vorm. 10 Uhr 30 
burger Firma Peimann Ziegler u. Co.) Kaffee, Good average Santos 
50, per December 93,75. Unregelmässig. 
börse. Rohzucker 88° behauptet, loco 
57,25, weisser Zucker fest, per Juni 65,50, per Juli 65,10, per Juli- 
August 65,10, per October-Januar 43,60, 

London. 19. Juni. Zuokerbörse. 96procent. Javazuckor 2% 
fest, Rübenrohzucker 258/4, fest. Bas. 880, 

London. 19. Juni, 11 Uhr 58 Min. Zuokerbörge, Fest. Bas. 88 0 
per Juni, per Juli und August 25, 9, per September 22, 
17, per November-December und Januar 15, 101/27 er Maskor 
Newyork, 18. Juni. Zuokerbörse, Fair reßning ovados 


er Juli 91,50, per Septbr. 92 
b Paria, 10 Juni. Zuok 


Roheisen. 
(Schlussbericht.) Mixed numbers warrants 42 Sh. 7D. 


3 a Hondeis-Depesehen. 

Börsen- un igemsrkt.) (Schlussbericht) Weizen 
vbr. 15 25. — Roggen loco —, per Juli 
— Rüböl loco 59, 50, per October 56, 60. 


ni. 3 e Min. fDringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.) * Bergwerke. * 


Köln, 19. Juni. [Gerre 
loco —, per Juli 19, 05, 527 No 


Mainz-Ludwigsh. ult. 124 50 


i i üb tten und die 
Ganzen ein bescheidenes — OR 7 Me. er 2 — 
eee 


Situation konnten zunächst 


1880er Russen 91.25—91.40—91.25, 


Nachbörse 91,30, russische Noten 209—210,25— 209,75, Nachbörse 210, 
Ungarn 86,40 —86,30—86, 40, Nachbörse 86,30. Auf dem Gebiete der 
inländischen Anlagewerthe entwickelte sich für deutsche Prioritäten 
gute Kauflust; 4 proc. Reichsanleihen und se: Consols gewannen je 
‚10 pCt., wohingegen 3½ proc. Consols 0,1 

reichisch-ungarische Prioritäten weisen zum Theil Erhebungen auf. 
D 1 3 durchschnittlich 1 Be —— 
i e wer © Pi 
geschäft svn eg rag Oneaberu 3 En 


pCt. nachgaben. Oester- 


werthe steigende Richtung. Elektrische Glühlampen (Seel) (+ 10,00), 
Deutsche Industrie ( 5,50), Neuroder (+ 1,50). Archimedes 147 Gd. 

Berlin, 19. Juni. Produotenbörse. Die Verschiedenartigkeit der 
auswärtigen Berichte liess im heutigen Verkehr keine bestimmte Ten- 
Loco Weizen behauptet. Auf Termine 
günstigen Feldberichte aus Ungarn vor- 
theilhaft, namentlich bei Beginn des Marktes; bei reger Frage machten 
sich Abgeber entschieden knapp, erst nachdem ca. 1 M. höhere Preise 
das Angebot einigermaassen das Ueber- 
zum Schlusse die Besserung ziemlich wieder 
verloren. — Von logo Rog gen kamen nennenswerthe Umsätze im offenen 
Markte nicht vor. Der Terminhandel hatte ruhigen, eher matten Verlauf. 
Man hatte angenommen, dass bei Gelegenheit des heutigen Woll- 
marktes zahlreich Käufer sich einstellen würden, aber in Ermangelung 
derselben drückten locale Verkäufe auf die Haltung der Preise, sodass 
diese nach diversen Schwankungen ca. ½᷑ M. niedriger als gestern 
schlossen. — Hafer in loco und auf Termine wenig verändert. — 
Roggenmehl 5 Pf. billiger. — Mais unverändert. — Rüböl bei 
mässigem Geschäft etwas matter. — Für Spiritus waren in Folge 
Annahme des spanischen Alkoholsteuer-Gesetzes die erwarteten Kauf- 
ordres ausgeblieben; dadurch hatte ein müssiges Angebot die Ober- 
hand. Bei matter Haltung stellten sich die Termine etwas billiger; 
der Schluss zeigte keinerlei Erholung. 

Posen, 19. Juni. Spiritus loco ohne Fass (50er) 53,50 Mark, (70er) 
33,70 M. Tendenz: Fest. Wetter: Heiss. ; 

Hamburg, 19. Juni. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good ave- 
N ee 763/4, per December 77½, per 
3 (good ordinary 499/4. 


in. (Telegramm der Ham- 


per October 
ffinirte fest, 


18. Juni. 19. Juni. 
42 Sh. 6½ D. 


Cours vom 18. į 19. 


167 751168 50|Ostpr.Südb.-Act. ult. 100 50 102 25 
297 37228 37 | Drum. Unionst Fr. ult. 84 25 85 25 
Oesterr. Credit, ult. 162 — 162 87] Laurahütte wlt. 129 50131 — 


älizior . . ult- 88 12| 8 7 za = 
7 — den TAR alt. 53 25 53 37 | Italiener wt. 96 12 96 


Lombar 50 | Russ. 1880er Anl. ult, 90 62 91 25 
Lübeck-Büchen ult. 186 25 188 37 Türken loose . . ult. 73 25| 73 50 
124 37 Russ. II. Orient-A. últ. 62 62 63 — 
63 50 Russ. Banknoten. ult. 208 50210 25 
162 — Ungar. Golärente ult. 86 12] 86 25 


auf 12 pCt. gegen 19 pCt. im 9 95 eschätzt. — In den Conferenzen, dan DE Ci ** M., 19. Juni. Mittags. Credit Actien 259, 37, 


en aad däss dessen Rückwirkungen auf den 
nur 


als schädlich erweisen würden; die ständige Deputation der Woll- 


Goldrente 86, 60. 5 


p 


‚ 87. Lombarden —, —. Galizier —, —. Ungarische 
II gyprer 93, 10. Laura —. —. Fest. 4 

| amburg, 19. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
oco ruhig, holsteinischer 160—17 Roggen loco fest, mecklenbur- 
gischer loco 148—156, russischer loco 94—98, Rabel fest, loco, 56 /a. 
17 tus still, per Juni-Juli 21, per Juli-August 22, per Aug.-Septbz, 
23½ nominell. Wetter: Bedeckt, 


a 


Berlin, 19. Juni. 
Eisenbahn-Stamm-Actien, 


Cours vom 18. | 19. 


Galiz. Carl-Ludw.-B. 88 30| 88 40D. Reichs-Anl. 4% 107 90108 — 


Gotthardt-Bahn ult, 155 50/156 70 
Lübeck-Büchen .... 186 10188 70 
Mainz-Ludwigshaf.. 124 50 124 70 
Mittelmeerbahn ult. 119 70/120 — 
Warschau-Wien.... 223 — 225 90 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Breslau- Warschau. 69 — 68 50 
Ostpreuss. Südbahn. 121 50120 70 


Bank-Aotien. 

109 20,109 
107 — 107 
168 40169 
226 50228 


Bresl.Discontobank. 
do. Wechslervank. 
Deutsche Bank..... 
Disc.-Command. ult. 
Oest. Cred.- Anst. ult, 161 60162 
Schles. Bankverein. 132 20|132 

Industrie-Gesellschaften, 
Archimedes 145 25147 
Bismarckhütte 204 70:206 
Bochum.Gusssthl.ult 198 70'200 
Brsl. Bierbr. Wiesner 51 10! 51 
do. Eisenb.Wagenb. 172 70 171 
do. Pferdebahn... 
do. verein. Oelfabr. 93 —| 93 
Jement Giesel 151 50:151 
Donnersmarckh. ... 71 80° 72 — 
Dortm. Union St.-Pr. 84 = 85 40 
Erämannsdrf. Spinn. 102 90102 10 
* Fraust. Zuckerfabrik 191 — 190 — 
GörlEie.-Bd.(Lüders) 185 101186 30 
Hofm.Waggonfabrik — — 173 5 

Kramsta Leinen- Ind. 501139 
Lanrahütte = 130 
Obschl. Chamotte-F. 
do. Eisb.- Bed. 
do. Eisen-Ind. 
do. Portl.- Cem. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 
Redenhütte St.-Pr. 
do. Oblig... 
Schlesischer Oement 
do. Dampf.-Comp. 
do. Feuerversich. 
do. Zinkh. St.-Act, 
do. St.-Pr.-A. 
Tarnowitzer Act.... 
do. St.-Pr.. 


138 
129 
162 
100 
203 
133 
116 
139 
115 
192 
125 


165 20166 
165 20/1166 — 


20162 
70102 
70 


11838111 


94 —| 94 50 


[Amtliche Schluss-Course] 
Inländische Fonds, 


Cours vom 


Fest. Amsterdam, 19. Juni. [Getreidemarkt.] (Semussbericht). 
Weizen loco unverändert, per November 195, —. Roggen loco nie- 
driger, per October 121, —. Rüböl loco 32, per Herbst 28 ½, per Mai 


1890 29%, 


18. 19. 


do. do. 3½% 104 10104 10 Paris, 19. Juni. [Getreide markt.] (Schlussbericht.) Weizen 
Posener Pfandbr. 4% 101 40101 40] ruhig, per Juni 22, 75, per Juli 22, 75, per Juli-August 22, 75, per 
do, do. 31/,%/, 101 50/101 50 Septbr.-December 22, 50. — Mehl matt, per Juni 54, 10. per Juli 53, 50, 


Preuss. 4% cons. Anl. 
do. 3½% dto. 
do. Pr.-Anl. de 55 

do3½ % St.-Schldsch 

Schl. 3½% Pfdbr. L. A 

do. Rentenbriefe.. 


Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
01 70 


Oberschl.32/,%/,Lit.E. 
do, 4½0% 1879 
R.-O.-U.-Bahn 4% : - 
er: 
Egypter 
Mie "Rente i 


Mexikaner 
40% Goldrente 


4 ¼% Papierr. 
S 4%0% Silberr. 
1860er Loose. 
5% Pfandbr.. 
Liqu.-Pfandbr. 
50% Staats-Obl, 
do. 6% do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1889er Serie 1 
do. 4½ B.-Or.-Pfbr. 
do. 1883er Goldr. 
do. Orient-Anl. II. 
Serb, amort. Rente 


do. Tabaks-Actien 
Ung. 4% Goldrente 
do. Papierrente .. 


Banknoten. 


Oest. Bankn. 100 Fl. 
Russ. Bankn. 100 SR. 


Wechsel, 
Amsterdam 8 T.... 169 — 


London 1 Lstrl.8 T. 

e 1 „ . 
Paris 100 Fres. 8 T. 
Wien 100 Fl. 
do. 100 Fl. 


Privat-Discont 2% 0%, 


Berlin, 19, Juni. 


Cours vom 18. 19. 
000 Kg. 


184 50/184 — 
181 50181 75 


Roggen p. 1000 Kg. 
Verflauend, 
Juni-Juli 
gagu 
eptbr.-Octbr....- 
Hafer pr. 1000 Kgr. 
Juni l 


Septbr.-October . 


150 25 |150 50 
142 501142 50 


Stettin, 19. Juni. — Uhr — Min. 

Cours vom 18, 19, Cours vom 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 
Stil. | Bebauptet. 
2 * ... 174 1124 — 1 Juni-Juli ........ 

eptbr.-Oectbr. .. 176,50 177 — ] Septbr.-Octbr. 
Roggen 1000 Kg. <” n Sr spin thr, p$ 
nve dert, FP rn 1 r. 10000 L pt. 4 

Jani un are 146 50.146 —| EocomitsoM Verst. 
_Beptbr.-Octbr. ... Loco mit70M.verst, 


Petroleum logo.. 11 70 11 50 
[Schinss- CO 


| Wien, 19. Juni. 


Cours vom 18. 19. 
Credit-Actien.. 302 65 302 75 
St.-Eis.-A.-Oert. 240 — 237 75 
Lomb. Eisenb., 124 — 124 _ 
Galizier....... 205 25 205 — 
Napoleonsd’or. 9 52 9 49 

Paris. 19. Juni. 30% 


Italiener 97, 20. Staatsbahn 515 
402, 50. Fest. y 
Paris, 19. Juni, Nachm. 3 


Engadin, 


traf eine 


ein und h 


en davon 


Neu! 
Pflaſter. 


;Alleiniges Depot: Adler- 
Man verlange Jacob's Tonri 


[Scehblnsebericht.) 


Cours vom 

Rüböl pr. 100 Kgr. 
Matt, 

Juni en 

Septbr.-Octbr. ... 
Spiritus 

pr. 10 000 L.-pCt. 

Matter. 


Loco mit 70 M. verst. 
Juni-Juli 70 er 
Septbr.-Oetbr. 70er 35 39! 35 10 
Loco mit 50 M. verst. 55 | 


Juni-Juli 50 r 


Juni-quli 70er... 


Augusi-Septbr.70er 34 70] 34 90 


urse.] Ruhig. 

Cours vom 
Marknoten 
4% ung. Goldrente. 
Silberrente ee 
London 
Ungar. Papierrente. 


Rente 85, 57½. Neueste Anleihe 1878 104, 75, 
Lombarden —, —. 


Uhr. [Schluss- Oourse.] Behauptet. 


Gan leichte Garten,, Comptoir⸗ 


Tarasper 
Lucius- Quelle, 


Schweiz, 


18 frische Sendung Mineralbrunnen 1889er Füllung 
bestens empfohlen die 


Haupt - Niederlagen 

2 5 
Herm. Siraka, Ring, Riemerzeile 10, 
H. Fengler, Reuschestrasse 1, 
Oscar Giesser, Junkernstrasse 33. 


EEE TELGTE ET 
Jacobi's Touriſten⸗Pflaſter (Salieyl⸗Kautſchutheftpflaſter) 


gegen Hühneraugen, harte Haut. 


Pr" 


8 T. 170 80 
2 M. 169 80 
Warschau 100SR 8 T. 208 45 


Septbr.-Oetbr. 50er 54 80 


ſten⸗Pflaſter. 


per Juli-August 53, 40, per September - December 52, 50. — Rüböl 
behauptet, per Juni 56, —, per Juli 56, 25, per Juli-Aug. 56, 75, per Sep- 
tember-December 58, —. — Spiritus ruhig, per Juni 41, 50, per Juli 
42, —, per Juli-August 42, —, per September-December 42, 25. 

London, 19. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Ruhig) 
unverändert. Fremder Weizen stetig. Weizen 24220, Gerste 27204 
Hafer 88 360. 

Liverpool, 19. Juni. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 10 000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Stetig. 


171 90 171 90 
100 701100 70 
102 — 102 — 
105 70 105 40 


106 40|106 50 
105 ale 40 


— —|1 


104 — 105 — 


Ahendbörsen. 
Wien, 19. Juni, Abends 5 Uhr 20 Min. Oesterr. Credit-Actien 
303, 62. &4proc. Ungar. Goldrente 101, 20, Fest. 
> Frankfurt a. M., 19. Juni, Abends 7 Uhr 15 Minuten, Credit- 
2 20 Actien 260. 12, Staatsbahn 203, 37, Lombarden 106, 50, Galizier 176, 57, 
71 10| 71 10 
123 40123 70 
62 70 62 50 
56 50| 57 10 
96 40 96 60 
106 20.106 20 
90 50,.91 20 
90 40 91 50 
96 60| 97 — 
112 50'112 80 
62 70 
85 10 
16 40 
72 20 
98 70 
86 — 
81 50 


23, 15. Fest. 


Marktberichte. 

ff. Getreide- eto. Transporte. In der Woche vom 9, bis incl. 
15. Juni e. gingen in Breslau ein: i 

Weizen: 10000 Klgr. aus Südrussland und Podwoloczyska über 
Myslowitz, 145000 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und 
deren Seitenlinien, 142000 Klgr. über die Breslau- Mittelwalder Eisen- 
bahn, 10 000 Klgr. von der Ostbahn, 69 000 Klgr. über die Rechte-Oder- 
Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 53300 Klgr. über dieselbe von der 
Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 10200 Klgr. über die Rechte-Oder- 
Ufer-Bahn von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 10200 Klgr. über die 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Breslau-Warschauer Eisenbahn, 14400 
Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen Eisen- 
bahn, 115 250 Klgr. über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 
579 350 Klgr. (gegen 581 600 Klgr. in der Vorwoche). 

Roggen: 20000 Klgr. aus Südrussland und Podwoloczyska über 
Myslowitz, 125000 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
Seitenlinien, 50000 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
60000 Klgr. von der Ostbahn, 40 000 Klgr. über die Breslau-Posener 
Eisenbahn, 91 700 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnen- 
verkehr, 119 300 Klgr. über dieselbe von der Posen-Kreuzburger Eisen- 
bahn, 216100 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels- 
Gnesener Eisenbahn, 71200 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von 
der Breslau-Warschauer Eisenbahn, 81 900 über die Rechte-Oder-Ufer- 
Bahn von der Oberschlesischen Eisenbahn, 10 100 Klgr. über die Breslau- 
Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 885 300 Klgr. (gegen 1066 290 Klgr. 
in der Vorwoche). 

Gerste: 122000 Klgr. aus Südrussland und Podwoloczska über 
Myslowitz, 60000 Klgr. aus Ungarn über Ruttek, 20 000 Klgr. von der 
Kaiser Ferdinands-Nordbahn über Oderberg, 80000 Klgr. von der 
Oberschlesischen Strecke und deren Seitenlinien, 60 000 Kler. über 
die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 20 000 Klgr. von der Warschau- 
Wiener Eisenbahn über Sosnowice, im Ganzen 362000 Klgr. (gegen 
363 540 Klgr. in der Vorwoche). 

Hafer: 20000 Klgr. aus Süd-Russland und Podwoloczyska über 
Myslowitz, 10000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 41000 Klgr. von 
der Öberschlesischen Strecke und deren Seitenlinien, 91 700 Klgr. von 
der Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 17 600 Klgr. über die- 
selbe von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 111 700 Klgr. über die 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 20 300 Klgr. 
über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Breslau-Warschauer Eisen- 
Ep bahn, 75 700 Kigr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Ober- 


171 
210 


171 = 20 


208 80 


20 45 
20 36 
81 20 


171 
170 
210 


RSI IIK S 


18. 


35 70 
34 30 


54 20 


18. 19. Mais: 20 000 

| die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Breslau-Warschauer Eisenbahn, im 

| Ganzen 24800 Klgr. (gegen 20000 Klgr. in der Vorwoche). 

86 50 57 — Oelsaaten: Nichts (gegen 20 000 KIgr. in der Vorwoche). 
55 50 55 50 Hülsenfrüchte: 1640 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im 
Binnenverkehr, 1600 Klgr. über dieselbe von der Eiosen-Erenshpgger 
2 Eisenbahn, Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der 
54 80| 55 — Nn den der ß Eisenbahn : 10400 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer- 
34 90 35 — | Bahn von der Oberschlesischen Eisenbahn, im Ganzen 18140 Klgr. 
34 — 34 30 


(ergon 10 000 Klgr..in-der Vorwoche). 
„Dagegen gelangten in derselben Woche in Breslau zum Versand: 
Weizen; 10 100 Klgr. auf der Breslau-Freiburger Eisenbahn (gegen 
6600 Klgr. in der Vorwoche). 
Roggen: 20 400 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der 
Breslau-Freiburger Eisenbahn (gegen Nichts in der Vorwoche.) 
Gerste: 8100 Klgr. auf der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 30 000 
Klgr. von der Oberschlesischen nach der Märkischen Eisenbahn, 20 000 
Klgr. von der Oberschlesischen nach der Breslay-Freiburger Eisen- 
bahn, im Ganzen 58100 Klgr. (gegen 73 000 Klgr. in der Vorwoche). 
Hafer: Nichts, 
Mais: 5000 Klgr. auf der Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 10000 
Klgr. von der Oberschlesischen nach der Märkischen Eisenbahn, im 


18. 19. 
58 47 58 35 
101 10/101 10 
83 70| 83 85 
119 700119 40 
95 15 95 22 


Egypter 


Cours vom 18. 19. Cours vom 18. 19. [Ganzen 15000 nr: (gegen 25.000 Kler. in der Vorwoche). 

Zproc. Rente 85 50| 85 60 Türken neue cons.. 16 50 16 55 Oelsaaten: ichts (gegen 5000 Klgr. in der Vorwoche). 
Neue Anl. v. 1886. — —| — — Türkische Loose.. 62 40) 62 60 Hülsenfrüchte: Nichts (gegen 10.000 Klgr. in der Vorwoche). 
öproe. Anl. v. 1872. 104 57 104 70 Golärente, österr. — — | — — * Winziger Viehmarkt. Winzig, 17. Juni. Der gestern hier ab- 
Italien. öproc, Rente 97 10| 97 35 do. ungar. . 86 93| 86 93 gehaltene Viehmarkt war, was Rindvieh anbetrifft, nicht stark beschickt 
5 EA... 516 251 512 50 Egypter.......... 463 18| 461 87 und zeigte lebhaft entwickeltes Geschäft. Unter den Pferden, deren 
i ae = isenb.-A. 263 75| 263 75 | Compt. d'Escompte 90 —! 90 — Zahl diesmal nicht so gross als wohl sonst war, befanden sich ver- 
89 50. em 19. Juni. Consols 97, 15. 4% Russen von 1889, II. Ser f hältnissmässig viel schöne Thiere; das Geschäft aber bewegte sich in 

Lene Ei 11. Schön. ziemlich engen Grenzen. 
äiscont 1%, pCt. Banno chm. 4 Unt, [Schinss-Course) Plat-] Londoner, Wollauotlen. London, 19. Juni. Preise fest bei leb- 

Cours vom "kauszahlung — Pid. Sterl. Fest. bafter Betheiligun ; 
%% Na 8. . Cours vom 18 19 * 
en Ic Märs 97 18| 97 13]sitberente.... zs 12 1 e 
Ital. borot. BUNGAS 95 900% Ungar. Goldr. ... 8 > 865% Vom * 19. Juni. 
7 . 8 EIN Es 35020: — — uf gebote. 

40% Russ. l Ser. 1889 8000 897% Hambur RER 20 62 — —| Standesamt I. Werner, Richard, Kutſcher, ev, Matthiasſtraße 58a, 
Silber SE . a a E E A A aae Müller, Maria, k., Monhauptſtr. 26. — Treptow, Franz, Hausdiener, 
Türk. Anl., convert. 161, 10% Pais "runs. 12 14 | — — luth., Blücherſtraße 23, Kinzel, Pauline, ev., ebenda. — Taube, Franz, 
er O TA 13 8 * . . .25 3745| — — Arbeiter, k., Paulinenſtraße 20, Rennoch, Auguite, k., Roſenthal. 

nifieirte Egypter . 8 4 urg. Alie | — — Standesamt II. Dr. Hilf, Aloys, Advocat, mof, Mähriſch⸗Oſtrau, 


n 


N 


| Kuransialt 
„Schloss Niederlössnitz 
bei Kötzschenbroda-Dresden, EEE 


reizend gelegen in der durch ihre hervorragenden klima- 
tischen erhältnisse bekannten Lössnitz. — Behandlung von 
chronisch Kranken aller Art. — Anwendung der physikalisch- 
mechanischen und diätetischen Heilmethoden Luft- und 
Sonnenbäder — für Nerven-, Brust-, Unterleibs-, Frauen- 
krankheiten, constitutionelle Leiden, Gicht, Rheumatismus, 
[0231] Corpulenz, Zuckerkrankheit. 
„Briefliche Anfragen an die Direction. — Prospect gratis. 
Täglich 30 Mal Eisenbahnverbindung in / Stunde mit Dresden. 
Auf vorherige Anmeldung Anstaltswagen am Bahnhof. 


Dirig. Arzt Dr. med. Sartig. 


Post, Telegraph und Telephon (Nr. 911) im Hause. 


j ` 


[7145] 


. TA à 


In Rollen à 75 Pf. Erfolg garantirt. ; feit 15. Mai eröffnet. Romantiſche Lage, angenehmer, billiger Auf⸗ 
otheke“, Ring. RB la curgemäße Reſtauration. Logis ꝛc. durch 
(6125 


Die Bade-Direetlon. 


Ungar. Goldrente 86, 60, Egypter 92. 95, Mainzer —, —, Türkenloose|: 


in Empfang genommen werden. 


tel u. Havelocks. Cohn & 


Soolbad Wittekind bei Halle a. 8. 


uchs, Herm, Heizer, ey, Oppeln 


Ring, Ellſe, mof., Tauentzienpf. 1. — 
— Kleinert, Julius, Klempner⸗ 


Donner, Mar., ev., Oberſchl. Bahnhof. 
meiſter, ev., N. Tauentzienſtr. 71, Hartthaler, Joh., ev., Kaiſer Wilhelim⸗ 
ſtraße 84. — Albrecht, Carl, Betriebs⸗Secretär, ev., Lehmgrudenſtr. 4, 
Krauſe, Elifab., ref., Loheſtr., Jüd. Friedhof. — Menzel, Ewald, Glaſer⸗ 
meiſter, ev., Liegnitz, Scharff, Thekla, k., Vorwerksſtraße 25. — Bredau, 
Berth., Kfm., k., Ohlauerſtr. 78, Schieberlein, Hel, ev., Mauritiusſtr. 10. 
Sterbefälle. 

Standesamt I. May, Maria, geb. Scholz, Müllergeſellenwwe., 72 J. 
— Jandel, Elifabeth, T. d. Telegraphenleit.⸗Aufſehers Reinhold, 3 J. — 
Schiedeck, Fritz, S. d. Kgl. Nenkenbank⸗Secret. Wilhelm, 7 J. — Kloſe, 
Anna, T. d. Sattlers Albert, 7 M. — Deichſel, Auguft, S. d. Maurers 


1 13 T. — Wagner, epatu, T. d. Schneidermſtrs. Hermann, 
3 M. — Weinert, Wilhelm, S. d. Haushälters Wilh., 6 M. — Reichelt, 
Carl, Arbeiter, 56 J. — Fleiſcher, Paul, S. d. Maurers Auguft, 175 
— Geisler, Auguſte, geb. Schwarz, verw. Gymnaſ.⸗Oberlehrer, Dr., 68 J. 


— Wambera, Walter, S. d. Kaufm. Maximilian, 4 W. — Kirchner, 
Martha. T. d. Schuhm. Robert, 15 T — Springer, Beda, T d. Malers 
Franz, 3 M. — Kornetzky, Emma, T. d. Schuhmachermeiſters Gottlieb, 
13 T. — gornig, Meta, T. d. Zimmermanns Ernft, 7 M. — Kluge, 
Stefanie, T. d. Schneidermeiſters Stanislaus, 3 J. — Thien, Erich, S. 
d. Schneiders Franz, 9 M. 

tandesamt II. Malige, Wilhelm, S. d. Arbeiters Auguft, 9 M. — 
Kowatſch, Rudolf, S. d. Arb. Robert, 6 M. — Tondera, Richard, S. 
d. Schuhm. Carl, 17 T. — Nante, Balduin, Arbeiter, 41 J. — Pallaske, 
Robert, S. d. Deſtillateurs Robert, 2 T. — * Reinhold, früh. 
Steuerkaſſen⸗Aſſiſtent, 38 J. — Harpner, Augufte, T. d. Handelsmanns 
Abraham, 11 M. — Witzleben, Elfriede, T. d. Töpfers Auguſt, 3 W. — 
Woitelle, Bruno, S. d. Arbeiters Carl, 11 J. 


Dankſagung. 


Die am Trinitatisfeſte abgehaltene Colleete ergab einen Betrag von 
282 Mark 21 Pf. 


Der unterzeichnete Convent ſpricht den gütigen 
Gebern, ſowie den Herren, welche ſich der Mühe des Einſammelns der 
Gaben unterzogen, den herzlichſten Dank aus. 13174 


Der Convent der Barmherzigen Brüder. 


Im Auftrage des K. K. Oesterreichischen und des Kaiserlich 
Russischen Finanz-Ministerii sowie der betreffenden Verwaltungen 
werden die fälligen Zinsscheine bezw. Dividendenscheine und 
geloosten Stücke der 

Polnischen 5% Pfandbriefe, 

Russischen 5% Orient-Anleihen, 

Russischen 4% 1880er Anleihe, 
Krakau-Oberschlesische 4% Obligationen, 

Graz-Köflacher Eisenbahn-Obligationen, 
Reichenberg-Pardubitzer 4% % Prt.-Obligationen Em. 1866, 
Grottkauer 4% Kreis-Anleihe, 

Oelser 4% Kreis-Anleihe, 

Trebnitzer 4% Kreis-Anleihe, 

Liegnitzer Stadt-Anleihe, 

Breslauer ee eee . 

Vereinigte Königs- und Laurahütte-Actien, 

Vereinigte Königs- und Laurahütte 4½ / Hypotheken- 

Obligationen, - = 

Deutsche Hypotheken-Bank 4% Pfandbriefe (Meiningen), 

Preussische 3 ½ % u. 4% Hypoth.-Versicherungs-Certificate 
an meiner Kasse eingelöst. f MEORE 

Soweit Formulare erforderlich sind, können dieselben bei mir 


Breslau, den 20. Juni 1889. 7292] 


E. Heimann, 


King 33. 

Venediger 30 Lire- Loose 40 Pf. pro Stück, 
chweiger 20 Thaler-Loose . . 80 „ 5 

Meininger 7 Florin-Loos se 60 „ 
Russische 1864er Präm.-Anleihe . . . M. 2,50 „ 
Oberschlesische 3½% E.-Prioritäten . 6 Pf. pro 100 M., 
Oberschlesische 4% H.- Prioritäten 6 „ „n 
versichern zu beigesetzten Preisen in den bevorstehenden Ziehungen 


gegen Coursverlust [7279]. 


Gebrüder Herzberg, 


Ring 10/11. 


Wer bei angeſtrengter körperlicher oder geiſtiger Arbeit 
die er aA ans Poibertanbsfählgfeit gegen Krankheiten bewahren T 
will, der muß neben feiner ſonſtigen Nahrung dem Körper Producte zu⸗ J 
führen, welche, ohne den Magen zu überbürden, ſchon in kleinen Quanti⸗ 4 
täten einen großen Nährwerth repräſentiren. Dadurch allein wird es ; 
möglich, den durch angeſtrengte Thätigkeit bedingten größeren Verbrauch 
an Körperſubſtanz wieder einzubringen und ſo den Organismus vor 
Schwächung zu bewahren. Kemmerich's Fleiſch⸗Pepton iſt wie kein 
anderes künſtliches Nahrungsmittel geeignet, dieſen Zweck zu erfüllen, in⸗ a 
dem e8, neben der gewöhnlichen Nahrung genofjen, bedeutende Mengen 
von Nährſtoffen zuführt, welche leicht in die Blutbahn aufgenommen und | 
in die Organe den ein Capital an körperlicher Kraft repräſentiren⸗ 


r r TEE ERTL | 

J. Oschinsky’s Geſundheits⸗ und Univerfal-Seifen E 
i i iſch⸗gichti iden, Sa „Entzün⸗ ; 

dungen E Flechten A bemüht Zu Gm in Breslau bet 

Du 


Münſter⸗ 


G. rh, Ohlauerſtr. 4. Ed. Groß, Neumarkt 42. 
— 5 8. A N Namslau R. Werner. Neiſſe E. Möſer. Nens 7 
markt T. Hippauf. Ohlau P. Bock. Oppeln A. Chrometzka. 


Ratibor F. Königsberger. Rawitſch R. F. . 5 Buchhandlung. 


ionit Oswald Moſchner. Soran N. L. J. D. Rauer 
en er a Bieler Ste len Otto Ulm. Striegau C. G. 


Spitz. Waldenburg R. Bock. armbrunn H. Caſtels 97285 


W. inski. 
se linsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. 


Jacoby, 8 Albrechtstr. 8. 

i in verſchied. Farben, Yu 4 
e eee, 
FFC 
: a 

7 


Zum Schutze gegen irreführende Nachahmung. 
Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Janos 
Quelle werden gebeten in den Depots stets ausdrücklich 


Haxlehner⸗ 
Billerwasser 


zu verlangen und darauf zu sehen, ob Etiquette und 
Kork die Firma „Andreas Saxlehner“ tragen. 


% 


Moritz Markt, 


Statt beſonderer Meldung. Roja Markt, 


3175 b. Bab 
Die Verlobung unſerer 9 Bermäblte 
einzigen Tochter Helene mit Breslau, Breslau, Berlinerplab 14. 14. 


dem Kaufmann Herrn Max 

Holzer. Schweidnitz, bechren 

wir uns ergebenſt anzuzeigen. $ 

Feſtenberg, den 18. Juni 1889. 

Herrmann Brinnitzer 
und Frau 

Noſalie, geb. Lewy. 


Pintetetehststehstetehehtetetetofehehts 
p Dr. med. Salo Bermann, 
| Elise Bermann, 


geb. Leschnitzer, 
Vermählte. 589. 
Gleiwitz, den 9. Juni 1889. 


Helene Brinnitzer, DEE 


f Ei 


Mar Holzer, Statt beſonderer Statt beſonderer Meldung. 
Verlobte. Bardi Die Geburt eines kräftigen 
€ FE Schl. Schweidnitz. $ f Knaben . hocherfreut an 
SORIS obe ORTER enlaender und Frau 


Fanny, geb. Kober. 
Wriezen. | 


ik Ohruſch, 


Clara Okruſch, 


Heute Mittag verſchied fan nach ſanſt ie 
geb. Hoffenfelder, 


langen, qualvollen Leiden unſere inn 
geliebte Gattin und theure, ne 


Vermählte. 9005] geßliche Mutter, Frau [9225] 
Breslau, den 19. Juni 1889. Ernetine Loeweuſtein, 
Max Cohn, b. Bitt. 
38 
Paula Cohn, ar Bm ra 


geb. Guttentag, 
Vermählte. 
Cottbus. 


Hedwig Loewenſtein. 
Trauerhaus: Trinitasſtraße 5. 


19010 Beerdig. Freitag, 21.eNachm. 2Ubr. 


Durch den heut früh 5 Uhr erfolgten Tod unseres stell- 
vertretenden Vorsitzenden, 


des Klempner-Obermeisters 


Herrn Hermann Scholz, 


hat der unterzeichnete Vorstand abermals einen herben Verlust 
erlitten, seit 5 Wochen den zweiten. 


Wir betrauern in dem Dahingeschiedenen einen für die 
Interessen der Berufsgenossenschaft in hingebendster Treue 


wirkenden Collegen und werden sein Andenken stets in Ehren 
halten. 


Breslau, den 18. Juni 1889. 
Der Vorstand 
der Schlesisch-Posenschen Baugewerks- 
Berufsgenossenschaft. 


17263] 


Statt besonderer Meldung. 


Nach kurzem Krankenlager verschied heute früh 2 Uhr mein 
innigst geliebter Mann, unser guter Vater, Sohn, Schwieger 
sohn, Schwager und Onkel, 


der Privat-Baumeister 


Adolph Schikarski, 


ım 38, Lebensjahre. 
Um stille Theilnahme bittet 


7297 


Hedwig Schikarski, geb. Tschau, 
im Namen der trauernden Hinterbliebenen. 
Liegnitz, den 18. Juni 1889. 


Die Beerdigung der 


Frau Rosalie Goldschmidt, 


geb. Steinschneider, 
findet Donnerstag, den 20. er., Aenne Uhr, vom Trauer- 
hause Carlsstrasse 42 statt. 


Danksagung. 


Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Theilnahme 
und Blumenspenden bei dem unersetzlichen Verlust unseres 
lieben, unvergesslichen Gatten und Vaters, des Kaufmanns 


Julius Chrometzka, 


sagen wir allen lieben Verwandten, Freunden und Bekannten 
unseren tiefgefühltesten Dank. [7302] 


Oppeln, den 18. Juni 1889. 
Anna Chrometzka 
and Kinder, 


| Abonnements für die Reise 
offerirt unter günstigsten Bedingungen die 


Leihbibliothek ~» Julius Hainauer 


in Breslau, Schweidnitzerstrasse 52. 


Versendung auf Wunsch direct nach allen Orten Deutsch: 
lands und Oesterreichs. [6741] 


CL. E. Haupt, 


Königl. de 


Breslau, Schweidnitzerſtraße 37, 


empfiehlt 


Blumen-Arrangements 


us feinſten lebenden Blumen, zu zeit⸗ 
a gemäß billigen Preiſen: Braut: und Ball: 
> garnituren, Blumenkörbchen, Bonquets 
und Fantaſieſtücke jeder Form und Größe, 
Trauer Decorationen, Palmenwedel, 
— und ee —. 5 ne 
er, neueſter Au rung pracht⸗ 
vollen Orchideenblumen. 030 
Auswärtige Aufträge werden aufs befte 


ſorgt. 


i- 


iR Fr. Zimmermann. 


| | Surah rayè 


Bastroben, 
Satin u. Zephyr, 4 0 80 bitig iie. | 


imastrirte Preis-B 
listen gratis und 


Soeben find Fischer von 
uno $ cher: 2 

Die ä des 

Goetheſchen 

8 2.) 


80 Pf. 
Ueber den Witz. (Kleine 
— 9 —— > 2. durch . 
— 8°. broſch. 3 M., eleg 


Ehateſpeare⸗s Charakterent⸗ 
wicklung Richards III. 2. Aus⸗ 

gabe. 8°. broſch. 2 M. 
Vorher ſind erſchienen: 
Goethes Iphigenie. (Goethe⸗ 
sA E 20. 2. Auflage. 8°. 

broſch. 1 M. 0 Pf. 

negerbiemenfchlihe reihe, 
gen Schriften. 1.) 2. Aufl. 
e. broſch. 1 M. 20 Pf. 
"ie beziehen durch alle Buch⸗ 
handlungen und gegen Einſen⸗ 
dung des Betrags von 
Carl Winter's Univ.⸗Buchhoͤlg. 
in ECC 


lauez P 


pue Er 


; Dresdner 


mit ſelbſt abnehmbarem 


Deckel empfiehlt zu billigsten A 
Preiſen Breslau, Ring 31, 


„Münchener 


Gabriel Sedimayr in München, 
grösste Brauerei in Deutschland 


(eingeführt in Schlesien im December 1876). 


e fiehlt 

Zu beziehen in ½, tg, ½ Hektoliter-Original-Gebinden, sowie in emp > 
@ Flaschen durch das für die Provinz Schlesien autorisirte Hauptdepöt Š ee Ft no. Feng und 
A von Hängelampen, Tiſch⸗ und Wand: La 
fi s Wandleuchter, Candelaber, Ampe ee 
; M. Kar fun © stein & 9.3 [6145] . —. Sgleenen, 33 
5 8 durchweg hervorragende Neuheit 

Hoflieferanten, artigfier Auswahl, zu billigſten Preiſen 


Breslau, Schmiedebrücke 50. 
Stadtfernsprechstelle Nr. 87. 


ta franco. 


Han] 


Neuor wait © N 


: 2 habe ich verſchiedene Artikel meines Seiden⸗ und Wollwaaren⸗Lagers ë 
BI fo bedeutend im Preiſe herabgeſetzt, daß dem geehrten Publikum derart RB 
9 günjtige Offerte kaum wieder geboten werden kann. 
Ich empfehle: : 
einen ſchmal geftreiften Seidenſtoff, ftat $ 


en v 


Foulards, 


; Bedruckte Voiles, 


80 cm breit, 


1 Woll-Grenadines, e 
Seiden-Grona dines, 200 peo Merr. 5 


Maitenhafte Reſte, zu 

Roben . ‚ebenfo —— 

„Maaße von eter, 5 Meter 

Wollstoffe: und 3 Meter werden, um damit 

ſchnell zu räumen, bedeutend unterm Selbftkoftenpreis 
abgegeben. 


Couleurte 


Massenhalte | 


| Stellbare 
IM zum Schutze gegen 


kef 


i Patent: Seidel 


werden Kronleuchter, 


5 Schweidnitzer⸗ u. Carlsſtraßen⸗Ecke. 


Gute alte Selgemälde weg. Wegzug 
billig zuverk.Herreuſtr. 72, IL rechts. 


Garantie reeller und ge- 
diegenster Ausführung zu 
Ausserst solidon Preisen. 


9 Deſſins, ſchon von M. 2 


die allerneueſten Erſcheinungen in überraschend 5 
großer Auswahl, per Meter M. 2,50. 


die Robe M. 25, 27, 30. 


Gestreifte Sur ah-Reste 


nur zu Blouſen ausreichend, werden weit unter 
dem Einkaufspreis verkauft. 


D. Schlesinger junior, 
7, Schweidnitzerſtr. 


Billiger als jede N er er — 5 guter Arbeit. 


Verieimte 


für Ladenthüren und 
die Sonne. Schaufenster. 


b 


Das Anbringen d. Taloak e anf en Free 1. Bresl. Monteur besorgt. [0158] 
Zum Selbstre Pass “empf. sämmtl. erf. Materialien nebst Anleitung dazu. — Vertreter gesucht. 


Jalousie-Fabrik v. Jul. Bonnet & o., Berlin ge 
Zum Wohnungswechsel! se EVER E - 


—. Umhänge, Fidus, 


Saison-Ausverkanf! 
Staub- und Reiſemäntel 


= Teppiche 
in den neueſten Stoffen und Formen verkaufe ich wegen vor: 


1 20. allen Genres, 3 und in f 
3 gerückter Saiſon zu bedeutend herabgeſetzten — enorm billigen 
; Preiſen. 17275 


geneste Farbenstellungen, 


Läuferstofte 


per Meter von 40 Pf. an, 
Tischdecken, 

Wachstuchläufer 
in reichhaltigster Auswahl 


zu enorm billigen Preisen. 
Alle Neuheiten sind "co. 


Korte & Co., 


unverändert nur 


Herrmann May, 


Schweidnitzerſtraße 3 und 4, 
erſte N 


Wie neu! 5 


ger en, Unübertroffen billig! | 
bronzirt. R. Amandi, 5 Teppiche, Möbelſtoffe, Gardinen, Portièren, 1 
Chaiſelongue⸗Decken, Läuferſtoffe, Linoleum, 


Reſte, ausreichend für Sopha⸗ Telüge, son 


zu ſpottbilligen Preiſen. ME 


Julius Aber, Teppich -Sabril- dealt, 


Naſchmarktſeite Ring 51, 
neben 3 — Nachfolger. 


31 Hochzeit. u. Gelegenheits- Goftenken i 


Spatenbräu“| | 


12330 


Herrmann 
p ee Sg | 


Schweidnitzerſtraſſe Nr. 50. 
Ne u! 


rr 


Flügel und Hane, 


grad⸗ * Auge neueſter Conſtruction, in großer 3 zu den 
ſolideſten Preiſen. ſebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung genommen 
und fmd auch ſtets gut reparirt auf Lager. Ratenzahlung bewilligt. 


G. Vieweg’s Pianoforte⸗Fabrik, 
Breslau, Brüderſtraße 10 ab. Lese 


Garrett Smith & Co., 
Magdeburg, 


empfehlen 


Westinghouse Dampfmaschinen. 


Ueber 4000 Stück Westing- 
house-Maschinen im Betriebe, 
durchſchnittlich ca. 20 Pferdekräfte 
alſo ca. 120 000 Pferdekräfte, in 
7 bis 8 Jahren gebaut und ver⸗ 


broncene Staats- 
medaille. 


zii 
call Saiſon 


Einrichtungen unter 


(6463) 


(036) 


ogue, in den neueiten Y apai 


kau 

tod, dauerhaft, ökonomiſch, 
compact, reinlich, preiswerth, 
unbedingte genaue Regulirung, 
wenig Wartung, ſelbſtthätige fort- 
währende Schmierung. 

Der beſte Beweis der mirt- 
lichen Vortbeile dieſer Maſchinen 
iſt die große Anzahl der Nach⸗ 
beſtellungen — in 1886 30 pCt. 
der verkauften Maschinen —. 

Kataloge, Mttefte ze. gratis 
N und uc. 


Filiale ia: Vertreter: 


Gustav Hertel. 
Gräbſchnerſtraße 98100. 


Elſaſſer Waſchſtoffe), worin 
S 2 die allerbeſten Fabrikate 


von T 0 an. 


Aa te Sommer: © 
Wollſtoff, vorzügl. im Tragen, 
in reichſter Muſter⸗Aus⸗ 
wahl, Meter M. 1,50. 


in den beſten Qualitäten und 

neueſten Deſſins, Garantie für 
Solidität der Waare, doppelt 

breit, Mtr. ſchon pro M. 1,50. 


anzen 


Fabrikanten, Commissionshäuser und 
Patentinhaber aller Länder, 


welche einen flotten Absatz ihrer Artikel hier am 
Platze, in Deutschland und in allen europäischen und 
überseeischen Ländern erstreben — wozu unsere Muster- 


halle die beste Gelegenheit bietet — ersuchen wir höf- 
Foulard-Reste | lichst, sich sofort mit uns in Verbindung zu setzen. Pro- 
specte gratis und franco, (3177) 


„Globus“ 


e Musterhalle für Industrie u. Handel“ 
J. Dreger. 
N. Oranienburgersir. 1—3. Berlin c. Hackescher Markt. 
Telegramm-Adresse: „Glohus“ Berlin. 


ET EEE r —— pe 
\ 


Thalia - Theater. 


Donnerstag, 20. Juni. (Auf. 6 Uhr.) 
Zum 7. Male: „Luther.“ Hiſto⸗ 
riſches Charakterbild in 7 Abthei⸗ 
lungen von Dr. Otto Devrient. 

Sonnabend, 22. Juni. (Anf. 6Uhr.) 
Zum 8. Male: „Luther.“ [7284 

Außer dieſen beiden Aufführungen 
eg nur noch zwei Darſtellungen 
es Lutherfeſtſpiels ſtatt und zwar 

Sonntag, den 23., und Montag, den 

24. Juni. 


Lobe - Theater. 


Gaſtſpiel des Directors 


Emil Thomas è 


ſammt Geſellſchaft: 


Schmetterlinge.“ 


’ 
Seiangspoffe in 4 Acren von 
W. . Di > Steffens. 
nfan r. f 
Morgen: Dieſelbe Vorſtellung. 


Volksgarten. 


111. Sint d. 20. Juni a. o.: 
0 


III. Sinfonie-Concert 


der Breslauer Concert⸗Kapelle 

unter Leitung ihres Königl. Muſik⸗ 
directors und Profeſſors 

errn Ludwig v. Brenner. 


J. Sinfonie (die ſchottiſche) v. Felir 


Zeltgarten. 


ente: [7276] 


4 


Großes 
Militär⸗Concert 


von der geſammten Capelle (40 
Mann) des Grenadier - Regts. 
„Kronprinz Friedrich Wilhelm“ 


Nr. 11, 
Capellmeiſter Herr Relndel. 
Anfang 7½ Uhr. 


Victoria-Theater. 


Simmenauer Garten. 


Humoriſtiſche Vorſtellung. 
Auftret. der ſchönen Lina Elsen, 
Wiener Coupletſän . M. Heyden 
(6 neue Lieder). Er. Ogda, in 
ihren unerreichten Brobuctionen 
als Eidechsdame, des Fräulein 
Lewandowsky, Koſtüm = Sou- 
brette, des Negerparodiſten Mr. 
Umfa. Neu, mit großem Lach⸗ 
erfolg: „Die Braut in der 
Klemme“, komiſche Enſemble⸗ 
Scene mit Frl. Meingold, Hrn. 
Tauer, Giese, Haupt und 

12 Chordamen. [7289] 
Anfang 8 Uhr. Entree 60 Pf. 

Vorverkaufbillets 50 Pf. 


Mendelssohn + Baztholdg. A-moll, 

op. 56. 1832. „5 T O EPN EE y) 

». Introduction u. Allegro. b. S . i i 

c. Adagio. d. Finale. N Gauturnfeſt m Pransnig 
Anfang 6 Uhr. 

Entree & Berfon 30 Pf. 


- S inder Pf. 
Die Sinfonie beginnt ſtets präciſe 
7‘ Uhr. 4 


la [727 il 
Abonnementskarten find an der Kaffe 
zu haben. 


Sonntag, den 23. Juni 1889. 
Abfahrt Centralbahnhof 645 Uhr. 
Rückfahrt Sonntag oder 1 
Fahrkarten zu 1,50 M. bei G. A. 

Opelt, Schuhbrücke 7, a. d. Ohlauerſtr. 


F.. OLE . RI 
H. 22. VI. 6 ½. Conf. O l. 


Pr. OR. V. z. Fr. 24. VI. 
12. St. Joh. F. u. T. O L 


A. II. 
Warum ſchreiben Sie mir nicht? 
[9009] Tr 


. 


Verloren £ 
Montag Nahm. zw. 5 u. 6 Uhr auf der 
Friedr.⸗Carlſtr. eine Er Damen⸗ 
Uhr an ſchw. Kette (Nr. 506). Bitte 
abzug. geg.g. Bel. Friedr.⸗Carlſtr. 8,4. Et 


3999990999999 99: 

Devrient, $ 
© 
2 
2 


Llebich's Etablissement. 


Donnerstag, Sen 0 Juni er., 
chieds⸗ 
Beneſiz⸗Concert 


des 11. Muſikdirectors 


2 Saro 
au erlin 7287 
von der geſammten pichar 


Stadttheater⸗Capelle. 


Gewähltes Programm. 
Unter Anderem gelangt zur 
Aufführung: 
Deutſchlands er Y 
an die Kriegsjahre 1870/71. 
Großes Potpourri 
mit Schlachtmuſik, Zapfenſtreich 


Luther, 


1 Mark, vorräthig bei 


uns bie Scholtz, 
unter uli Leitun ’ 
des 9 er Stadttheater. 
M. Saro, Kgl. Muſikdirector. „„en 


Eutröe 50 Pf. Kinder 20 Pf. 
Abonnement: u. Dutzendbillets 
haben heute keine Giltigkeit. 
„ 6½ Uhr. 
Anfang 73, Uhr. BE 
Morgen: Großes Concert 
von der geſammten hiefigen 
Stadttheater⸗Capelle. 


Liebicks-Höhe. 
Hent Abend 7288] 


Gro Bes Concert, 


ufang 7 Uhr. 


2 Friebe - Berg. 


Heute Donnerstag: 


Am 29. Juni verreiſe ich. [3178] 


Dr. Graefiner, 


Gartenſtraße 1, L 


Verreiſt € 


vom 22. d. M. bis Ende Juli. 


Dr. B. Riesenfeld, 


Arzt für Hals- u. Ohrenkrankheiten. 
Zurückgelehrt. £ 
Zahnarzt Bandmann, 


Ohlauerſtr. 1, I., „Kornecke“. 


Dr. Emil Schlesinger, 


ßes American Dentist, 


Dirt Snert . 
Gindi Raa piis a „Görbersdorf 
enſion Wend i 


Zimmer mit Penſion 20—25 Mark 
wöchentlich. Proſpecte. [8681] 


Bad Obernigk⸗Sitten. 


as Holtei⸗, Wald: u. Garten: 
BAND: für je eine Familie, p. erſten 
Juli weiter zu vermiethen. 


Dude Direction. 


C: BRANDAUER& CO, 
RUNDSPITZFEDERN oder 


e kd 


Sowie alle anderen feinsten Qualitäten für 
® jeden Zweck und jede Hand, 
Müstersortiment : zu 50 Pfennigen, 

Zu beziehen durch jede e 

Niederlags bel: S. Loewenhaim, 

17¹ Friedrichstr. Berlin W. 


helm II. (1. Schlef. 5 
Capellmeiſter Herr Ben. 
Aufang 6 Uhr; Entrée 25 Pf 


Kinder unter 10 Jahren frei. 
o 


Noudori-Strasso 35. 
d 17283 
Kaiser Wilheim-Str. 20. 
Heute Donnerstag, 20. Juni c.: 


Doppel -Concert 


„ von der Capelle d 
Leib⸗Küraſſier⸗Regts. Großer 

Kurfürſt“ (Schleſ.) Nr. 1 3 
Capellmeiſter Herr Altmann, 


un 
der Tiroler National: und 
Concert ⸗Säugergeſellſchaft 
Inmthaler 
(4 Damen, 4 Herren). 
Director Franz Junder. 
Anfang 7 Uhr. 
Entrée 50 Pf. 
oder 1 Dutzendbillet. 
Kinder 10 Pf. 
Im Vorverkauf 30 Pf. 
Heute: Gemengte Speiſe. 


a ———- Vuchbalter m. h. Geh,, alle jüd., 
: ſuche ich vermög. Hüb 
Bergkeller. Damen behufs Serbet ag. "or. 

Heute: [9003] 4 Diser. Julius Wohlmann, 


Sommeruachts⸗Kränzchen, 


der Vereins⸗Kindergärten findet Freitag, den 21. Juni, 2½ Uhr, 
im Schiehtwerder ftatt. Nachmittags und Abends bei ſchönem Wetter 
Concert. Billets à 50 Pf. und Kinderbillets à 25 Pf. ſind in 
allen Kindergärten zu haben. 72771 


d. Pferdebahn, jede 
BR. Bartsch's Geſellſchaftsreiſen nient 
Hohe Tätra, — 


beginnen am 24. 
28. Auguſt, 6. u. 1 


mehr 
20. d. Mts. ab wieder ſtündlich, d. h. 
von der Königsbrücke ab 


Reelle Heirathspartien 


in jüd. Familien vermittelt ſtreng diser. 
Hugo Friedländer, Schmiedebr.55, L. 
[Sprechſt. v. 12—1 Uhr auß. Sonntag's 
. Für 2 Groſſiſten in Königsberg 
u. Danzig, für 1 Fabrikanten in 
Hamburg u. für 1 feft angeftellt. 


Breslau, Oderſtr, 3. 18138] 


Großes Sommerfeſt 


mit Blumenvertheilung 


Montag, den 24. Juni 1889, 
r- m 


Schießwerder⸗Garten. 
Grosses Concert 


unter Leitung des Herrn Capellmeiſter Pohl. 
Unterhaltungsſpiele für die Jugend. 

Von 8 Uhr an: 

Feenhafte Beleuchtung des Gartens 


durch 4000 Lampen, HL bengaliſche Flammen 
und 40 Schüttfeuer. 


8½ Uhr: 
== Festrede 
des Reichstagsabgeordneten Dr. Alexander Meyer 


aus Berlin. 
Um 9 Uhr: 


Großer Kinder⸗Fackelzug. ER 


Während des letzten Theiles und nach Schluß des Concerts 
az. m 


Eröffnung des Gartens 2½ Uhr. 
Anfang des Concerts 4 ihr. 
Billets im Vorverkauf à 30 Pf. find in den auf den Pla- 
caten bekannt 1 Geſchäftslocalen zu haben. 
VBVillets an der Kaſſe 50 Pf. 


17266] Das Festcomite. 


Das Spiel feſt 


Bon 1 Ae ah 5 ah e Pf. é i 
on r ab gegen Vorzeigung des Programms Ermäßigung au 
Fabri 10 15 a Der Borjana. 


Central- Karpathen, Ober⸗Ungarn, 
Reiſedauer 8 Tage, 
Geſammtbeitrag M. 140, 
mit den Theiltouren 
Dunajeefahrt durch die Pienien, weitere 2 Tage M. 25, 
udapeſt mit Umgebung, weitere 4 Tage M. 65, 
uni, 3., . und 25. Juli, 2., 9., 19. und 
Septbr., letztere beiden Touren bis Conſtantinopel. 
Im Juli u. Auguſt: Paris, 8 Tage, M. 300. 7295] 
Im Preiſe: Fahrt, Verpflegung, Hotel, Führung, Ausflüge, | 


8 
Entrées, Trinkgelder ꝛc. — Ausführliche Proſpecte koſtenfrei! 
Ausgabeſtelle f. comb. Rundreiſebillets. 


R. Bartsch, Reiſebureau, Breslau, ane hc, 


RD 


8 
IA 


Nachdem die Waſſerverhältniſſe 
unſere Paſſagierſchiffe 


ſich etwas gebeſſert baben, fahren nun⸗ 
im Breslauer Unterwaſſer vom 
von 2 bis 8 Uhr r p 


Lehte Rückfahrt von Maſſelwitz 9 Uhr, Oswitz 9½ Uhr. 


Frankfurter Gütereiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


ie Direction. 


Im Verlage von G. P. Aderholz’ Buchhandlung in Breslau 
ift ſoeben erſchienen, auch vorräthig bei Görlich & Coch, hier: 


Ein Culherſpiel aus after Seif: 


Ludus Ludentem Luderum Ludens, quo Joannes Hasenbergius 


Bohemus in Bacchanalib. Lypsiae, omnes ludificantem 
Ludionem, omnibus ludendum exhibuit. Anno 1530, 
Im Auszuge dargeſtellt und mit einigen Noten verſehen 

n 


Erzprieſter Dr. Joh. Soffner, 


Pfarrer in Oltaſchin bei Breslau. 
2 Bogen gr. 8. broſch. Preis 60 Pfennige. 


W Zur Aufklärung. 


Der Vertreter der hieſigen Niederlage der Grätzer Export⸗Bier⸗ 
brauerei von C. Bähniſch, Herr Paul Ziegra, verbreitet bei dem 
K Publikum die Behauptung, daß ich der Vertreter der Firma: 

heodor Grünberg, Grätz, Prov. Poſen, bin und für Rechnung 


dieſer Firma Flaſchenbier⸗Geſchäfte mache. Ich erlaube mir 
hierdurch zu bemerken, daß ich für eigene Rechnung mein 
Biergeſchäft betreibe und Grätzerbier von Th. Grünberg für meine 
Rechnung verkaufe, alſo nicht für dieſe Brauerei lafen: 
bier⸗Geſchäfte mache. Flaſchenbier⸗Geſchäfte macht in Grätzer⸗ 
bier nur die Firma C. Bähniſch. 17294 
Hochachtungsvoll 


C. Haulik., 
Breslau, Kupferſchmiedeſtr. 26. 


7271] 


Ein im Unterr. erf. Student w. 
Stunden zu erth. Offerten unter 
U. 8. 25 an die Exped. der Brest. Ztg. 


Verlangen Sie ausdrücklich: 


Für Sommerfriſchler. 


Vermiethe neun Zimmerin ſchönſter 
Lage der Grafſchaft, eine halbe 
Stunde von Bad Langenau, 15 Min. 
vom Bahnhof Habelſchwerdt, in der 
Nähe vom Wölfelsfall. — 
eigene Fiſcherei, eigene Fuhre, 
Milch, gute Küche. 7 

Gaſthof „Schlöſſel“. 

Fr. Wolff, Wölfelsdorf. 


San Bemo 


eilchenſeife von F. Kuhn, Nürn⸗ 
berg, beſte Toiletteſeife, anerkannt 
durch ihre Milde u. überaus feinen u. 
nachhaltenden Geruch. Hier nur bei 
Ed. Gross, Neumarkt 42. 


Beſitze 
friſche 
293) 


Zweite Beilage zu Nr. 421 der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 20. Juni 1889. 


ET e A 
. SA Su A 
us BIN RY as e 


Eiſenbahn⸗Directions⸗Bezirk Berlin. 


Zur Bewältigung des zu erwartenden Verkehrs wird 


Sonntag, den 23. Juni, 
ein A bend Sonderzug 


nach Stationen der Strecken von Breslan bis Sorgau und von 


I snigszelt bis Schweidnitz, bezw. von Königszelt bis Jauer in 1 
folgendem Fahrplan abgelaſſen: 
Breslau (Freib. Bahnhof) ab 11,45 Nachts. 
Schmolz an 12,2 ab 12,1 
Canth s 1214 „12, 
Mettkau s 12,3 12,2 
ngramsdorf = 12,39 12,2 
anran’ „ 12, 12 
Königszelt N 
eiburg 18 „14 
organ s 180 Nachts. 
Königszelt ab 1,5 Nachts. 
Schweidnitz an 1,2 Nachts. 
Königszelt ab 1,8 Nachts. 
Stanowitz (hält nach Bedarf) 1,14 
Striegan an 12 ab 182 = 
Groß⸗Roſenʒ⸗ 12 =: 13 s 


Janer 2 1,9 Nachts. 
ur Benutzung des Extrazuges berechtigen alle gewöhnlichen und alle 
Rückfahrkarten I. bis III. Wagenklaſſe; Sonderzugfahrkarten werden nicht 
ausgegeben. 
reslau, den 18. Juni 1889. 2 17281 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt 
) 


(Breslau⸗Halbſtadt). 


Preis 2 Mark. Praktiſches Nachſchlagebuch Preis 2 Mark. 


ch leſien 


nach ſeinen phyſiſchen, topographiſchen 
und ſtatiſtiſchen Verhältniſſen 
> 7 dargeſtellt von 
Mit Heinrich Adamy. 
einer Karte. Sechste vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
Preis gebunden 2 Mark. 
verlag von Eduard Trewendt 
in Breslau. 


Preis 2 Mark. 


H. NESTLÉ'S KINDERMEHL | 


21jähriger Erfolg. [0219] 
32 Auszeichnungen, RE Zahlreiche 
worunte $ 
7 DH 2% ZEUGNISSE 
12 Ehrendiplome „z5 2 
x F A > der ersten 
a 8 ke 8 > medicinischen 
Medaillen. Autoritäten. 


Vollständiges Nahrungsmittel für kleine Kinder. 
Ersatz bei Mangel an Muttermilch, erleichtert das Entwöhnen 
leicht und vollständig verdaulich, deshälb auch ERWACHSENEN 
bei MAGENLEIDEN als Nahrungsmittel bestens empfohlen. Zum 
Schutz gegen die zahlreichen Nachahmungen führt jede Büchse die 

Unterschrift des Erfinders Henri Nestlé’ Vevey (Schweiz). 
Verkauf in allen Apotheken und Drogen-Handlungen. 


Haupt-Niederlage für Nord-Deutschland: 
X —— Berlin S. Th. Werder. 


Die Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
„Thuringia“ in Erfurt, 


gegründet 1853 mit einem Grundeapital von neun Millionen 
Mark, gewährt: 


I. Feuerverſicherung jeder Art; 
II. Transportverſicherungen per Fluß, Eiſenbahn, 
Poſt oder Frachtwagen; 
III. Capital⸗Verſicherungen auf den Todesfall mit 
und ohne Dividende, je nach Wahl des Ver⸗ 
ſicherten. 


Dividenden werden ſchon von der dritten Jahresprämie an gewährt 
und ſteigen nach Verhältniß der Verſicherungsjabre. Bei Annahme einer 
Durchſchnitts⸗Dividende von 3 Procent erhält der Verſicherte beiſpielsweiſe 

für das 5. 10. 15. 20. 30. Verſicherungsjahr 
15 30 45 60 90 Procent 
der Jahresprämie als Dividende. 


IV. Capital⸗Verſicherungen auf den Lebens fall und 
Ausſteuer⸗Verſicherungen, Wittwenpenfions- und 
Nenten⸗Verſicherungen; 

V. Verſicherungen gegen Neife-Unfälle ſowie gegen 


Unfälle aller Art. 

Die Eutſchädigung beſteht, i nach dem Grade der Verunglückung 
in Zahlung der ganzen oder halben Verſicherungsſumme oder einer 
dieſem Betrage entſprechenden Rente oder einer Kurquote. 

Die Entſchädigungsauſprüche, welche dem Verſicherten aus 
eue ir Aog 5 eine dritte Perſon zuſtehen, gehen 
nicht an die Geſellſchaft über. i ir 

Die Prämien für Berſicherung gegen Reiſe⸗Unfälle find fo äußerſt 
billig geſtellt, daß es Niemand verſäumen ſollte, fid dieſer Verſicherung 
zu feiner eigenen und der Seinigen Beruhigung zu bedienen. 

Für die Erweiterung in eine Verſicherung gegen Unfälle aller 
Art ift eine fih nach der Berufsgefahr des Verſicherten richtende 
Zuſatzprämie zu zahlen. Policen ſind unter Angabe des Vor⸗ und 
Junamens, des Alters, des Standes (Berufszweigs) und des Wohn⸗ | 
ortes, der Verſicherungsſumme und Verſicherungsdauer bei der Direction 
in Erfurt, ſowie bei ſämmtlichen Vertretern der Geſellſchaft zu haben, 

in Breslau bei der General⸗Agentur Ohlauer⸗Stadtgraben 20, í 
z Beuthen OS. bei gam M. Lier, 

„Görlitz bei Herrn F. A. John, * 
„Groß ⸗Glogau bei pern Kaufmann C. W. Handke, j 
Reichenbach i. Schleſ. bei Herrn C. Hoh. Dyhr. 10244 “T 

Proſpeete werden unentgeltlich verabreicht. 

Eine ee e e hi kann ſich Jedermann ohne Zu⸗ | 
ziehung eines Vertreters ſofort ſelbſt 1 wenn er im Beſitze des 
hierzu erforderlichen Formulars iſt. Die Geſellſchaft, ſowie deren Vertreter 
überſenden diefe Formulare auf Verlangen ksſteufrei. 


ij 
a 
| 
| 


ö 
f 


Gerichtlicher Ausverkauf 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 13, Ecke Schuhbrücke. 
Das Modewaaren⸗, Leinen- und Wäſche⸗Lager der 


Hermann Paetzold'ſchen Concursmaſſe 


foll von Donnerstag, den 20. Juni a. cr., ab werktäglich von 
9—1 Uhr Vormittags und 3—6 Uhr Nachmittags im Einzelnen 
ausverkauft werden. [7286] 


Johann Adolph Schmidt, 


Concursverwalter. 


Heu: und Strohlieferung. 

Die Lieferung von 500 Gtr. gutem Wieſen⸗Heu und 85 Schock Roggen: 

langſtroh jol im Wege der öffentlichen Submiſſion vergeben werden. 
erſchloſſene, mit entſprechender Aufſchrift verſehene Offerten ſind bis 

zum 29. Juni er., Vormittags 10 Uhr, im Bureau VI, Weiden: 
ſtraße 14, I, abzugeben, woſelbſt auch die Lieferungsbedingungen während 
der Amtsſtunden zur Einſicht ausliegen. 7291 

Die Eröffnung und Verleſung der Offerten erfolgt am 29. Juni 
Vormittags 11 Uhr, gleichfalls im Bureau VI in Gegenwart der etwa 
erſchienenen Submittenten. 

Breslau, den 18. Juni 1889. , 


Die Marſtall⸗Deputation. 


— —— — — —ä—— 


ypothekariſche Darlehne 


ò augelder gewährt die Preuffiſche Hypotheken- 
Actien⸗Bank zu den günftigiten Bedingungen. Anträge nimmt entgegen 
die Geueral⸗Agentur Höfchenſtraße 35 part. 9—3 105 

Ortmann. 2 


Zinshäuſer bei 310,000 M. Ueberſchuß 


find zu verkaufen. Ernſtliche Käufer erhalten Anſchläge. Näheres 
sub Chiffre C. 967 durch Rudolf Mosse, Breslau. 13139) 
Bekanntmachung. Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt heute 
Folgendes eingetragen worden: 

Zu Nr. 224, Colonne 6, der Kauf⸗ 
mann Julius Trautwein iſt aus 
der Firma 
3 J. A. Trautwein 
[durch Tod ausgeſchieden. 

Die Firma 

J. A. Trautwein 
iſt durch Vertrag auf den bisherigen 
Mitinhaber Kaufmann Theodor 
Groß zu Bernſtadt als Alleininhaber 
übergegangen. 

Bernſtadt, den 17. Juni 1889. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Gegen Waſſerverluſt 
übernehme zu billigſten Sätzen 
Verſ. Ring 31. 


Fr. Zimmermann. 


Bei der hieſigen Canalban⸗Ver⸗ 
— iſt eine Stelle für einen 
elernten Maurer, welcher in An- 
fertiomg kleinerer Zeichnungen, im 


anſchlägen geübt ſein muß, zu 
En 


er 17273] 


ens 


ark. 

Meldungsluſtige haben ihre Ge⸗ 
uche unter Beilegung von Zeugniſſen 
ber ihre Befähigung zur Stelle is 

zum 10. Juli er. an uns ein⸗ 

ſureichen. 

Breslau, den 18. Juni 1889. 


Der Magiſtrat 


eſiger Königl. Haupt⸗ 
” — Residenzstadt. 


Aufforderung 
an die geſetzlichen Erben 
des in Haag N. ⸗Oeſt. ver- 
ſtorbenen Herrn k.k. Notars 


Peter Rösner. 
Von dem k. k. Bezirksgerichte Haag 
N.⸗Oeſt. werden die geſetzlichen Erben 
des den 26. Februar 1889 ver⸗ 
ne Herrn k. k. Notars Peter 
öener von Haag N.⸗Oeſt., für 
deſſen Verlaſſenſchaft Hr. Friedrich 

efler, Notariats⸗Kanzliſt in San 
zum Curator beſtellt worden ift, 
aufgefordert, binnen einem Jahre 
von dem unten angeſetzten Tage an 
gerechnet, ſich bei dieſem Bezirks⸗ 
gerichte zu melden und unter Mus- 
weiſung ihres en 
ihre Erbserklärun, 


L 54 
Königsberg i. Pr. 
Carl Sawitzki [0233] 
feforot Speditionen 200 mahti 
ampfer: u. Kahnladungen na 
allen Stationen prompt u. bitige 
Kassengelder zu 4% auf 1. Hypo- 
theken oflerirt Buchhdlr. Max Cohn 
in Liegnitz. Rückporto erbeten. 


Ein erstes Weinhaus 


in Bordeaux, 


das 6 eigene Weingüter in besten 
Lagen besitzt, sucht durchaus 
branchekundige, tüchtige 


Vertreter 
für Schlesien, Ost-und 
West-Preussen. 


Durch seine Qualitäten u.Leistungs- 
fähigkeit setzt das Haus seine Ver- 


Verlaſſenſcha 
Niemand erbserklärt hätte, die ganze 
Verlaſſenſchaft vom Staate als erb- 
los eingezogen würde, und den ſich 
allfällig ſpäter meldenden Erben 
ihre Erbanſprüche nur fo lange vor- 
behalten blieben, als ſie durch Ver⸗ 
jährung nicht erloſchen wären. [7278] 
Haag R.-Deft., am 5. Juni 1889. 


Der k. k. Bezirksrichter. 


In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmann Wilhelm 
Lück zu Tarnowitz ſoll die Ver⸗ 
theilung vorgenommen werden. 

Die Summe der berechtigten Forde⸗ 
rungen beträgt 16 941 Mark, der 

r Vertheilung verfügbare Maſſen⸗ 
beiand beläuft ſich auf 3900 Mark. 
Dies wird gemäß § 139 C.⸗O. öffent: 
lich bekannt gemacht. [7272] 
Tarnowitz, den 18. Juni 1889. 


A. Plusqua, 


Concurs⸗ Verwalter. 


Holzverkauf. 
Königl. Oberförſterei Kraſcheow. 


Donnerstag, den 27. Juni er., 
Vormittags von 10 Uhr ab, 


Bordeaux -Hause erfolgreich zu eou- 
curriren. 3176] 

Offerten mit Referenzen zu richten 
an P. G. Quai des Chartrons 106 
Bordeaux. 


Für Breslau als auch theil⸗ 
weife die Provinz ſuche einen 
geeigneten 17269] 
Vertreter 
für Fruchtſäfte ꝛc. 
Rob. Jaeschke, 


Guhrau, Bez. Breslan. 


Cüchlige Vertreter 


für Breslau und Schleſien werden 
von einer leiſtungsfähigen 


Liqueur⸗ u. Fruchtſaft⸗ 


werden in dem Krigar'ſchen Fabrik eſu t 
Gaſthauſe zu Hüttendorf nad- er gel ht, * 


ſtehende Brennhölzer aus den Schlä⸗ 
en und Totalitäten öffentlich meiſt⸗ 
ietend zum Verkauf geſtellt werden, 
und zwar: 
. 470 rm Birken Scheit, 
1 s z nüppel, 
en 


Haaſenſtein 
Breslau. 


Eine alte gut renommirte 


Specialfabrik von 
Rum-, Arat- und 
Cognac-Essenz, 


Vogler A.⸗G., 
(3183) 


ca 
[2 
s 
s 
s Knüppel, 
* 


b9 
— 
„ „ 


5 Fichten 5 

s z z ruppe 

ſodann m. 2 dur de pe F r ie taethern und 

ringerer Sortimente an Confumenten | sı 

gegen fofortige Zahlung der Steiger: Z Couleuren 

preife zum Ausgebot. 7296) sucht einen eingeführten Ver- 
Kraſchegw, den 18. Juni 1 treter für Breslau u. d. Provinz. 

Der Oberförſter. Geil. Off. sub N. O. 246 an Haasan- 
Dehuicke. stein & Vogler A.-G., Berlin SW, 


treter in den Stand, mit jedem] 


Haͤuſer⸗Verkauf. 


Anderweitiger Unternehmungen 
halber beabſichtige ich meine beiden 
hierorts am Ringe in beſter Lage 
der Stadt belegenen Häuſer, worin 
ſich ſeit 70 Jahren ein lebhaftes 
Manufactur⸗Waaren⸗Geſchäft befin⸗ 
det, bald zu verkaufen. 

Nur Selbſtkäufer wollen ſich dieſer⸗ 
halb an mich wenden. 


Isidor Fuchs, 


Oppeln 
Ring 41 u. 42. 


Waſſergrundſtück 


beſonderer Umſtände halber billig zu 
verkaufen. Daſſelbe liegt in un⸗ 
mittelbarer Nähe der Stadt, mit 
großem Hofraum, eignet ſich gr 
anlage x. Offerten sub H. 995 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. [3180] 


Lebend frische 
£ 


Hechte, £ 


50--60 Pf. per Pfund, 
empfiehlt 


E. Hahndorf, 


Schmiedebrücke 21. 


Filiale: Neue Schweidnitzerstr. 12, 


elne 0d pun uegomody uf uagey nz 


Gebirgs-Himbeerſaft 
in bekannt reellſter Qualität 

offerirt billigſt [7191] 

Eduard Redlich, Glatz. 


Drahtſeile, 


anerkannt gute Qualität, für Gru- 
li Gen, Hütten, Seilbahnen, Traus⸗ 


mifſionen, Dampfpflüge, Blitz⸗ 
ableiter ze. liefert bei 
Mechaniſche Drahtſeilfabrik 
ari Kollmann, 
Kattowitz OS. 
in rwerk, vier erde 
Ei vis Karte gute ler ute le u. 
1 Spazierwagen find weg. Uebernahme 
des Väterlichen bald zu verkaufen bei 
Bunzeek, Vorwerkſtraße 88. 


ehler, 
05 Allem zu brauchen. Preis 1350 M., 
owie ein Paar ſtarke, gängige 
Jucker, Füchſe, 5 Jahre alt, ½“ 
groß, edel, ohne Fehler, fromm, gut 
efahren, Preis 1000 M. 3132 
irthſchaftsamt Zembowitz OS. 
Poſt und Eiſenbahnſtation. 


[Die Selbsthilfe, 
treuer Rathgeber für alte und junge 


fonen, die in Folge übler Jugend» 
— geſewächt fühlen 
os 


und Kra 
N I Marti 
Dr. L. Ernst, mdop 
Giselasirasse 


Stellen-Anerbieten 1. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
Geſucht e tücht. erfahr. g. muſik. gepr 
nee Ergeben Böhmen, ch. 0 Mi, 
d. Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 
Geſucht z. ein. 131. Mädch. e. g. muſik., 
d. franz. Spr. mädht., gepr. iſr. Erz. m. g. 
Zeugn. d. Fr. Friedländer, Sonnenſt. 25. 
1 gepr. Kinderpflegerin ſucht p. 
% BAS: Off. erb. unter 
M. H. Briefk. der Bresl. Bte - 


Ein ebildetes älteres Mädchen] 8 
ſucht 


während der Badezeit auf 

dem Lande oder in einem Bade die 
Bedienung und Pflege einer ein⸗ 
en Dame zu machen, für freie 
tation und eine kleine Entſchä⸗ 

i — ſtehen zur 


rau Weiss, 
eitenhans, 1. Etage. 


(gi anft. Wittwe, 47 Jahr, k., 

w. 5 Empf. beſitzt, gegenw. n. 
in Stell. als Kinderfrau, ſucht per 
1. Juli Stell. zu ein. einz. Dame 
od. Herrn od. zu ein. Kinde. Selb. 
iſt auch in Küche und Wäſche firm. 


Näh. d. Placirungs⸗Bur. P. Gross- 
mann, Reuffen⸗Ohle 4. [9018] 


Für ein lebhaftes Putzgeſchäft einer 
größeren Provinzialſtadt tüchtige 


Directrice geſücht. 
dauernd und gut bezahlt. 


efl. Offerten sub L. D. 22 Exped. 


& 
der Bieslgner Beige (9002) 


— . ea FE 
Ein mit der dopp. Buchführung u. 


der Bresl. Ztg. X 
use Mann, mit der Feuer⸗ 


ſprachen mächtig, findet p. 1. Juli er. 
Poſen dauernde Stellung. Offert. 


Obermeister 


Stellung 


Gite tüchtige 
Direetrice 


ſache bei hohem Salair für mein 
Putzgeſchäft p. 15. Auguft. Off. m. 
Gehaltsanſprüchen u. Photogr. erb. 
[9008 Gustav Peiser, 
Bunzlan in Schleſien. 


Eine Schänkerin 

wird per 1. Juli oder ſpäter geſucht. 
Offerten sub K. 169 Exped. der 

Breslauer Zeitung. [7210] 


1 jung. anſt. Mädch. zu gr- 
Empf. Kind. in ein herrſch. Haus, 
felb. ſieht w. auf Gehalt, a. auf gute 
Behandl. P. Grossmann, Reußen⸗Ohlel. 


Reiſender N 


d. Kohlenbr., Chriſt, 30 J. alt, mit 
der Kundſch. bek., ſucht anderweitig 
in leiſtungsf. Hauſe dauernde Stellg. 
Gefl. Offerten unter W. 986 an 
Rudolf Moſſe, Breslau, erbeten. 


Für mein Schnittwanven-Ge: 
ſchäft ſuche ich per 1. Juli einen 
jüngeren [72 


Commis, 


welcher gut empfohlen wird und der 
polniſchen Sprache . 

Offerten unter P. L. |1 poft: 
lagernd Ratibor. 


Für mein Colonialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft fuhe per 1. Juli cr. einen 
zuverläſſigen 17230 


Commis. 


A. Cyran, Beuthen OS. 


Für mein Tuch⸗, Modewaaren⸗ 
und Confections⸗Geſchäft ſuche 
ich zum 1. Juli einen tüchtigen 


Verkäufer, 
welcher auch Decorateur ſein 
muß. Offerten bitte Gehaltsan⸗ 
ſprüche beizufügen. [3184] 
J. Tockuss, Oels in Schl. 


Für eins der erſten Delicateſt⸗ 
Waaren⸗Geſchäfte wird ein 
branchenkundiger, wirklich gewandter 


Detailiſt, 


welcher ſeine Tüchtigkeit zuverläſſig 
nachzuweiſen vermag, mit einem 
Anfangsgehalt von 6⸗—800 Mark 
bei freier Station per 1. Juli oder 
fpäter geſucht. Offerten unter 
8. F. 175 an die Exped. der Bresl. 

Photographie und Original⸗ 


tg 
nie jedoch verbeten. [7301] 


Suche einen tüchtigen 
Deſtillateur, 
welcher ſich für bte iſe eignet. 


oritz Ur la, 
[7195] Coſel OS. 


Kür ein flottes Holzgeſchäft in 
einer größeren Stadt Ober⸗ 
ſchleſiens wird ein junger Mann, 
der erſt ſeine Lehrzeit beendet und 
über letztere gute Zeugniſſe nach⸗ 
weiſen kann, zum baldigen Antritt 
geſucht. D erten unter Angabe 
der Gehaltsanſprüche unter Chiffre 
S. M. 166 an die Expedition der 
Breslauer Zeitung. 17179 


Comptoirarbeiten vertrauter, zu⸗ 
verläſſiger junger Mann wird per 
1. Juli zu engagiren geſucht. 

Offerten unter E. M. 21 Briefk. 
(9004) 


— 


Brauche vertraut, beider Landes: 
in einer großen General-Agentur in 


sub C. 17 durch 


. L. D 1 
* Co., Bojen. 21701 


(3172) 


Gewaudte tüchtige junge 
Leute, mit der Buben. Werk 
waarenbranche vertraut, fuche 
zum ſofortigen Antritt. (9007 
Adolf Münzer, 
Hamburg, Neuerwall 27. 


für ein Feinblechwalzwerk im 
Auslande wird aufgenommen. 
Solche, die einſchlägige Special⸗ 
erfahrungen beſitzen, mögen unter 
Nachweis bisheriger Dienſtleiſtun⸗ 
en und Gehaltsanſprüche ihre 

„0. S. 2796“ an 
Haasenstein & Vogler, Wien, 
richten. [3164] 


Zur Ausführung geometriſcher 
Arbeiten, welche eine Zeitdaner 
von 8 bis 9 Monaten in Mu- 
ſpruch nehmen, wird ein ver⸗ 
eideter [7111] 


Landmeſſer 


geſucht. - 
Offerten mit Angabe der Ge- 


Offerte unter 


towitz. 
dTüchtige 
[3185] ia se er 
Oswald Winkler, Görlitz, 
Wilhelmsplatz ik, 


alts⸗Anſprüche ſind zu richten 
5 die 5 Tiele- Winckler ſche 
Geſammt⸗Verwaltung zu Kat⸗ 


Eifendreher BE 
u 


re ir, a) — — 


Moritzſtraße 7 


ift die 2. Ct., 6 Zimmer, Badezi mm. 
und Beigelaß, per October od. * 
11 


Ein junger Haushälter, geſibt im 
Packen von Damenmänteln, 
ſucht anderweitig Stellung. 3 
sub E. H. 24 Briefk. Bresl. Ztg. erb. 


Apothelerlehrling. 
Zum 1. Juli a. c. wird eine Lehr⸗ 
lings⸗Stelle in meinem Geſchäft 
vacant. F. W. Sperr, 
[7298] Brieg, Bez. Breslau. 


Ein Lehrling 


wird zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Frey, Leobſchüt 9 
Cigarren⸗Handlung. 


Für mein Stabeiſen⸗, Eiſenkurz⸗ 
waaren- Glas⸗, Porzellan: u. 
Galauteriewaarengeſchäft „Suche 
zum fofortigen Antritt einen kräftigen 


n 
mof. Confeſſion. 3% 5 
M. Bodländer, 
Roſenberg OS. 


zu vermiethen. 1 
Näheres im Gartenhauſe. 


Große Feldſtraße 10D 


herrſchaftliche Wohnung, 3 reſp. 4 
Zimmer, elegant renovirt, Garten⸗ 
benutzung, bald oder fpäter zu verm. 


g e 
ape La, au r.: 
Ecke, 77294 


der Baden 


in dem ſich das Porzellan- 
Geſchäft befindet, zu verm. 
Näheres beim Wirth. 


Zu vermi 
Wenge rmiethen w 


egen 
17265 


+ 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Albrechtsſtraße 52 


2. Etage mit Badeeinrichtung, 
3. Etage, 180 Thlr. u. 100 Thlr. 
(fein gut renovirt), 


erbeten. 


iſt ein Laden vom 1. Juli cr. ab 
zu vermiethen. [7270] 


Ein ſchoͤner Laden 


mit Wohnung im 1. Stock, in der 
belebteſten Straße von Oels, zu je⸗ 
dem Geſchäft paſſend, ift p. 1. Octbr. 
zu vermiethen. 3129 
Offerten unt. T. 500 poſtlagernd 


[8979] 
n vermiethen. 2. 
Deere Regier. u. Stadtpark 
radeüber, die beiden comfortabl. 
Hochpart., 6 u. 5 Wohnr (f. gr. Entr., 
viel Beigel.), 1. Octb. preismäß. z. v. 


Nendorfſte 3, 2. Etage, iſt eine 
Wohn., 3 Zim., Cab. u. Zubehör, 
v. 2. Juli zu vermiethen. 19023] 1 Oels i. Schl. 


Moritzſtraße Nr. 29 TE 


iſt Degen — die 3 * im G 8 
. Etage, 8 Zimmer, Balcon) Badecab. ꝛc. a i 
halbe $ Etage, 5 Zimmer, Balcon, Badecab. ꝛc., den ODES, gell 
halbe 2. Etage, 3 Zimmer, Küche, Mädchengel. ıc, p. 1. Juli oder 
ſpäter zu vermiethen. 13186] 
Näheres daſelbſt beim Portier, oder 2. Etage beim Verwalter. 
v — 
Zwei bis drei Zimmer 


in guter Lage der Stadt (innere Stadt oder 
Schweidn.⸗Vorſtadt), gleichviel ob möblirt oder un⸗ 
möblirt, werden bald zu miethen geſucht. Offert. 
unter H. K. 174 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Ecke 


Ecke Nicolaiſtraße 77, 
y Herreuſtraße 7a, 

im 1. u. 2. Stock Wohnungen von 3—5 Zimmern mit reichlichem 
Nebengelaß, vollſtändig renovirt, per 1. October er. zu vermiethen. 
E beine aushälter daſelbſt (Klingel un; Sofe links), Vereinbarung 


er i e, Renovationen ꝛc. nur bei M. Berge i 
plat 3, EE., zwiſchen 1 und 3 Uhr. — — 


Albrechtsſtr. 40 >; Etage 4 Zim. u. Beigelaß ver bald 


9 TV od. ſpät. zu verm. Näh. Albrechtsſtr. 42, pt. 
Kloſterſtraße 836 


ein Laden m. Wohn. f. 300 Thlr. u. ſchöne Wohn. v. 80 — 250 Thlr. bald z. derm. 


Geſucht wird per 1. Juli 1890 oder früher 


Telegraphische Witterungsberichte vom 19. Juni, 


on 


der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


TERP 
e 38 
Ort 8 3 Wind. Wetter Bemerkungen. 

2 2° 

Mullsenmore.. 66 ; 16 ONO 4 wolkenlos. l 

Aberdeen..... 769 Í 14 ONO 2 h. bedeckt, 

Christiansund .| 768 14 NO 3 heiter, 

Kopenhagen ..| 761 15 NNW 2 bedeckt, 

Stockholm 762 15 N 4 bedeckt. 

Haparanda 768 13 NNW 2 bedeckt. 


3 764 19 | still jeak N 
Moskau eher — = | 
Cork. Queenst.] 765 16 01 heiter. 
Cherbourg 702 J 13 O5 bedeckt. 
Helden 765 15 NNO 2 wolkig. 
Sie 763 15 Ní wolkig. 
Hamburg 763 15 NW 2 ‘heiter. 
Swinemünde 762 15 WNW 2 Regen. 
Neufahrwasser | 763 18 SW 1 |bedeckt. | 
Memel. 761 15 SSW 2 bedeckt. 
paris 762 17 I wolkeulos. | 
Münster 764 14 NNW 1 ale | 
Karlsruhe ee 
Wiesballen . 163 2718: NOTE heiter. 
München 761 16 80 3. heiter. 
Chemnitz 763 16 | still- heiter. 
Berlin 762 19 | still wolkig. 
Wen . ER — 
Breslau 764 18 „SW 1 bedeckt. 
Isle d'Aix . . . 7600, 19 080 1 bedeckt. 
Niza | 763 | 19 NO 2 eier 
Triest „„ — — i Per Pen 


Scala für die Windstärke; 1 — leiser Zug, 2 — leicht. 3 = schwach 
— mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 — steif. 8 stürmien = Sturm 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm. 12 = Orian. 
è A Uebersicht der Witterung. 

Die Depression über der östlichen Ostsee füllt sich aus; der Luft- 
druck ist in Folge dessen ein sehr gleichmässiger und meist hoher, 
am höchsten über- dem=-Norwegischen Meer. Bei schwacher Luft- 
bewegung ist über Deutschland die Bewölkung veränderlich und die 
Temperatur nahezu normal, nur an der ©=t ieutschen Küste fiel stellen- 
weise Regen. Obere Wolken ziehen aus den verschiedensten 
Richtungen, z 


Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seci 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslaw 
Druck von Grass, Barth & Co, (W. Friedrich) in Broalaie 
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